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©fe Einladung Deutschlands nach London bevorstehenö
Hie ösutscheDelegation für Lsnöon.

( Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 24 . Juli . In nmszgebenden Kreisen
rechnet man damit , daß die Einladung
Deutschlands zu Verhandlungen mit den
SBcrtrctcru dcr Entente i n kürze st er Zeit er -
folgen werde . Bus der Tatsache , daß die englische
Presse davon spricht , dasz bereits am Mvntag die
deutschen Vertreter an der Londoner Konserenz
teilnehmen sollen , glaubt man hier schließen zu dür¬
fen . daß die Einladung noch im Luse des heutigen
Abends in Berlin eintreffen wird . Bis zur Stunde
ist allerdings an amtlicher Stelle die Einladung
noch nicht eingegangen .

Inzwischen scheint sich so etwas wie ein Streit
»!!! die Zusammensetzung der deutschen
Delegation ' zu entspinnen . Die Kölnische Zei -
tung hat u . a . heute morgen sich über diese Frage
dahin geäußert , mit werde kaum erwarten können ,
da » der Reichskanzler Marx die deutsche Abord -
nttng nach London führen wird , so sehr auch vom
Ausland und dcr deutsch^ Sozialdemokratie für eine
Entsendung des Reichskanzlers Stimmung gemacht
linri) . Das Blatt hält es für selbstverständlich ^ daß
chic einheitliche Führung der deutschen Abordnung
stattfinden wird und hält es ebenso für selbstver¬
ständlich , daß für diese einheitliche Führung nur der
Außenminister in Frage komme . Für seine Ansicht
stützt sich das Blatt auf folgende Gründe : Strefe -
m a n n habe der bestimmtem Formulierung des
deutschen Nechtsstandpuuktes auch über die in der
heutigen Regierung vertve -tlelien Parteien hinaus
Aiierkennung verschafft , die Abwesenheit des Reichs -
kanglers sei bei der innenpolitischen Lage in Deutsch -
laiid zum mindesten nicht wünschenswert und als 3.
Begründung leistet sich das Kölner Blatt folgenden
unerhörten Satz : „Herr Marx wird Wohl auch nicht
den Wunsch heften , in London eine ähnliche Rolle

spielen te ; c sie feij .etzeit sein Fraktiousgenosse
Fehrembach als Reichskanzler während der Bera -
tiingcn von Spaa geführt hat ."

Wir möchten zunächst nicht glauben , daß hinter den
erwähnten Aenßernngen des Kölner Blattes maßgebende
Bolitiker der Deutschen Volkspartei zu suchen sind . Wir
könne, » uns nicht denken , daß das Zentrum und die
Tcmokraten sich etwa dazu hergeben sollten , bei der Zu -
sammensetzuug der Delegation für London de» Reichs -
kanzlcr einfach zu umgehen . Auch dann nicht , wenn
Mise Zungen bereits behaupten , dafi man in den Geheim -

rMstuben deS Auswärtigen Amtes die Zusammensetzung
d?r Delegation nach dcr angedeuteten Richtung hin be-
reits beschlossen haben sollte . In Zentrumskreifen be-
steht jedenfalls nicht die geringste Neigung dafür , die
Frage , wer die Londoner Delegation führen soll, zum
politischen Streitobjekt zu machen . Man hält es für
selbstverständlich , daß Reichskanzler Marx als dcr Leiter
der deutschen Politik die Verhandlungen in London zu
führen hat , einmal weil die übrigen interessierten Länder
durch ihre Kabinettsleiter in London vertreten sind , dann
nfcrr auch deshalb , weil es sich in London um die Er -

ledigung dcr dringendste » Existenzfragen des deutschen
Volkes handelt und hierfür in erster Linie der leitende
Ewatsmann die Verautivortung trägt . Daß Reichskanzler
Marx die Führung bei den Londoner Verhandlungen
übernehmen soll, ist aber letzten Endes auch nicht mehr
als recht und billig , denn gerade dcr ausgleichenden Wirk -
iamkeit der Person des setzigen Kanzlers ist es zu ver -
dnnken , daß sich dcr RcchtSstandpuukt , den sich das Ka -
binctt und die hinter ihm stehenden Partelen in den zur
Debatte stehenden außenpolitischen Lebensfragen zu eigen
gcmncht hat , auch über die in dcr Regierung selbst ver -
tretcnen Parteien hinaus Geltung und Anerkennung
Verschaffen konnte .

Kein Diktat !n Konösn .

.
£ o ii b o n , 24 . Juli . Der amtliche englische Funk -

dienst meldet : Die juristische Kommission erörterte
heute früh die Frage der dentschen Einladung . Der
Kommission find von der Konferenz Richtlinien m
dem Sinne mitgegeben worden , daß bei der Emla -

dmig Deutschlands darauf hingewiesen werden soll,
H . die deutschen Vertreter nicht nach London kom-
wen sollen , um lediglich ein Diktat eutgegenzuneh -
wen und daß alle dicserhalb in Deutschland voryerr -

ichenden Befürchtungen der Grundlage entbehren .

bw PlZklarfitzung vsm Mittwoch .

Paris , 24 . Juli . Die zweite Plenarsitzung der
Londoner Konferenz hat gestern nachmittag zwischen
drei und vier Uhr stattgefunden . Es wurde be-
Icnloifptt Snf» Sin SrtHr» ÖrtttttTttfitÖTt nur ihren

uu uier uijr iiuuim uuvcu ' , r
!ll)Io,fen, daß die dritte Kommission mit ihren Ar -
'^ iten fortfahren solle. Die erste Kommission

Merfehlungen und Sanktionen ) , die Samstag ein-

Wmmig die Empfehlungen ngenommen hatte , dte
Wontag abend offiziell veröffentlicht wurden , dar
FW Arbeiten wieder aufgenommen . Die Aweite

Immission (Pföirder -Uinstellung ) , .
die ^

in m

p ' age der strategischen Eisenbahnlinien , wie sie M )
F Zusammenhang mit der Sicl >erstellung der Be-

^ hnngstruppen ergÄen hatte , keine ^ öereinstin ^
Vun « zustande brinqen konnte , wird ebenfalls nach
>Kompromitzformeln suchen müssen . ^

Es wurde dann

^ ' cylossen, Saß die dritte Kommission webertra -

^ ' ngen) di " nich ^ benden Fragen zu behandeln

1 . Die Erlangung einer Zusage seitens der deut¬
schen Rsgierung , daß sie alle Kräfte daran setzen
wird, ^ entsprechend dem Sachverständigenplan die
Ausführung der Naturalleistungen auf kommer -
zieller Grundlage fördern wird .

2 . Einen Ausschuß zu bilden , der mit der deut¬
schen Regierung ein Abkommen treffen wird , um
den von den Sachverständigen vorgesehenen Plan
der Naturalleistungen zu vereinfachen .

3. Schlichtung eines jeden Konflikts auf fchieds-
richterlichem Wege , der zwischen der deutschen Re -
gierung und dem Uebertraigungsausfchuß entstehen
könnte .

Die Frage der Einladung Deutschlands zur Lon -
doner Konferenz wurde zwei juristischen Sachver -
ständigen , Herrn Fromagaot (Frankreich ) und
Cecil H u r st (England ) zur Behandlung überwie -
sen . Die Einsetzung eines juristischen Ausschusses
erfolgt auf die Vorschläge H e r r i o t s und Mac -
d o n a l d s hin . Der Ausschuß wird außerdem
einen Bericht über die nachstehenden Fragen auf -
geben müssen :

^ 1 . Ergeben sich im Zusammenhang mit der Aus -
führung des Sachverständigenberichts Fragen , die
ein Abkommen mit Deutschland gebieten und wel¬
ches sind diese Fragen ?

Auf welche Weife kann ein solches Abkommen zu-
stände gebracht werden , ohne daß dem Versailler
Vertrag Abbruch geschieht?

Maodonald hatte die Vollsitzung der Konferenz
mit einer Erklärung eröffnet , die sich auf die Ver -
tretung der Dominions auf der Konferenz bezog.
Die Vertreter der Dominions follen abwechselnd an -
stelle eines andern Mitgliedes der britischen Dele -
gdtion in diese Delegation aufgenommen werden .
Der gestrigen Sitzung wcchnte der Vertreter B e l -
cour bei . Vertreter anderer Dominions haben
nicht teilgenommen . Macdonald erklärte , dcß die
in der ihm mitgeteilten Fvrm vorgeschlager ' Er -
Nennung nicht als - WÄMMKftrK - st-t.

Optimismus in Newpork .
Newyork , 24 . Juli . In den Finanzkreisen der

Wallstreet herrscht hinsichtlich des voraussichtlichen
Ergebnisses der Londoner Konferenz überraschender
Optimismus vor . Newyork Herald glaubt zu
wissen , daß nach Auffassung der maßgebenden nmeri -
kanischen Finanzkreise die 8 0 0 Millionenan¬
leihe in zwei Monaten nach dem Zustandekommen
einer Verständigung auf der Londoner Konferenz
aufgebracht werden kann .

poincare gegen tzerriot .
Paris , 24. Juli . Der diplomatische Mitarbei¬

ter der Chicago Tribüne will erfahren haben , daß
Poincare während der Abwesenheit Herriots aus
Paris im Senat die Oberhand gewonnen habe und
den Versuch inachen wird , Herriot bei seiner Rück-
kehr zu stürzen . Herriot wird das Wochenende in
London verbringen und zahlreiche Besprechungen
abhalten .

vie frsnzösifche presse für Herrist .
Paris , 24. Juli . Die französischen Blätter nn >

terstützen Herriot in seinen verzweifelten Be -

mühungen um die A u f r e ch t e r h a l t u n g d e r
Rechte der R e p ar at i o n s k o m m i fs i o n .
Im Matin verössentlicht de Jonvenel einen Leit -
artikel , in dem er schreibt : Wir müssen es unseren
englischen Freunden frei heraus sagen : Wenn Her -

riot sich mit ihnen nicht verständigt , so wird es kci -

nem französischen Staatsmann gelingen . Der ?yehl=

schlag würde schwer ins Gewicht fallen , für sie aber

ebenso schlver wie für uns .

Kür Sie Seruhig " n <ü Ser Nuhrbevölkerung .
London , 24 . Juli . Wie gemeldet , wurde der Kon¬

ferenz von der Zweiten Kommission ein aus fünf
Punkten bestehender Plan für die wirtschaftliche
Räumung unterbreitet . Er behandelt die Maßnah -

men für die Beruhigung der Volkserregung im

R u h r g e b i e t und macht über die A m n e st i e -

frage folgende Vorschläge : Tie deutsche Regierung
erläßt eine Amnestie für alle Personen , die wegen
irgendwelchen Vergehen im Zusammenhang Mit der '

Besetzung bestraft worden sind . Sie verpflichtet
ferner , keinerlei Repressalien gegen diejenigen Per -

son-m zu unternehmen , die wiihrend der Besetzung
mit den Alliierten irgendwelche Verbindungen un¬

terhalten haben . Frankreich und Belgren erwarten

eine Amnestie für alle während der Besetzung ver -

urteilten Personen , jedoch mit Ausnahme derjeni¬

gen , die wegen Vergehen gegen die Besatznngstrup -

Pen
'

verurteilt worden sind.

vie Untsrdrümung öer Heimkehrer im
Ruhrgebiet .

Berlin 24 Juli . Der Reichsverkehrsminister
bat an alle Neichsbahndirektionen eine

^
Verfügung

ergehen lassen, derzufolge wegen der Schwierig ?« ,

teil in der Unterbringung der aus dem besetzten

Gebiet ausgewiesenen Eisenbahner bis

auf weitere
'
Weisung zurückgehalten werden

soll soern sie nicht ausreichende Unter .

kunft nachweisen oder in den Regiedienst einbe -

rufen werden . Die Anordnung gilt aber nicht für
Einreisen zwecks Beschaffung einer Wohngelegenheit .
— Wie die Telegraphen -Union erfährt , sind die Ge -
werkschaften mit dieser Anordnung des Reichsver -
kehrsministers durchaus einverstanden , da auch sie
dringend vor übereilter Rückreise war -
nen , vor allem vor Rückreise ohne Besitz einer fe -
sten Wohnung .

Der Reichs ag .

Englische uuS deutsche SoZialüemokratie .
Weimar , 24 . Juli . Eine für die Einstellung der

englischen Arbeiterschaft zur internationalen Lage
bezeichnende Rede hielt Mister B o x t o n aus Lon -
don , ein angesehenes Mitglied der Unabhängigen
Arbeiterprtei im überfüllten Volkshaussaal zu
Weimar . Mit Händeklatschen begrüßt , verbrei .
tete sich der Redner in deutscher Sprache ziemlich ge-
wandt über die Politik seiner Partei im allgemeinen ,
über ihre Politik in der Reparationsfrage und über
ihre Stellung zur Religion . Er erklärte , nicht als
Vertreter seiner Regierung zu sprechen , obgleich sie
aus seiner Partei gebildet sei und sich nicht in deut¬
sche Angelegenheiten mische, sondern nur seiner per -
sönlichen Meinung Ausdruck geben zu wollen . Seine
Partei vertrete nur eine Minderheit des englischen
Volkes und könne in der Sozialisierung nur behutsam
vorgehen , aber in der Wohnungsfrage werde sie es
tun . Ob die Arbeiterregierung von langer Dauer
sein wird , hänge nur von der Unterstützung der
Liberalen ab . Das Sachverständigengutachten nehme
seine Partei an , nicht als eine ideelle , gerechte Lö-
sung der Frage , sondern weil eine endgültige Rege -
lung gefunden werden müsse , unter der Vorausset -
zung , daß die souveränen Rechte des deutschen Vol -
kes nicht verletzt und sein wirtschaftliches Leben nicht
gefährdet wird . Die Durchführung des Gutachtens
werde die deutsche Arbeiterschaft mehr belasten als
die Kapitalistenkreise . Es müsse deshalb ein Kom -
promiß gefunden werden . Die militärisch -wirtschaft -
uu >c iiiüuniuiig yty» oirthrödbieie » sei uiivediNiit not¬
wendig . Die Verantwortung für den Frieden trage
nicht nur die frühere deutsche Regierung , sondern
auch die Regierungen der Siegerländer . Das dent -
sche Volk habe trotz seiner furchtbaren Leiden so viel
geistige und sittliche Kraft , daß es unter den Völkern
Europas immer eine angesehene Stellung einneh -
men werde . Christentum und Sozialismus hält der
Redner in Übereinstimmung mit seinen englischen
Genossen für durchaus miteinander vereinbar . In
naturwissenschaftlichen und religiösen Fragen habe
seine Partei dieselbe Auffassung wie die bürgerlichen
Parteien und versteht nicht die Haltung , die die
deutsche Sozialdemokratie gegenüber dem Christen -
tum einnehme . Die Wirkung dieser unangenehmen
Wahrheit suchten die nachfolgenden Redner vergeb -
lich abzuschwächen .

Neichstagesiimmungen gegenüber Lor- öon .
Die Stimmungen der Parlamentarier zu den Vor -

gängen in London sind , wie uns aus dem Reichs -
tag mitgeteilt wird , durchaus ernst , ja zum Teil
direkt pessimistisch. Daß das Gutachten und daniit
die Londoner Konferenz scheitern könne , wird aller -
dings von keiner Seite angenommen . Aber gerade
deshalb , weil die Alliierten nunmehr unter allen
Umständen eine Einheitsfront herzustellen sich be -
mühen , muß man schwere Befürchtungen haben , daß
diese Einigung sich lediglich auf Kosten Deutschlands
vollzieht .

Was aber zu diesen ernsten Sorgen am meisten
beiträgt , das ist die Beobachtung , die insbesondere
von den Abgeordneten aus den besetzten Ge -
bieten berichtet wird , daß nämlich in vielen Tei -
len dieses besetzten Gebietes von einem Abbau der
bisherigen Besatzungspolitik noch nichts zu bemerken
ist . Ganz im Gegenteil wird übereinstimmend be-
richtet , daß die militärischen Maßnahmen , nanient -
lich die auf die Erweiterung oder Neuerrichtung von
Kasernen , wie überhaupt auf die Verstärkung von
Truppenmacht abgestimmten Maßnahmen nicht ge-
ringer , sondern nur noch schroffer geworden sind .
Es wird weiter so selbstherrisch vorgegangen , als ob
in Frankreich sich überhaupt kein Wechsel in der poli -
tischen Einstellung vollzogen hätte . Die ausführen -
den Organe der französischen Politik in den besetzten
Gebieten sind offenbar der Meinung , daß eine Um -
stellung sich deshalb nicht lohne , weil Herriot ja doch
in absehbarer Zeit gestürzt werde , jedenfalls seine
Amtszeit nur von kurzer Dauer sei , und daß die
Nachfolgerschaft ja doch ein poincaristisch gerichteter
Politiker einnehmen werde .

Was nun Norden soll, ist noch gar nicht abzu -
sehen . Die parlamentarische Lage ist absolut unklar ,
sie ist aber auch sehr ernst einzuschätzen . Es sind
Ueberraschungen noch keineswegs ausgeschlossen . Die
Verzögerung in der Fertigstellung der Aiissührungs -

gesetzt zum Gutachten ist eine kritische Tatsache . Am
Reichstag liegt diese Verzögerung nicht . Die Gesetze
sind von deutscher Seite durchaus vorbereitet . Man
muß befürchten , daß die Position der Reichsregie -

rung bei einem noch längeren Anhalten dieses un -

gewissen Zustandes eine gefährliche Erschütterung
erfahren könnte .

Von unserem besonderen parlamentarischen Vertreter .
Von dem jetzigen Tagungsabschnitt de . Reichs -

tages ist an politischen Entscheidungen nicht viel zu
erwarten . Uns dünkt , es wäre besser gewesen , man
hätte den Reichstag in d i e s e m Augenblick über¬
haupt zu Hause gelassen . An unmittelbar drängen -
dem Arbeitsstoff liegt nichts vor . Die Schicksals-
frage , die das deutsche Volk gegenwärtig in , Hinblick
auf die Londoner Entscheidungen bewegt , kann so
lange von deutscher Seite nickt in Behandlung ge¬
kommen werden , als noch kein Bild über die Lon -
doner Ereignisse und über ihre Folgen für Deutsch-
land zu gewinnen ist . Um einige Tage kommnni -
ftischen Radau über sich ergehen zu lafsm . wie das
jetzt der Fall ist , hätte man den . großen Aufwand
nicht aufzubieten brauchen .

Und hier bereitet sich die Entscheidung vor . Kein
Zweifel : Dies Parlament ist ein anderes ä l 3 d a s
vor vier Wochen . Gärung überall . Selb "

.! der
Regierungsblock ist keine innerliche Einheit , und > ß
die Einheitlichkeit auch nach außen hin zu wiinscyen
übrig läßt , wer wollte das leugnen ! Man braucht
hier nicht auf die Erörterungen zu verweisen , die
sich an die Vorgänge innerhalb der Deutschen Volks -
Partei in den letzten Tagen knüpften . Mit ain mei¬
sten im Aufruhr befindet sich gegen -rärtig die So -
zialdemokratie . Das Auswerfen der Zollab -
sichten der Regierung einerseits , die Haltung der
deutschen Vertreter in Sachen des Internationalen
Arbeitsabkommens in Genf andererseits in Verbin -
dung mit dem Abbau führender Persönlichkeiten der
Sozialdemokratie aus kommunalen Positionen —
man denke nur an Scheidemann und Leinert — fer¬
ner die Verabschiedung des sozialdemokratischen
württembergischen Gesandten in Berlin , Hildebrandt
und andere Dinge haben die radikale Richtung in -
nerhalb der Sozialdemokratie recht erheblich gestärkt .
Man Hat innerhalb der Partei
offenbar nicht übel Lust , nun ihrerseits eine
Entscheidung herbeizuführen . Sie könnte etwa in
der Linie liegen , daß die Sozialdemokraten von der
Reichsregierung eine Stellungnahme über die La-
stenverteilung aus Anlaß des Gutachtens verlangen ,
noch bevor über diese Gutachten selber entschieden
wird . Und die nach dieser Richtung hin taktierende
Strömung will bei einem Versagen der Regierung ,
die Entscheidung des Volkes selber über Sach - .
verständigengutachten und Lastenverteilung herbei - ^
führen . Die Sozialdemokraten hoffen auf diese :
Weise den Annäherungsversuchen zwi -
schen verschiedenen bürgerlichen Par - j
tei - en und den Deutschnationalen ein ,
Ende zu bereiten . Diese Ströniungen lösen natur - :
gemäß auch auf der Rechten Gegenkräfte aus , so
daß wir uns augenblicklich in einem innerpolitischen
Verwirrungszustand befinden , der uns wieder ein »
mal im ungeeigneten Zeitpunkt beschieden ist, zu
einer Zeit nämlich , wo wir einheitliche Entschlossen-
heit und Geschlossenheit im Hinblick auf die außen -
politischen Entscheidungen am meisten notwendig
hätten .

Die Sitzung vom Donnerstag .
(E i g e n e r D r a I ' t l>e r i ch t . ) ,

Berlin , 24 . Juli . Der Reichstag behandelte henke
die sozialpolitische Generaldebatte .
Von den Rednern der Demokraten , der Bayerischen
Volkspartei und der kleineren Parteien , die heute ^
sprachen , gilt das gleiche, was von der bisherigen
Debatte zu sagen ist. Man gab sich überall größte
Mühe und fand großes Verständnis auf Seiten der
Redner, , aber nur geringes Interesse auf Seite der
Zuhörer . Dieser Eindruck vertiefte sich noch , als das
Haus nach Erledigung der Generaldebatte in eine
jener endlosen schimpfenden Einzelberatungen ein -
trat und die drei Dutzend in den Ausschüssen so und
so oft besprochenen Anträge nochmals — man ent¬
schuldige den Ausdruck — „ durchkaute "

. Selbstver¬
ständlich war das Haus noch leerer als gestern und
füllte sich nur bei den verschiedenen Abstimmungen .
Der Endeffekt des Ganzen war der , daß es bei der
Abstimmung , die heute vorgenommen wurde , im
wesentlichen bei den Ausschußbeschlüssen blieb , wah -
rend ein Teil der Abstimmungen auf Antrag des
Zentrumsabgeordneten Esser ans morgen nachmittag
2 Uhr verschoben wurde . Um 10 Uhr mußte die De -
batte jedoch unterbrochen werden , weil das Haus be-

schlußunfähig war . Schließlich war noch zu bemerken ,
daß auch der ü b l i ch e S k a n d a l nicht fehlte . Es

„krachte" sogar zweimal . Einmal zu Beginn der
Sitzung , als der kommunistische Matador ^ urnn ;
Katz den Hannoverschen Oberpräsidenten N o s k e

geradezu unerhört beschimpfte und dabei beinahe ^
Anlaß zu einer Keilerei zwischen den uneinigen ;
Brüdern auf der Linken — Sozialdemokrtaie und j
Kommunisten — gegeben hätte . Den zweiten Skan -

dal gab es , als der Nationalsozialist Ahlemann L u -

dendorff verherrlichte und seine „Heil " ruse den
Walhallagenossen in einen würdigen Streit der

Lunge mit den dagegen schimpfenden Kommunisten
eintraten . Die extremste Rechte und Linke können
eben nur krakehlen und Krakehle provozieren . Das

scheint ihre ganze parlamentarische Tätigkeit zn sein.

I
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? iuu Racoa desöaS ?f<fern .Zxtze 2ZJ ?iaisteNums .
iDtxiJ ttnä auS efrriftihfieiT ® aaerfSiftaftsfreneit je »
ftfirteiieit :

Zer mir 14 stimmen 3es Zeiirruius , Jen 3enta -
rtu traten nnb Her i ^ iatirentafratie . rurore zes'BauerrruunüDertraEr # ulailrer mr gausbairsauS -
'ritune Äiinftönt ücmötttg # gefaßte Bptfrüifj ,
Äaä 1 rnenstrnrtntertimr zmn L Cftaöar iL F . iuf -
futjeaen , hat cit üer MrüettHriäraft § ra je ® ict -
fi i a f cö it ir g jenur gerufen . Tie anfangs Zuü m
Cfur,ae :3i jägeäclirae ^ utjrerfmrfeteiQ 3er christ-
ioöen ••SCTerf ^cfiaTttrn ^ni 0 roefrj cur cn lart satte
' im unter Seracfftcfitiming 3er von aafltfcöer Seite
oargeürarfjtra stninüe nucfraral§ m entschreüen für
^ eroeöaltung 3e§ är &tri ti-mrnstterrunrK cmägefpm -
cöen. wobei äte •arölttfi -fopalen mrS 'trnitsbürger¬

ten Argumente den Äusschlng gaben . Ter ürn -
Qe^äeraanö Strüen 3es üenticfren ÄewerKHafÄbun -
2es rrafrar 3es§ai & in einer an 3re bürgerlichen Par¬
teien 3es ^anQlugs gerechteren Eingabe rtocäinalS
rteilurrg zu 3tefer Srrgeleaenheit , um üariiöer feinen

3tocifei catrfanrnren M lassen . 3ag e^ 3er cfjriftütficr
Äröerterfchaft mit üjrer bereits uur einigen Monaten
äurcfi 3aS xlan3esfortHlI 3er chrvilickien. Gemerrschaf -
ten HaSens erbobenen For3erung , 3as ArbeitÄiuni -
sterium nicht abzubauen , sehr ermi sei.

Es ranrfle 3er 'Lew eis erbracht . 3ttg 3rie Hegrun -
&ung , jiircö Äufbebung 3es Arbensmnusier :ums
sollten wetenttiche Einfpurnirgen zur
Entüartuiig 3es ? tauts b u 3 gets gemacht
merüerr . absolut ftrEfch ift Zte bisherigen Haupt -
'iicöirinfnirt ilrrgelegenaeiren des Arbeilsminifreriums .
3ie Erwerdslosennlrsarge . die wWstjiolitifvheir unb
kT- iegs !? '. lchäiZigten fragen , fmvie die Fcmgen 5er
allgemeinen stn ?ia^ a £äS mujzien rttnfi ilurüenung
des Arbeitsmini ''7eriums cmfrerm ffitmfterien über »
v ielen werden , i^ine Crspamis könnte Saöurcb ein »
treten , daß mit dem beständigen 33 bau 3er Woh »
TtmTgsrjtrttifiaft die Wounungsabteitung des Ar »
3ei.rs . ' N ." . „ 'rmms :n ) er bisher T obere Beamte be»
Tchdfhgt stau . uffifieiifit auf 3. zurückgeschraubt wir3 .
Ter ÜJfrcru Ja : Striminigsaateruing farm aber auch
äacgeminnncn rneranr . ohne d«H 3«s Arbeits -nini -
sts?" u ->r aingeboben wird .

t_araii <5- ergibt 'ich, daß die tanditurtfieu Emfpa »
rangen bei enxer Aufhebung außerorAeirttich -gering
fmir . :t ; ;n oll. beim -ieaerbsaufnrfjtsaiut 3er Ti »
reftoraoilon , der bisber un &eiegt war . weil dessen
Funktionen vom ArbeitsminiKerium ausgeübt wur -
den , m>u aeieSt werden trnd pirttr mit dem Araeits -
minnrer Hr . Engler ^ Außerdem foil ein weiterer
Wöcrer Beamte 3es Arbertsmmifteruliis aenfca -
niert werden . Tie ŷaige drmon wäre , so wurde aum
Teuvcken Vew -r -Maf ^ uiw dargelegt , dvrtj ;war
ttBer ' OTs 3us '•i.Vihait des gespart uriirire .auf der anbeten cr ^ ite aber ein äernntenoufieit uuch
Gmove B- 1 neu geschaffen und außerdem ehr höherer
Beamter oerrfianiert würde . An der Praxis würde
das bedeuten , bog dvdutch überhauot rritfits eingt -
fttart wird .

"SÜL jeDuch der Staat die , i uften reiner jentra -
[en Regierungsstellen wesentlich öermindern , 3ann
5mn er aas tun . ohne das Arbetrsrnntisterium auf¬
zuheben . tt) 14 betrugen die Kasten de : zentralen
Regierungsstellen in Karlsruhe rimö 1360 006 M .
und ieijt t ; i( W O'W M . J<ach ^ rrfrafttreien der neuen
GeHnttsregeirmg aom L Aunc W2A dürftet nch die
Kosten der ^ niralen Aegierungsstellsi m Karlsruhe
rnlf .Nigr ^ähr 19t )Ö 000 N. iraobcn . An Anbetracht
3er Tatsache , 3ag die rrienbalmverwaUung und 3ie
Einkommen - und 'Sermagimstteuerjefesgebung aun
der baSifchen Regierung auf die Reicksre -fterung
übergegangen ist und die siaristuöer Regierung
tr »ij0« n rund >00 000 M. mehr kostet wie m der
s? i-iedeus ^eir. ist «£ verftmrdliÄ . wem Jet Ruf nach
Äbbau inuerhaS der Regierung erfolgt . Wenn aber
der da -zi ' che crtaat ''eine sämtlichen Ausgaben für s»
fiate , )tüetfe ms 'einem Ewt aerausstie -chen ivürde
nnS für fatale Zwecke überhaupt mtbts wehr übrig
batre , 3ann würden diese Streichungen ■xtub nicht im
entferirh .iten genügen , um die Kosten 3er zentralen
RegiermsgSfeilcn wieder auf den .yricaemr -unii zu»
l iirfjjifci Fuji ii

Mit Reckt Durire crom Landesvorstand 3es Tem >
scken Gerv ercichan z a undes aus 3i« er 5tufiUge der
Schi ^ Tejagen . Sag es n der ArbemteuuierOjaft
eine fchnrerjl - tlje Emufiirdung auslösen müsse, wenn
in ftflyialer Hinstmt Eitrstnitungen gemacht würzen .'m anbeten Verwaltungen aber freigebiger aerfabren
itnirde . Ebe man ilso das Ärbeitsminisierium wtf »
bebt muz ?m 3ie übrigen Ministerien in ihren AuS-
gaden auf den Wiedensstmrd juiuc ^ eniljrt werden .
iVc Ja -3 :n«rfjehen» müssen dann noch weitere Ab»
daumuZnahmen erfolgen , dann wirS die Arbeit »
Reljmerantft — das können vir bestimmt für den
christlich otgaursterten Teil erklären — beweisen . 3ufi
s» % trmrnsütrlitrfctie JfotnieningfcitHn aulle? -3er
ftandnis besitzt

^ ür den - -tili , 3«t die iber .jeugenüen Darlegungen
de-:- Teunchen 'Aeiverk^chafk>bun0es die Stellung -
nähme der Parteien , nt Sie er »ich gOvcmdt hatte ,
nicht desinfluffen würden , war dringend g?beten
ivorsen . dafür Jorge >u tragen , daß sie gesamten'oKi.̂ en Belange künftighin unter nnem Ministerial .»
d»rektoc im Ministerium des Innern bearbeitet
würden . Tie Verteilung der w^ uuen Aufgaben .mf

Knarrtm : :r ':r .*rtum . Z» stiHminDertnm uns !Je >
W??h« kMchtSantt kjttli der Dem ' Äe Gewer tstüaslS --
bund iür nn ' näalich . Gc" ter wurde nnneryeit er¬
sucht, ewrttireüer Aust?el' ung des Ministe —umS
dafür eintretet , da? der Arbsirneymerschaft als -
dal ) " ch dem i .iara : l > e der Än3n >rrr ?chafts - Han -
delj un ) Handwerkskammern eine Wentiick recht-
liche Zt ' ndesvertretilng geschaffen werde Es könne
« n möglich angenommen werden . Saß Sie bürgerlicher
Mart .ü .nr d '̂ 4 dsüifcken Landtags das Zrbeitsmini »
Heriu -n aufheben . 3hne gleichzeitig der Arbeitneb »

.mec 'chaft einen entsprechenden Srsas in Z^ tm einer
öfßmtlich -rechtlichen Jtaiidesvertretnng zu geben .

Au ' ) ie überzeugende Enniabe des Teiu -wen -Se -
we -. c ' chaftsbnndes hat der Haushaltsausschuß keine
? Kirfncht genmnmen . Wir bedauern das . Erfährt
der 'Beschluß im Plenmu des Landtages keine Kor »
reft : ,r im Jinne der durchaus einleuchtenden und
berechtigten Forderungen der chtistlichnatianal arga »
mfterten 3 rbeitetchaft dann würde das bedeuten ,
daß der Landtag die Ar best : leb merschuft hinter den
Mtrede - - au >) zon 1914. znrückfiibrb Es .mir « eben

ein bitteres Unrecht, wenn sie wie ehedem setzt wieder >
als Staatsbürger 2. Klasse behanbelt würbe. Es ^
miinte das den 'ehr peinlichen Eindruck machen , als
ob der Landtag ienen fo^ialreafiinnären Kreisen
entgegenkommen wolle, aus deren Mitte zuerst der
3eaanfe 3es Abbaues 3es Araeiisministeriums ver¬

fochten wurde
Varteioolitich wollen wi r die in Rede 'sehende

Angelegenheit nicht erörtern, ümft liege neb gerade
bezüglich 3es Berhaitens der Jozialdemakratie manch

interessante Zestsiellung machen , deren Preye nach
aor einigen Tagen die unbedingte Beibehaltung 3es
Arbeitsministeriums forderte unb das Zentrum als
reaktionär angriff, nachdem in dessen Pre ?ie oerem-
zelt die Auffassung oertreten würbe . 3aß das Ar-
beitsm imsterium nicht ;u halten fei. Auf uns macht
es den Eindruck, als aö die sozialdemokratische Par¬
tei in einem schwachen Augenblicke handelte , als 'ie
üch mit der fetzigen total verkorksten „Lösung" der
Frage einverstanden erklärte.

EjnZelbsrcuuag öes baöifihen Staatsvoransthlags
Zbq. ü. A » 2do . i erSärt . iiay caif 3er Badener la »

;ang 3er Hausbender nicht Über 3ie Sanoinutüfiaft gp»
'
chimpsr morden ser. Mir 3er Miere ooir W Prozent 3er

,5rredensunete find die HauSbesiber nichr zufrieden . ^
Line

joljc Rente nnll der Hausbesttz nicht , nur ivas Mcnchast -.
Üch nir ihn naTmerürtg rrt. Reoner wendet nch nnA gegen
LuSfübrungen des ÄrSeilsnrinisteiÄ.

Der 8 räsi de nt maünr die Resner zur Beichran»
fuit£ sonst nnrd 3er Santttag mitte August noch tagen .

DcrS Haus tritt in die Linzel5er « tung ein.
Cfine 2eüarte werden einzelne Loiirronen ^ enehungt . Zu
einer Losition äußert stch Abg . Rausch -Soz . , der u. a.
rar die Srhallung des tfzcmtmhameä Jlofir&ach &. H . eitt«
Tritt. Die Kriegsbescbndigtenfürsorge muß nötlgennills
3urck steuern bestritten weisen . Redner erwäbnt den
Frchcherfrs ' ieuerftrll stinnes . der zeige. S«rß es noch
steuern gibt. Denr Z enirnnisantrag betr . iAewährung
orin Darlehen an Kriegsbeschädigte wird Redners Partei
zustimmen. Die Haupiversorgungsanrter können nach
und nach abgebaut werden . In der Festsetzung der Be-
Dürftigkeit laste» es die AenielnSebehöroen auf 3ejn
2ande ai elfach an denr nötigen Beritändnis iehlen.
sozial nnii rasch sdilk bei der sozialen Piriorge gebandelt
werden.

» arlsrahT . 34. JUÜ 1924.
.'Jach Serlesung neuer ® ngirrtge 3urch den Brän -

3enten ajica beute oornnttag nt 3er Beratung des Fiats
3es ArbetrsniinisterruM - fortgenchrrn .

,chnächst stricht Frau lug . Dr . Bernab - .lib. Bp.),
Z die auf che außenpolitische Aefabr lärmender Kuno-
t gebnngen braweiit. ? och ftnfl manche « rterländiiche 3er =
| anstaltungen unmonafre : . Rednerin tritt eirenfttSS rar

eine bessere Enischndigung der Ariegsbeschadigien ein;
3as Ficholungshenir Annaber ^ das wegen finanzieller
schwierigteiten einging, sollte wieder 3urch Ztaalshilse
seinear eüleir Zwecke zugetuhrr Wersen Linnen , sie oer-
wahrt nch gegen 3en ;örer Barttr: gemachten Lorwurf
'"a -itiTto nlitifcher RütLiänoigteit ; auch ihre Partei Kaoe
Veruändms 'ilr 3en ..Geilt der Zeit "

. Bürgerliche Poll -
nker . auch Frauen , haben ''ozialvoliriich bahnbrechend ge»
wirS . ReZnerin iierwirrr 3ie ÄkLiraarbeit rar Jugend -
liche und uertritt die }um aorliegendeir Sarstitel einge¬
brachten Antrage . Btif . i

? rau Zbis. Rechter Dnatl . - verurteilt die Rechts-
vie die Lintsradikalisierung uns wünschr . 3cch 3>e
Männer ruf neutralen Mbietetr menr zusittuuieuarbeiten ,
mi 3>e Parteizugeborigkeir kerne Rolle spielt Wir sollen
luch die Bluwofer 3?s Krieges bester aufwerten . !£s ist
kiinr Dunoer . nenii weite «reise unseres Balles itr die-'em iäun& eimdufcbt sina. Die Fürsorge rar Me Kriegs -
uner 3nxf niemals ein Almosen sein : Dezentralisation
3er Fürsorge ist z» emorehlen. Dich steuerliche Lrleich-
uirung fall 3en Ariegsbinterbltebenen gewährt weichen.
Bexten die Äonrmuniste:l äetont Redneriir , Zerß soziale
.vürsorge schuu oor 7er Revolution segensreich gewirkt
iar . Haä Hauptberiorgungsmnt Karlsruhe nmfj erhal -
:sii meiden und nicht mit Stuttgart zerschmolzen werden.
Die Seperung 3er Kochensursorge begrüstt Reonertn uno
uerlangt eine Erweiterung 3ec Ärndeiwslege durch Unter -
bringung in rrhlilUngÄennen .

Arbeitsminiiter Dr . En gl er erSärt . 3ast er gestern
lcdi,stich diejenigen rechrSratuLmen Organisationen ge»
nnunt babe. 3ie mit Gewalt unseren BerfastuiigÄraat be-
seitigen wollen.

Abg. Fischer Ldb. e^flärt die Krankengelder der
.Sarnfetttastert 511 niedrig ; Zie Becnalhrag der Achsen
inli 3ie Aerztrüanorare verschlinge zu mel. mosür Redtier'iarr«tische >>klrgaoe» gibt. Die suche muffe geprüft wer-
den . Reim« besprich 3te fand- und forstwirtschaftliche
Unrullberncüerung , die 51t nenig für die Versicherten

- leiste i üas errege groye Unzufriedenbeit in der Äanowirt -
scinnr. deren elngehörige nur Beiträge zahlen sollen, aber
im Bedarfsfälle fast nichts erhalten . Beifall . ,

•Ibg. B 0 ck Komm. ) nenoet sich gegen die gestrige
Erklärung 3er ' ozialdem. Fraktion gegen die konrniunistt-
schen Kollegen und gegen Ausführungen 3es Arbeits»
an nisters . Die Sozialdemokratie mache nch mitschuldig
xsx der Politik der Bürgerlichen gegen 3crS Unrie +ariafc

Frau Zbg. Fischer <5o$. weist die Angriffe des
^ibg. Zock zegen die Sozialdemokratie zurück : als früherer
sozrchist sollte er 3eren Programm and Politik bester
kennen. Das .Steno oes Lölkes, besonders 3er Äinoer.
irs-oroert unsere Mitarbeit , das streben nach einer Ber -
-öhnung uno eine Politik 3eä Rechtes, nicht 3er Gewalt ,
iitch Diese Reonerin tritt für eine bessere Entschädigung
3er Kr ' eAstieschädigten nno -Hinterbliebenen ein u.no zer-
nirft 3ie Akkordarbeit . Nacharbeit '

, mcht nur für die
Zugendlichen : tadelt ?ie welsach übliche schlechte B '- Hand«
Uitg und Wohnungsgelegenheit 3er Hausangestellten nnd

tritt rar rrbaUung ?er Rechte 3er Rieter in 3er Woh-
nungswirrschtlfr e?n uno oerlangr eine ausreichende
Kinderfürsorge . Mr 3ie ? rwerbslosenSlfe sollten nlle
Steuerzahler :ür scherstein antragen . Rednerin janft
tUen cantarin Tätigen . Beifall .

Abg. Z i e g-e l m ^ ier - üverKrch .̂ tr : , 'prichr über
3a? soziale LerstcherniigSwesen. Ts ist tu Zen letzte«
ÄuHoteu in 3er Prrste jetattUEt -vorsen . die Pernche-
ntng . speziell , che ^ iankenverstcherung. leiste nichts mehr.
3ie Berwatlunq aerrrattnge alles, xueü sie Parlameute
jatwn Ich 3ttunr beswaftigt : auch 3er eanßfotrrö bat nch-
desuiwers ni- 3ieser ürrrik beteiligt. Die Kritik st mr-
zerechrigti AkttzstSnoe zeigten stch iu 3er ' lUimnrsteu Zu»
? alionsze : t. nus aber mir 3?r sdünlinernug Her Bcib-
rung beseingr .»oro?n . Redner bezeichriet es rlS nnrich-
i >i. :venii

^Abq. Fischer Jörn iaiiütmno behumne. dag die
'Mrautrnkaiieir 3en lerzten Borschristen über che Art 3er

M .!?roronenoeii Heilmittel machen . Siderspruch 3e»
ilbn ?,scher . Freilich hängt die Wieserberstellung 3er
Itestinalieft ttidn !esiglich av aan üner gruben Dosts
9fcü! ,; ui_ aaer Sein , und gegen Mißbrauch misten ich
Jxe Kauen a>eijten . Remter stellt Ausführungen * 5
Abg. v idier über itcrpenoerbaltniye inr Bezirk Softe ri «̂
üg. Die ^anQtronkenkasten müssen heute übrigens genau
f» rrve ' ten w^e Tie »I rtskrankenkasten. Auch die Aerzte
Minsen beute :i?er iano nchren 511 MnsenpaNenten . Die
Zerhältniye . che nchher ilNA Dante sprachen. Sie 3auo»
ännkenfaifett chzulebnen. Zestchen tuch äeute nacb; e»
nutzten in zachreichen Bezirken zweierlei Crgatniatiuneri
aeiteben negen * r tacken Perzweigung der Fnoustrie
ruf 3as Lano llrw zu melerlei Kasteiwrganiiarion ist

. 'ckäolich. Fsir 3en Antrag >eS üanßtntn &eS. zu prüfen ,
nas die. anow i rtschkstttiche Berufsiiensssenschast für lln»
nülderncherung 'wie. liegen wahrscheiulich ^orwiegeno
rgitatortsche fttüitue Dahinter. Die Arbeiter haben iu
3ie»er Berufsqenonenschaft ibrrgens nicht» zu sagen, und
v̂e.nn ■tttüG& nmtf "ft> 0 ?§. ^xbzziâ b ẑ zu^ rantmarrLri. iueo *e aicr ^gftrrnoTqen Heubsöe^orden
rage » cchlid uc 3er noch nanqeiüanen SuSzabiung 3er
Semen aus » eser Periimeninq Zablung der Renten iu
3a«ier :nark, iatt Woldniark̂ . Gerade n der heurigen?ot müssen 3ie ''ozicclen ?erüchenutgen erholten und aus.
flwaui weraen . Jferniet int che Befürchtung, 3oy die
SrntzinSilsirie una 3c& Srostagrurterrum bestrevi nnd, die
?ef<nnie u .ztate Bernwerung zu beseitigen and zerliest
3ttnir aö Bsieg. : nte Äußerung eines tzrotzinouskneile».
Das Zentrum mll <Iss?nheit anö Klarheit in liefer
Frage . Beifall . -

Abg. Raas ch .S - z . chrtcht gegen che Kritik 3es
ZanotmnoeS m 3er Geschäftsgebarung der Zran^ n»
kapen. In Zein̂ Perlangen nach Arznei und Spirituosen
werden che Kayen chelfach mißbraucht , che Reimer aus
»e ner Kaffengrains weitz. Durch eine Neuregelung rar
che Kontrolle Des Klebeswteins nnö die Berhültnisse bei
3en .Krankenkassen wieder konsolidiert worden. Bete, die
' landwirtschaftlichen Berufsgenossenschasten ist es Redner
unbegreiflich, 3«y das Reich heure noch an der Zuszah -
ung der Renren n Baoiermark seftbält und ne nicht auf
Äoidmark umstellt. Diese Dinge 'chreien zum Himmel '
An der bestehenden Einrichtung der Krankenkassen sollte
man nickt rütteln , und mit Borwürsen gegen die Beruf »,
tjenussemchüften nug man an die Reichsregierung heran-
treten .

Arbetrsnirinsier Dr . Zngler stellt Auntellungsi . 3er
Porredner richtig. Die Lander müssen Mittel . 3ie sie
für die soziale Fürsorge nerton gen. selbst bereitstellen,
3a ne dafür auch steuern zur Verfügung bekrunnteji
haben.

Aach einigen Bemerkungen des BerrchrerftaiTerS Abg.
Dr . Glöckner wrrs Position 2 gegen 5 FntLaltungen
angenouimet !.

Zur 'Position 3 spricht Abg. G r crf >Soz . und chmnrr
che Krankenberstcherung in schus , die Krone 3er sozialen
Gesetzgebung, sie ist Mellich chel zu zersplittert , sonst
könnten che Perwaltungskosten genrindert werden. Die
Kossen sollten möglichst zentralisiert merden. Die Lrts -
krantenkaisen müssen alle Berfickerungschlichrige auf-
nehmen : daneben bestehen aber Sonderfällen , che 2us -
lesir halten können und 3arum nicht so grotzes Risiko
babeu uno unter llmitanoeu auch mehr leisten konnten.
Gerade die lernistert kö nnen niemals in solche Küpen
mit ihren Höberen Beiträgen ^ eintreten . Es sollte Darum

reine sottderfassen mehr geben . Redner -stricht gegen
3en Antrag 3eS ÄandbunoeS auf Schaffung von Land»
nranfenkaffen. Die den Versicherten keine Borteile bringen
würden . Die Heye gegen die ürrsirankenkassen machen
auch Beöörden mit : so oerlangr Das ReichsarbeitSinini -
nenum Herabsetzung Der 'Beitrage auf den Friedensstand ,
trotz der erweiterten Leistungspslicht der Kasten. Die
Befimaen 'ollen die Kossen ntefn :

"tiitzen. auch gegeu die
unberechtigten Fooerangen 3er Jergte -Ctgamiationen .
Die die Kassen Dem finanziellen Ruin zutreiben könnten.
Redner wendet üch gegen Ausstellungen des Abg. Rausch:'chiild an Der mangefbafien Ablieferung der Invaliden »
oerstchecuna war lediglich die Inflation . Bei Den Ber»
aiallustgsbehori« » sollten im Versicherungswesen er»
rahreue Beaulte tätig sein.

Abg. Schneider Dual !. , weilt Das Aummen 3eS
Abg. Graf , Daß die Zonoerfosseu nerschwinoen -ollen, zu-
rück; der Prozentsay , der bei Sonderkosten Versicherten
kommt gegen die bei allgemeinen Krankerchrssen Berüche»
ten kaum n Betracht. Die Achsen sollten aber auf dem
Gebiete 3er Äohlstrhrtsoilege zustnnmenarbeitSn .

Zrbettsminifter Dr. Z n z l e r äußert stch zu den
Ausstellungen De« Abg . Graf . Zu 3er Frage der Sriatz»
kassen meint 3er Minister (persönlich) , wenn nicht zu
zroge, uoerstchtüche Kasseubezirke gebildet würgen für
alle LerficherungUlflichtige; Zäunt wäre allen Interessen -
ten am besten gedient. Bei den Ersatzkassen spielen auch
andere Momente mit .

Zu der Paraimr anow. Berufsg »uoffenichast stricht
Abg. Gebhard - (Ldb. j .m sinne Des Abg. Fischer.
Jchjeöem zu Dem Antrag De» Lonobunoes betr . die hohen
Perwaltungskosten 3er Krankenüstsen. Redner oerlangt
ebrglich gesunde Zustände Sei den Kossen. Abg. stock
So ». / äußert ich zu Den Fragen Der Abgabe 3er Medi.
komente. 3er Landrassen and ler sonderte ^en : 3er un¬
gesunde Zuftarai » bei Den Kran kenkassen muß 3e« ti >st
o>erden.

>ebeilsminiiter Dr Eng ler : Die Regierung denkt
nicht an die Grünoung nun Lonakrantenkstsen . Zu der
fragt der Renten 3er anow . Serufsgenu ssenschafr be,
merü Reoner . Daß die BerufSgenoyenschaft auf 3em Um-
agqhstem aufgebaut sei ; in Ser Inflationszeit sind die

Beträge zu spät als entwertet eingegangen. Zetzt arird
Äe Verwaltung wieoer gut ränkttomereil . Wenn 3ie
Leistungen borten richtig itöt werden muffen, wate
Da» ILstiwe >er Umlage nötig gewesen. UeK? 3ie Ci>
pnte der seibitdera »altung tme Die anow . Berussge -
iossenfchaft ! sollte man tat LanStag nicht tntmer los-
j»ehen.

Fvau Abg. Hager Komm. _ jaiemtfien gegen die
soz ialdeniotraiie . Die n der Steuergesetzgebung Sem
Srundsas bnldige : Bäsch mir Den Selz, aber -nach ihn
nicht « rß, uno oerbreitet 'ich über Sre soziale Nor und
sie anPuangiichen Mittel , Sie zur Abhilfe zur Verfügung
tehe« : auch Da» Thrtsteninm « be »ersagr . Reonenn
künchgr 3en Dag 3er Abrechnung au mit einer Gesell,
chaft. Dte Das Poll ausbeutet . Die Masse der Arbeiter
neri * »ich bald smr 3er Sozialdemokratie trennen . Sie im
sunpste xr bürgerlichen 'Realpolitik untergehe .

Frau .Ibg . Siebsrt (Zte . gemerkt gegen Frau
36g. Enger . Daß -argenD4 in Baden die llnrnoglichkeit
3er Hilfe für norletdenoe Kinder bestehe , uno lädt sie ein,
einmal im Röster »Zum guten öteten * in -Rastatt die
Auswirkungen 3eS i£tertenranö auf caniannetn Gebiet
zu ftudieren .

Abg. Ritter Komm. , beschwert nch über die lln -
rahe des Hanfes bei den Reden der Ksurmumsten .

Hier vir» die Debatte abgebrochen und die Wetter »
Beratu ng auf nachmittags halb 4 llbr oertagt .

VachMirtegsstLuug .
Räch Verlesung eines neuen Antrags . 3er dem Rechts-

zflegeausi « uß überwiesen mrü . erhält in Der Weiter -
Deratung des ÄatS SeS S rberc Z m t n isteri u. m 4

Abg. Jebhord Ldb . ^ zu einer Losttion 3aS Wort :
Er gevenkt Dankbar 3er freundlichen Aufnahme, die die
.'odischen Landwirte bei ihrer Znformarionsreise in
Schweden ;esunden, und hat sich gefreut über die dort be-
■'teftende Einschränkung Des Alkoholmißbrauchs und die
Züchternlieit und Einfachheit im Volke. Es vird mel-
eicht auch bei ans iinmal besser verden, wenn wir zu

« deren Formen 3er Vergärung komme ».

Zu z IS des Etats spricht Wz . Frau S l a s e
> rnsem sie 3en großen HrlMktionsn Des Auslandez gea «I
k >̂ie deutsche Rot 3ankbare Anerkennung -momet.

'
menrlieb 3te auslänoische Kinderhilfe hat großen Zegen
gestiftet. Der Landtag ist etnig im Danke dafür . Gegen
Abg. Krau llnger bemerkt ste, daß für notleidenoe KinSer
genügend Hilfe überall bei uns bereit ist. Nur durch
Ruhe und Ordnung im Innern können wir wieder aar.
itjärts kommen, nicht durch Ausführungen , wie sie ilfraii
Abg . llnger gemacht hat. Widerspruch bei den Komntu .
nisten . ! Ihre Zwnchenrufe entsprechen mcht der Würz«
der Fraui . Da werden Weiber zu Hvanen ! '

îGroß«
Heil et seit. -

Abg. Rosch Soz . :adelt das Luxusleben . Das manch«
Deutsche im Ausland führen , während bei uns die große
Not herrscht.

Damit ist der ordentl . Etat Des Arbeitsministeriumz
erledigt Zum außerorSentlichen Etat gibt 00m Regie,
rungstii

'
ch !fcau Cberregierungsrat Dr . Baum statistische

Angaben zum Fürsorgekapitel und äußert sich über Die
Ausbringung der Mittel .

Weiter spricht Abg. Freishof <̂soz . . über die £ä»
tigkrft Der Gewerbeaufstchtsbeamten . Seren Rechte er»
weiten werden sollten. Abg. Arnold So -z. über sie
Tätigkeit und Entschließungen Des Landesschlichters, über
die manche Beschwerden uno Klagen laut geworden seien.
Bei den Schiedssprüchen in Lohnfrageu wird zu sehr auf
die Interessen der Arbeitgeber .Rückficht genommen. Da.
durch geht d-a» Vertrauen der Arbeiter zu diesem Beam¬
ten verloren . Redner fordert zon der Dorgesetzte»
Reichsbehörde dessen Abberufung .

Abg . Fischer (Ldb. , tritt dafür ein. daß Den Bärfea,
auf dem Lande die Arbeit oon i llhr morgens ab gestattet
wird . Abg. Horter (€ a$ .) plädiert für scharfe « Ton»
trolle b« Lauten angesichts Der sich mehrenden Bau»
Unfälle. Er oerlangr Die endliche Vorlage eines R .' -chs*
Bauarbeiterschutzgesetzes.

Arbeitsniinister Dr . Pngler erklärt zegen Abg.
Horter . 3aß Dem Staatsprüsioenien eine abfällige Kritik
an Ser bisherigen Dätigkeii 3er Gewerbeaufsicht fern ge>
legen habe. Die Bauunfälle fsen hauptsächlich auf m«
unrationelle Verfahren bei den Bauarbeiten zurückzu -
führen . lieber die Dätigkeit des Landesschlichters sind
Beschwerden bei 3er Regierung eingelaufen , die noch ge»
prüft Wersen. Er folgt sielleicht etwas zu sehr gewissen
Winken von Berlin ; er hat aber auch schon Erfolge
seiner Tätigkeit zu verzeichnen. Eine Anweisung keine
Lohnerhöhung zu gewähren , ist vom Reichsarbeitsministet
nicht berausgegeben norden . Zu dem Wunich des '3bg
Fischer betr . sie Bäcker auf Dem Lande, erklärt der Mi.
inner . Daß

"eine Erfüllung 3er Anfang vom Ende Dez
Aachtbackverbotes für Bäckereien sei ; van 5 llhr ab . Die
es jetzt rechtens ist. kann 3ie Arbeit ausreichen !) geschehen.
Den Wunich des Abg. Fischer lehnt der Minister also ab.

Abg . Dr . Hummel Dem . nimmt 3en angegriffe -
nen Landesschlichter in schütz, 3er ein durch und Durch
sozial denkender Mann vom besten Willen sei . >lbg.
Gärlocher (Ztr . ! erklärt die Auffassung des Ministers
in der Bäckerfrage für unhaltbar : man sollte die Bor»
schritten nicht zu strenge handhaben.

Abg. R ü ck e r t lSoz . ) lobt 3as Wirke:: des ttüheren
Landesschlichters l». Witzleben als vorbildlich; 3er jetzige
(Dr . Zollt,, 3agegen habe sich als unmöglich erwiesen,
neil er 3ie Schlichrungsausschüsse einseitig zu beein .
flussen räche , wie ein Rundschreiben desselben beweise .
Er hat auch 3aS Vertrauen der schlicAungsausschüsse im
Lande verloren . Redner äußert noch den dringenden
Wunsch, den Bericht De» GewerbeautnchtsamteS zu
drucken .

Arbeitsniiniste r 2r En gl er : Guter Wille Üt sicher
Seim LandessiAichter zweifellos vorbonden . Das jrait §f
schreiben iuar vielleicht antmrsichrig. Es find auch die
zroßen Schwierigkeiten seines Amte» heutzutage nicht zu
unterschätzen. Abg. Dr . Hummel (Dem . , nimmt den
Landesschlichier gegen Abg. Rückert nochmals in schütz.
Abg. Back Komm. ) spricht ebenfalls dem Landesschlich »
ter seine Millbilligung aus .

Die einzelnen Titel des Etats werden angenommen.
Zu Titel 3 spricht Abg. Ritter Komm, i Die

Deutschnationalen und die Sozialdemokraten haben im
Reichstag die Richtbeschästigung der Ausländer verlangt ,
so lange mir Erwerbslose haben . Wenn Gräfinnen ihre
■Betriebe 'chließen. s» kommt das, nach Ansichr der .Ruin»
mn11isten. Saher. daß sie ihre verschobenen Kapitalien
nicht hereinholen . Äbg. Mager Dnatl . - lieber Die
Kirmtalverfchiebung baben Die Kommunisten keine
Hhnung. Die Firma Lonz hat nichts verschoben . ? s
sprechen weiter kurz Abg. Bock Komm. . Abg. Rösch
Soz . , der sich beschwert . Saß die Kommuninet , Sie Leute

von Jen Gewerkschaften abzudrängen fueüen. Abg.
R if ert '« 03. ) und Der Minister .

Abg. Henrich Ztr . bittet den Präsidenten . 3en E»
:oerbslosen - Antrag des Zentrums in einer besonderen
Sitzung bald zur Beratung zu stellen. .'tbg. B o ck
Komm, meint. Sie Sozialdemokraten seien jetzt « ich

Rationalisten geworden.
Der Minist er erklärt . Sie Regierung müsse bei der

Zrwertlslosenfürforge im Rahmen 3er ibr bewilligten
Kredite jetzt ;5O0OÜO Mk . bleiben. Wenn aber bei etwa
zunehmender Arbeitslostgkeit Dieser Kredit nicht reicht, so
müssen eben weitere Mittel bereit gestellt iversen.

Abg. Rückert Soz . : Der soz.-de:n. In trag m
Reichstag gegen die Beschäftigung zon Ausländer liege
Durchaus :m Interesse Der Deutschen LanStrebe' ter gegen
die .sachsengänger '

, . /
Die Titel 6a und b werdeti a n g e n 0 m m e n . Zu

Ittel T spricht Abq . Dr . Rai » er Dnatl . nver einen
Einzelfall aus Dem Wohnungswesen (Beschlagnahmê ,
weiter Abg . Bock Komm. Über Sie Wohnungswitischiist,
oorauf Minister Dr . Engler u. 0. erwidert . Die Hau -
ser. Sie Ausländern gehören , unterstehen genau so 3en
Deutschen besetzen wie die Häuser der Deutschen. Abg.
Rasch soz . äußert nch über Sie Eisenbabner -Kownie
bei Leopoldshobe und möchte wissen , wann diese unter-
vrochenen Bauten teerig werden. Der M : n 'ter er-
widert , es bandle stch am eine suche des Reiches. Das
vielleichr kein Geld mehr Dafür zur Verfügung bave .
Abg. B 0 et (Komm, trägt Beschwerden über Sie Bau»
■trDetter in den Grenzoezirfen vor. Weiter sprechen aber
Einzelfragen Abg. Dr . Glöckner Dem . un» H 0 rtec
Soz. , Abg. Dr . Schmitt Ztr . ) kritistert nnen Fau
3er Ausübung 3es Verkaufsrechrs auf Grundstücken iiet
Haiuitasr . Der Minister gibt 3arüber Ausklärung.
Mg . Schmitt «Ztr . : Die Ausübung Des Votkaufs»
rechts bat Nicht lediglich im Interesse Des BerküufeeS jU
ĝeschehen.

^ u Baffer - und Straßenbau trägt Abg . A « onu
Ztr . / Wünsche Des Budetiseegetrietes vor betr . 3ie schifp

jannachung Des Cberrrreinö und Sie Regulierung de»
Bodensees. Die straßenverhäitnrffe dort seien -chiechi -
Abg. M a p e r » Karlsruhe liußert einen Zlraßeuwunsch,
Abg . F i sche r - linterlauairlrigen Ztr . weist auf ^ne
Methode 3er straßenerbnitung im Äldral !« t. Blasieni
bin. Die vielleicht allgemein praktiziert werden könne-
Den Straßen im Oberland sollte die Regierung größere
Aufmerksamkeit schenken.

tbg . Dr . Matte » lib . Vi) . : Der Saitr . ;ft :oagen
ist heute für viele Betriebe unentbehrlich , und der Vei -
kedr Damit wird- sich weiter entwickeln . Die Regiern >:g
möge das wobl im Auge behalten . Abg. Arnold
spr' cht über den Dienst der straßenwärier .

Dir ktor der Cbetirireftimt des Basser - und Ztras;en-
baues Dr. '8 a mll bedauert . Saß es noch nicht mo-il ' w
war. Sen Zustand der Straßen wesentlich zu Seffcr»

Rr . I » »
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« ine Rettung gegen den Zerfall ist nur möglich durch
eine andere Deckung . Die Legierung wird die gegebenen
q .ircgungen beachten . Redner geht auf die einzelnen
Wünsche der Vorredner ein unb sichert wohlwollende
Behandlung derselben zu . Dem Lastkraftwagenverkehr
können wir nicht entgegentreten , aber er schädigt die
Straßen sehr . Abg . Fischer - Unterlauchringen (Ztr )
zollt den Behörden , Beamten und Arbeitern Anerkennung
für ihren Eifer , d- e Straßen , so gut es heute geht , in
« deutlichem Stand zu halten . Abg . Duffner ( Ztr .)
wünscht einen anderen Belag für die Tträßen auf dem
Schwarzwald

-
, der jetzige ist ruinös für die Fuhrwerke .

Nbg - Arnold (Soz . ) : Die gewünschte Heranziehung der
Automobilbesitzer zu den Straßenkosten wäre zu prüfen .
Hs sprechen noch Abg . G e ß l e r (Komm .) über Grasver -
steigerungen und Abg . Dörr (SM .), der u . a . Anliegen
wegen der Kreisstraßen vorträgt . Abg . Hagin (Ldb .)
zußert ebenfalls einen Einzel -Straßenwunsch . Weiter
sprechen Abg . Bock ( K . ) , Rösch (Soz . ) , Arbeitsminister
Dr . Engler : Den Kreisen kann aus diesem Etat für
die Kreisstraßen nichts gewährt werden . Asphaltierung
ist auf Land - und Feldstraßen nicht möglich nur im
Innern der Städte . Mrt Teerung sind die Erfahrungen
auch nicht gut . Die Kreisstraßen sollten in den allge -
meinen Landstraßenverband kommen .

Der ordentliche Etat wird angenommen , ebenso
der außerordentliche .

Der Etat des A r b e i t s m i n i st e r i u m s in
Ausgaben wird angenommen .

( Sluß folgt .)

Darlehen an Kriegsbeschädigte betreffend .
Die Unterzeichneten beantragen , der Landtag wolle

beschließen, die Regierung um Prüfung zu ersuchen , ob
nicht, nachdem die soziale Fürsorge für Kriegsbeschädigte
und Kriegshinterbliebene an die Länder übergegangen
ist, Mittel für Darlehen an Kriegsbeschädigte bereit ge-
stellt bezw . Bürgschaft für solche Darlehen übernommen
werden können .

Karlsruhe , den 24 . Juli 1924 .
Siebert . Beherle . Dr . Baumgartner . Dr . Führ .

Henrich . Rigel . Seubert . Ziegelmaier -Lberkirch .
, v )—

KathoUsch - pLöagogifche Lehrertaguna in

Würzburg .
Für den 17. und 18 . Juli hatte der katholische Kreis -

.lehrerverein und der katholische Junglehrerbund Unter -
franken eine pädagogische Tagung in Würzbu,rg -:in -
berufen. Das Haupthema lautete : Wie machen wir die
Schule von heute zur wirklichen katholischen Bekenntnis -
schule? Man zeigte das größte Interesse sür dieses
Thema . Aus Obsrdayern , Oberpsalz und Baden waien
sie herbeigekommen , u . n . der Landesvorsitz mde des
K. L .-V . in Bayern , Ober !. Hof ^Münchon , der 1 . Aor -
sitzende des K . I . - B . in Layern , Lehrer Schmitt -Amderg ,
der Herausgeber der Zeitschrift Bolkslchularbeit , Lehrer
Albrechtskirchinger - Großweil am Kochelfes , der Landes -
Vorsitzende des K. I . -B .

'Baden, Lehrer Schimpf Messel-
hauitn . Burgard - Schwein ^ irt iprach in packender Weise
üb. r die Frage : Woran VgJt C5 der Schule von heute ?
Es ivride gezeigt , wie man in3 die katholisch» Pädagogik
genommen hat und die Seminariea und Lehrordnunaen
verjagten . Er verlangte mit allem Nachdruck die (£ r»
Ziehung unseres Lehrernachwuchses zu wahrhaft katho -
tischen Lehrerpersönlichkeiten . Schubert -Würzdurg zeigte
in seinen durchaus praktischen Darlegungen , wie in> 1 .
Schuljahr im Religionsunterricht und Schull ' bm in kath .
Geist erzogen werden kann . Später legte er in « nem
weiteren Vortrage dar , wie sich die übrigen Fächer in
ungezwungener Weise an den Religionsunt :rricht an -
bauen lassen. Man mar überrascht über die natürliche
Mrt dieser Verbindung und wie er alles der Erziehung
«htenstbar macht . Spath - Greßhausen öffnete in seinem
'tüchtigen Referat den Zuhörern die Augen für die
Verlogenheit des heutigen Geschichtsunterrichtes durch
drastische Belege . Weil man ihm keinen Urlaub gab ,
mußte er gleich anschließend sein zweites Thema : Ge -
betserziehung behandeln . Geistliche und Lehrer konnten
da sehen, was auf diesem einen Gebiete die Schule alles
versäumt hat . Keitz- Würzburg sprach über encharistische
Erziehung , die schon vom 1 . Schuljahr an Pflicht ist auf
Grund der päpstlichen Kommuniondekrete und älterer
Kon ^ilsvorsch . isten . Die Durchführbarkeit wurde gleich
.praktisch bewiesen und alle Zweifel darüber gründlich be-
seitigt . Ob die neuen Lehrpläne und Katechismen dieser
Forderung schon Rechnung tragen ? Rümmer -Würzburg
behandelte in seinein Vortage die Erziehung zum rechten
Besuch der hl . Messe . Cr zeigte in praktischen Beispielen ,
was in jedem einzelnen Schuljahre geschehen kann und
muß . Es zwang sich allen die Erkenntnis auf , daß auf
diesem Gebiete unsere Lehrpläne und Katechismen große
Lücken haben Storto - Bischbrunn berichtete über die
Bekenntnisschule und Gesetzgebung in klarer Weise . Seine
Ausführungen bekundeten , wie tief er sich in diese Frage
eingearbeitet hatte . Alin -Aidhausen sprach aus warmem
Herzen, wie Schule und Elternhaus im kath . Erziehungs -
ge '.st sich finden müssen und wirken sollen .

Der Verlaus darf ein geradezu glänzender genannt
werden. Die Vorträge und Aussprachen , woran sich Hof,
Schmitt und Albrechtskirchinger hervorragend beteiligten ,
führten auf Höhepunkte kath . Begeisterung . Wenn über -
»ll der innere Aufbau der kah. Bekenntnisschule mit sol-
cher Klarheit , Offenheit und Entschiedenheit gefordert und
durchgeführt wird , dürfte bald für unser Volk der Oster -
worgen sitt ' lcher Auferstehung folgen . Der Kreisleiter ,
Oberlehrer Fuß - Rothenfels , kann mit dieser Tagung , von
«er ein geistlicher Teilnehmer sprach : Es waren für mich
Zwei Exerzitientage , sehr zufrieden sein.

Zu dem harmonischen Verlaufe trugen nicht wenig die
Mmmungsvollen Räume des Iuianums bei , die uns
Zerr Direktor Dr . Beuschlein in der entgegenkommendsten
« eise zur Verfügung stellte . Dafür sei auch an dieser
stelle nochmals bestens gedankt .
^er Internationale Katholische Kongreß von Venedig

nach Lugano verlegt.
-infolge der gegenwärtigen innerpolitischen Lage

Italiens scheint laut Mitteilung des Ortskomitecs vom
;
18- d , M . die Abhaltung des Internationalen Kongresses

Benedig derzeit nicht opportun . Mit gütiger Zustini -
und unter dem Protektorate Sr . Bischöflichen

Gnaden Aurelius Bacciarini , Apostolischer ^
Administrator

Sugctno , wird der Kongreß mit gleichem Datum ,
• bis 20 . August , in Lugano abgehalten . Programm

" nd Referate bleiben unverändert . Die für Venedig ge-
Mchten Anmeldungen gelten für Lugano . Für Unter -
*unst daselbst ist Sorge getragen . Die Preise sind i»

j
~JjfjQno nicht höher wie in Venedig . Anmeldungen nimmt

entgegen das Zentralbüro der Jka , Zng , Schweiz .
, i— —

Gemeinöepoktit .

Ettlingen , 23 . Juli . (VoranschlagZbera -

^ ? ugen . ) Der Bürgcrausschuß beschäftigte sich tn zwei
« ' Hungen mit dem Voranschlag und erreichte die

Herabsetzung des Umlagefußes sur Grund -

Hausbefitz von 60 auf 53 P 'fO- M,t allen gegen
$®ei Stimmen wurde der Voranschlag abgenommen

.

Anr ? erörterte der Bürgerausschnß die Aufnahme . einer
Anleihe in England ( zusammen mit anderen Wd ' schen

| tabien ) . Der Anleihebetrag soll für EttlingenJOOOOO
fr . jein gegen Verpfändung der stadnschen Wttk

städtischen Waldbesitzes . Mit 40 gegen 19 Stimmen

WZWW - AAS
das Schulgeld Lr Ferner würbe
auf 16 Mk . herabgesetzt .

" Handelsschule von 24
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Karlsruhe .
Neue Miete HA proz . Ker 5 ^ ieüensm ! ete .

Nach einer im Staatsanzeiger veröffentlichten
Bekanntmachung vom 22. Juli 1924 hat der Arbeitsmini ,
ster seine Bekanntmachung vom 26. Februar 1924 in der
Fassung vom 27. Mai 1924 ^ ahin geändert , daß die ge-
schliche Miete mit Wirkung vom 1 . In « 1924 für alle
Gemeinden des Landes von 40 aus öS v . h . der Frie -
densmieke in Goldmark erhöht wird . Diese Erhöhung ist
vor allem deswegen geboten , weil nach dem kürzlich vom
Landtag verabschiedeten Gebäudesondersteuergesetz mit
Wirkung vom 1 . Juli 1924 eine außerordentliche Steuer
von den bebauten Grundstücken beim Gebäudeeigentümer
erhoben wird . Abgesehen hiervon sind auch die sonstigen
Betriebskosten insbesondere dadurch gestiegen , daß die all -
gemeine staatliche Steuer vom Grundvermögen mit Wir -
kung vom 1. April 1924 wesentlich erhöht worden ist.
Durch die neue Bekanntmachung des Arbeitsministers sind
ferner die in der gesetzlichen Miete enthaltenen Z u -
schlage für laufende und große Jnstandsetzungsarbeiten
von bisher zusammen 15 v. H . der Friedensmiete auf zu-
fammen 18 v . H . der Friedensmiete deswegen erhöht
worden , weil sich seit Ende Februar 1924 die Kosten für
Jnstandsetzungsarbeiten gesteigert haben .

Die Ettlingertorfrage,
dw seit 2g Jahren die Gemüter der Karlsruher in
Spannung hielt , ist durch die Zustimmung des Stadtrats
zum Bebauungsplan von Prof . Dr . H . Villing zu einer ,wie zu hoffen ist, womöglich alle befriedigenden Lösung
gebracht worden . Die Ausfuhrung des Planes soll bald
in Angriff genommen werden , das geht auch daraus her -
vor , daß dem auf nächsten Donnerstag einberufenen
Bürgerausschuß zwei Vorlagen zugehen , von denen die
eine um Zustimmung für die Bebauung » des ehemaligen
Bahngeländes zwischen Ritterstraße , Ettlinnger Tor und
Rüppurrerstraße ersucht , die andere die Erstellung
eines neuen F e u e r ha u s e s zur Beratung stellt .
Letzteres kommt nach dem Plan gegenüber dem kath .
ObersliftungSratsgebäude zu liegen und dürfte so bei
feiner jeden Stadtteil beherrschenden Lage zur Hilfe -
leistung bei Feuerausbrüchen günstig gelegen sein .

Dies ist aber nur ein Ausschnitt aus dem großzügigen
Projekt von Prof . Billing . JnSgefaint handelt es sich
um ein Gebiet von mehr als 140 000 Quadratmeter , das
der Bebauung harrt . Es ist gekennzeichnet durch die
beiden Diagonalstraßen , der Beiertheimer Allee und der
neuen Wilhelmstraße (die quer durch das Gelände des
alten Bahnhofs laufen soll ) , ist^nördlich begrenzt durch die
Kriegsstraße mit der Ausmundung der Karl - Friedrich -
straße und hat den Festhalleplatz zum nördlichen Ab"-
schlich.

Gleichzeitig mit diesen Vorlagen geht dem Bürger -
auSschu ;̂ eine beim Verlag C . F . Müller hier erschei -
nende , reichlich und sauber ausgestattete Schrift »̂Das
Ettling « Tor in Karlsruhe " zu , die die diesbezüglichen
Fragen unter Beifügung der verschiedenen Pläne —
dankenswert ausführlich der Billingsche — in knapper
Form behandelt . Die Schrift dürfte auch darüber hinaus
bei der breiten Öffentlichkeit Anklang finden .

* •

Der Vegrüßungsabend anläßlich des 4 . Bad .
JungzentrnmStagS findet am nächsten S a m S -
tag , abends 8 ^ Uhr , im Saale des „Nowack", Ett -
lingerstraße , statt . Namhafte Künstler sind dafür ge-
Wonnen . Alle Parteifreunde mit Angehörigen sind ein -
geladen .

Pfarrgemeinde U . L . Frau . Kaplan Ehrlinfpiel
kehrt am 30. b . M . , wie bereits gemeldet , »ach Karls -
ruhe -Mühlbnrg zurück ; an feine Stelle tritt Kaplan Otto
B ä ch l e von Malsch b . Ettl . Neupriester Karl Döbele
ist auf 29 . b . M . nach Vöhrenbach angewiesen .

Exzellenz Dr . Albert Bürklin ist in Heibelberg in der
Nacht von Dienstag auf Mittwoch g e st o r b e n . Erst
kürzlich gat > sein -8« . Geburtstag Gelegenheit , seine Be -
deutmig als Mensch , Politiker und Karlsruher Hof -

thcateriniendant zu würdigen . Seine Beisetzung erfolgt
in Karlsruhe .

) ! ( Schwerer Unfall . Als gestern abend —

so wird uns berichtet — gegen 6 Uhr der Professor
Starck von der Technischen Hochschule vor diesem Ge¬

bäude aus die fahrende Elektrische ausspringen und dabei

nach seinem davonfliegenden hüte greifen wollte , geriet

er unter die Räder , sodaß ihm beide Beine abge -

drückt wurden . Oer Schwerverletzte wurde mittels

Krankenauto ins städtische Krankenhaus verbracht . —

Auch ohne daß wir die näheren Umstände dieses be-

dauernswerten Unfalles kennen , muß man sich nur wun -

dern , daß bei der immer weiter um sich greifenden Un-

sitte des Auf - und Abspringens wahrend der Fahrt nicht

noch mehr Unglücksfälle passieren . Soviel wir wissen , ist
in jedem Wagen der Elektrischen eme dahingehende War -

nunqstafel angebracht . Leider scheint das Schaffnerper -

sonal selbst es mit diesem Verbot nicht besonders genau

zu nehmen ; es müßte sonst bei jedem Fall Anzeige zur

Bestrafung erstattet werden . Vielleicht gibt der traurige

Vorfall Veranlassung , die Handhabung des Verbots ruck -

sichtslos und mit aller Schärfe durchzufuhren .

Friedenskundgebung . Die auf dem Boden der Re¬

publik stehenden KarlSrnhe - Du11achetJiug ; enb *

verbände und solche aus der näheren Umgebung ver -

anstalten am S a m s t a g, den 2 . August , abends ^ 9 Uhr ,
im Naturtheater am Lerchen b erg m Durlach
eine Friedenskundgebung , worauf heute schon
alle Republikaner und Friedensfreunde und vor allem die

Ingend aufmerksam gemacht werden . Eintritt frei .

Näheres erfolgt noch durch die Tagespresse . Republikaner !

Friedensfreunde ! Unterstützt das Werk der ^ ugend heute

schon, indem Ihr für diese Kundgebung agitiert .

Besichtigung der Sinnerbetriebe Karlsr,che -Grün -

winket durch Zollbeamte . Dieser Tage fand durch die

Ortsgruppe Karlsruhe des Bundes deutscher

te & n ischer Zollbeamten eine burch das danken ?,

werte Entgegenkommen der Generalbirektion ber Sinner

ss G ermöglichte unb durch den Vorsteher der zustan -

digen
'

Zollinspektion Herren Kollegen Zollinspektor

Schafer - Daxlanben vermittelte Besichtigung ber aus -

aebehnten Fabrikanlagen ber Smnerbetriebe statt . An

dieser Besichtigung nahmen auch einige Vertreter der
ILlfcSn höheren Zolldienststellen , sowie Mitglieder

"
er Ortsgruppen Baden -Baden und Pforzheim teil . Auf

die mch der Besichtigung erfolgte nochmalige Begrüßung
w Teilnehmer im Beamtenkasino der Firma durch den

SfSt Herrn Stoffleth wurde von dem

1 Vorsitzenden der Ortsgruppe Karlsruhe , Herrn Ober -
' •ÄC ffiAneidet , auf dessen Initiative diese

Besichtigung auch zurückzuführen ist, der Generaldirektion

Mch . MämiesveeM

Ssr Sstftsöt .

Einladung
ZUM 26 . Stiftungsfest
am Sonntag , den 27 . Juli 192

7 .00 Uhr : Gemeinsame Kommunion .
930 llhr ; Festgottesdienst . Gemeinsamer

Einzug , Sammelpunkt vor dem Haupt -
portal be ! der Fahne . Kestprediger : H .H .
Professor Br . Lossen.

7 .30 abends ' Fe stf eter im kleinen Festballe »
saal . Festredner : HH . Stadtpfairer
Dr . Kieser, anschließend Tanz , unter
Leitung des Mitglieds Heim Tanzmeister
Braunagel .

— GndelUhr . —
Eintritt 50 pfq . einschl . Programm .

Vorverkauf bei Herrn Jos . Kern , Zigarren »
gejchäst, ^ udwig -Wilhelmstraße , und an der

Abendkasse.
Zahlreichen Besuch erwartet und ladet

fteundlichst ein

Der Vorstand .

der Sinner A . G . der besondere Dank der Teilnehiner
für das liebenswürdige Entgegenkommen und die vor -
zügliche Führung in beredten Worten übermittelt . Die -
scm- Dank schloß sich der 1 . Vorsitzende der Ortsgruppe
Baben -Baben Herr Oberzollinspektor Mack an mit dem
Hinweis darauf , daß die Ziele von Handel und Industrie
mit denjenigen der zolltechnischen Beamten infolge ihrer
steten dienstlichen Fühlung mit diesen Betrieben aufs
innigste verbunden seien , zumal beide eine möglichst bal -
dige Gesundung unseres geliebten so schwer geprüften
deutschen Vaterlandes anstreben .

Ankauf der Viktoriaschule . Der Stadtrat hat dem
Bürgerausschuß eine Vorlage zugehen lassen , wonach das
Schulhans der ehemaligen Viktoriaschule ,
die seinerzeit von der Großherzogin Luise ins LÄen ge-
rufen warben ist , zum Preise von 125 000 Goldmark von
der Stadt angekauft werden soll . Das Schulhaus
ist Eigentum bes ehemaligen Großherzogs von Baben .

Alle Zahlungsmittel im Postscheckverkehr gültig . Mit
Enbe ber Woche wirb die Vorschrift aufgehoben , baß auf
Zahlkarten unb Reichsmarkpostaiiweisungen nur mit
Renteninark gezahlt werben kann . Fortan werben bis
zum Betrage von 50 Mark alle zugelassenen Zahlung ?-
mittel angenommen werden .

Wettbewerb . Die Gemeinde Bühlertag beabsich¬
tigt ein neues Rathaus zu bauen und veranstaltete zur
Gewinnung von Bauentwürfen einen Wettbewerb unter
Karlsruher und auswärtigen Architekten . Das Preis -
gericht hat nachstehende Entscheidung gefällt : 1 . Preis
Architekten B . D . A . Betzel und Langstein . 2. Preis
Architekt B . D . A . Dipl .-Jng . Rösiger . 3. Preis Archi¬
tekten B . D . A . Prof . Dr . Gruber und Gutmann . Samt -
liche in Karlsruhe . Außerdem wurde ein Entwurf von
Regierungsbaumeister Alfred Fischer , Karlsruhe , der Ge .
in ernte zum Ankauf empfohlen .

Unter polizeilichem Schutz stehen die Arbeiten an
der 'Kriegs - und Kaiserstraße . Die Lohndifferenzen sind
noch nicht beigelegt . Wenn trotzbem gearbeitet wird , ist
das darauf zurückzuführen , daß die in Arbeit stehenden
größtenteils aus Hagsfeld stammenden Bauarbeiter sich
nicht an die Streikparole halten . Die im Streik stehen -
den Arbeiter versuchten gestern morgen die Arbeitsauf¬
nahme zu verhindern ; es kam in diesem Zusammenhange
zu Gewalttätigkeiten , die durch die Polizei , die
tagsüber den Schutz übernahmen , verhindert werden
mußten .

Warnung an alte AuswauderungSfreudigen . In
der Deutschen La Plata -Zeitung in Buenos Aires ,
vom Sonntag , 20. Juni , die uns der Verlag zusendet ,
lesen wir : Polizeibericht : «Deutsches EinwanderungS -
elend . Als gestern um 17 .00 Uhr berittene Polizei die
Gegend des neuen Hafens abstreifte , fand sie um
Dock A, in der Nähe der Ouaimauer , zwei Männer
am Boden liegen , die schon in der Agonie sich befanden .
Sie wurde » sofort nach der Asistenzia Publica gebracht
und Don dort , nach den ersten Rettungsversuchen , tn das
Hospital Alvear . Es stellte sich heraus , daß die Be -
treffenden Deutsche sind und Walther Klein sowie Jakob
Otto heißen . Nach ihren Aussagen sind sie vier Mo -
nate im Lande und haben versucht , durch Arsenik ihrem
Leben ein Ende zu bereiten , da sie trotz aller Be -
mühungen keine Anstellung zu erlangen vermochten .

Bier Tage hatten die Aermsten keine Nahrung mehr zu
sich genonimen . Heute morgen 1 Uhr brachte unser
Polizeireportier die Nachricht , daß die beiden Unglück-
liche» im Hospital Alvear den Folgen ihrer Verzweif -
lungstat erlegen sind . Walter Klein war 18 und Jakob
Otto 26 Jahre alt . Wie viele Enttäuschungen haben
diese zwei noch so jungen Menschen hier erleben müssen ,
daß sie zu dieser letzten Tat griffen . Und kein Tröster
hat ihnen in ihrer Not bur Seite gestanden . Mn paar
gute Worte hätten sie doch sicher retten können . Aber
dieser tteferfchütternde Vorfall möge allen AuSwande -
rungSfreudigen als Warnung dienen .

"

X Eine Landestagung der Aawrheilvereine Badens
und der Pfalz fand kürzlich hier statt. Aus den auf der
Tagung erstatteten Berichten ging hervor , daß die Sache
der Naturheilvereine in der Kriegs - und Inflationszeit
ungeheuer gelitten hat . Die Zahl der Mitglieder ist durch
den Wegfall von Etsaß -Lothringen und des Saargebiets
erheblich geschwächt worden , trotzdem aber ist in den letz-
ten zwei Iahren wieder eine Zunahme der Mitgliederzahl
zu verzeichnen . In Konstanz , Radolfzell . Engen und
Malsch konnten Bereine für die Naturheilsache gewon -
nen werden . In der Versammlung wurde betont , daß
die Schaffung von Lehrstühlen für Naturheilkunde eine
dringende Notwendigkeit sei. Die Naturheilvereine wür -
den immer noch ganz ungerechtfertigt verdächtigt ; sie
seien aber z. B . die Schrittmacher des Sonnen - und Luft -
kultes . Bei der Neuwahl des Vorstandes wurde die
Gruppenleitung von Pforzheim nach Kaiserslautern ver -
legt . Als nächster Tagungsort für 1925 wurde Pforz¬
heim bestimmt , woselbst auch im kommenden Jahr die
Bundesversammlung aller deutschen Naturheilvereine
stattfinden wird .

Schwefeldämpfe gegen Obstflecken . Um Obstflecke
aus weißer Wäsche zu entfernen , macht man aus steife »,
Papier einen kleinen Trichter und zündet darunter
etwas Schwefel an . an die obere kleine Oeffnung des
Trichters , durch welche der Dampf dringt , hält man den
mit Wasser benetzten Obstfleck, bis er verschwindet , die

betreffende Stelle muß immer wieder mit
^ Wasser be-

feuchtet werden , damit kein Brandfleck entsteht , wenn
der Fleck verschwunden ist, wird das Zeug mehrmals
ausgewaschen und im Essigwasser gespült .

Wisdthorftbssd Karlsruhe .

Am Freitag , d« u 25 . Jnli 1924 , abends 8 Uhr
BnildeSabend

mit sehr wichtiger Tagesordnung : 1 . Wahl der stimm«
berechtigten Vertreter znr LanSestagnng . 2. Ausgab «
tion Teilnehmerkarten .

Veranstaltungen .
Städt . Konzerthaus . Heute , Freitag , findet kein«

Vorstellung statt , doch ist die Kasse für den Vorverkauf
für Samstag und Sonntag vormittags von 11—1 und
nachmittags von 4—6 Uhr geöffnet . — Morgen , Sa ms.
tag , ist die letzte Aufführung der Operette „Die schöne
Rivalin " mit Kurt Schütt a . G . in der Partie des „Egon ".
Sonntag ist die Erstaufführung des entzückenden Rokoko-
Singspiels des „Königs Nachbarin " von Leon Iessel , dem
durch sein „Schwarzwaldmädel " bekannten Komponisten .
Leiter der Aufführung ist Direktor Steffter ; die musikali -
sche Leitung hat Eugen Mürl . In der Partie des „ Peter "
wird Kurt Schütt seinletztes Gastspiel absolvieren .

Stadtgartenkonzerte . Am Samstag abend spielt
im Stadtgarten von 8 bis halb 11 Uhr die Feuer -
w e h r k a p e l l e . Das Programm für diesen Abend ist
ein künstlerisch vielseitiges und äußerst ansprechend , sodaß
allen Teilen Rechnung getragen ist. Es ist nur zu wün -
schen, daß der Wettergott endlich auch wieder mit den
Stadtgartenkonzerten ein Einsehen hat und ein freund -
liches Gesicht aufsetzt.

Karlsruher herbftwoche 1924.
Jugend - Turn . und Sporttag .

Wie schon kurz berichtet , soll im Rahmen der Karls -
ruher Herbstwoche 1924 auch eine großzügige gemeinsame
Veranstaltung sämtlicher Karlsruher Turn - und Sport -
vereine stattfinden , für welche die Bezeichnung „ I u -
gen d - Turn - und Sportsonntag " gedacht ist.
Der Stabtausschuß für Leibesübungen imb Jugenb -
pflege hat in seiner jüngsten Sitzung als Tag der Ver -
anstaltung den 2 8 . S e p t e m p e r festgelegt . Es ist
vorgesehen : Vormittags 8 Uhr Gottesbienst beider Kon -
fefstonen , der bei guter Witterung im Freien abgehalten
werden soll, vormittags 11 Uhr Platzkonzerte an mehreren
Stellen ber Stadt — voraussichtlich Schloßplatz unb
Marktplatz — seitens guter Karlsruher Musikkapellen ,
nachmittags 2 Uhr ein großer Festzug sämtlicher Karls -
ruher Turn - unb Sporwereine und Schulen durch die
Stadt zum Phönix -Stadion , das an diesem Tage spielfrei
gehalten wird .

Die Verein « führen ihre Fahnen , Flaggen und Wahr -
zeichen — die Rubervereine ihre Boote — usw . im Fest¬
zug mit . Was nicht zu Vereinen gehört , marschiert in
Schulen , doch habe » Vereine gegenüber Schülern Vor -
recht . Die Schulbeteiligung ist freiwillig , die Vereine
haben sich für ihre Mannschaften verpflichtet . Auf dem
Stadion selbst finden Vorführungen aller Sport - und
Turnzweige in abgekürzter Zeitfolge (je 10 Minuten )
statt . Auch die Jugendpflegevereine sind bem Festzug
angeschlossen und beteiligen sich auf dem Platze mit
ihren Schülern , so daß ein möglichst allseitiger Einblick
in die gesamte Körper - und Jugendpflege gewährleistet
wird . So werden die Wandervögel den Sportplatz um -
rahmen , Lager aufschlagen unb abkochen, woburch das
Gesamtbild eine natürliche , frische Belebung erfahren
dürfte . Der zunächst in Aussicht genommene Fackelzug
der Turn - und Sportvereine , wie auch der Volksabenb
in der Festhalle sind aus bem Programm gestrichen wor¬
den , da es nick»t im erzieherischen Interesse eines Jugend -
tages liegt , die Veranstaltung vom frühen Morgen bis
in die späte Nacht auszudehnen .

Huattieranmeiöungen zum

Jungzentrumstag .

Für die Gäste ans allen Teilen der basische«
Heimat, aber auch aus Württemberg , der Pfalz
und den Rheiulanden werden für den 26 . und 27.
Juli « och Quartiere benötigt. Wir bitte« unsere
Karlsruher Parteifreunde, wenn irgend möglich, ein
Freiquartier zur Verfügung zu stellen und es so-
fort auf dem Sekretariat, Adlerstrasie 42 , Telephou
2928 anzumelden. Parteifreunde! nnterstützt die
Jungzentrumsbelvegung.

Zentrumspartei Karlsruhe .

Karlsruher Skandesbuch -Auszüge .
Todesfälle . 22 . Juli : Karoline Düing , ledig,

IS Jahre alt , Fabrikarbeiterin . — 23 . Juli : Lud . Anton
Kunz , 1 Moirat 11 Tage alt , Vater Franz Kunz , Ma -
fchinenarbeiter .

Wettcrnachrichtendienst der badische» Landes - *
wetter >v«arte Karlsruhe.

Wetterbericht vsm Mittwoch.

Während ein großes atlantisches Hochdruckgebiet bis
zu den Westküsten Europas vorgedrungen ist, hat ein
über Südskandinavien entstandenes Tiefdruckgebiet tviebet
vorübergehend über Deutschlaub Einfluß gewonnen , so
daß bei kühlen westlichen Seewinben das trübe , zeitweise
regnerische Wetter anhält . Gestern gingen überall stär¬
kere Regenfälle nieder (Bürden 27 , Feldberg 21 , St .
Blasien 18, Wertheim 16, Königstuhl 14 , Villingen 8 und
Karlsruhe 1 Liter pro Quadratmeter ) . Eine neue Rege »-

front lagert über Mitteglfrankreich , sie passiert noch heute
unser Gebiet .

Boraussichtliche Witterung für Freitag , 25. Juli : Noch
unbeständig und einzelne Regenfälle , nur zeitweise auf¬
heiternd , Temperatur wie heute .

Wasserstände des Rheins am 24. Jnli .

Schusterinsel 267 , gest . 30 ; Kehl 383, gest . 13 ; Maxau

Für Postabonuentett

ist es jetzt höchste Zeit, den Badischen Beobachter
beim Briefträger oder direkt bei der Post zu
bestellen , um eine Unterbrechung '. » der Zu -
stellung und die Bezahlung von 30 Pfg . Ver-
zugsgebühr an die Post zu verhüten.

Der Verlag .
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I Kehraus im S c Ii ti H h öf 1
JiH noch vor Eingang unserer umfancr. Herbslkollektionmit tisn roch vorhandenen Resten u Einze'o ^aren zu räumen, habenwir diese nochmals im Preise bedeutend herabgesetzt . So 'angeVcrr t verkaufen wir :

1
setwarze n . braoae Siadcrst ff

durchgen . 23 bis 26
Weiss Leinen »

namei -Schrör -u . Spanqensciiuhe ^

JOS Damen - Halbschuhe M Du
Jintr- 1 iiiHti . ürn » Ii iDienii B\ OJ

braune Kind ersehn he
Schnör a. Spangen . 27 bis 35 *

Damenstiefel , p
darunter Ia Rahmenware §La%

braone Damen - Halbschohe ^ #

85 Herrenstiefel QA
Ia Rindbox g uU

Ia Herren-Halbschuhe m
breite Form 10 75 «

L
_

Arbeitsstiefel , beschlagen von Mk . 6 95 an .
I mr :Ea -fBü, i,:il»til !N,- N!NN! lM !!IliM«MMIIU »! !!MMIIMI>l?2MM»»t

Ämtliche Anzeigen .

? it Zuniwinüng iti Stadtrats nnb nach Voll-
jitbbarftitStrf önicg de? Herrn LavdeSsomimflär-
0oül 25 . Jini 1924 wird die Bauordnung sür
die Landesbauptsradt Karlsruhe vom 23 . Mär ;
1912 wie foUt geordert :

Tie Anlage . Str -ire ^verztichriS ^
zu Z 106

'"rübt B .- O. ratrb geändert :
1. SZ ist zu streichen :

Straße S ^ aßenstrecke Baullaffe
Belcheastrase — 6

•2. Sin der durch die alphabetische Reihe «
folgt gebotenen Stelle einzusetzen :

Straße Straßenstiecke Bavklasie

Belchenstra ^ e — 13
3 In § 53c wurden im ersten Satz die

Worte : . Ter Belchen '-ratze ' gestrichen;
n<?ch dein ersten Setz wird al? zweiter
Sns eirigeiügt : »Die Belcheaftraße iünach
Mag '.« de dieser Bauzeichnung zweistöckig
zu bebauen .-

Karlsruhe , den 25. Juni 1924. O -A. 89 .
basisches Bezirksamt llt .

Danksagung .
Für die vielen Blumenspenden und die herz¬

liche Teilnahme, die uns bei unserem schweren
Verluste in so reichem Masse bewiesen wurde,
sagen wir hiermit innigen Dank.

Familien Gärtner
Familie Lydtin
Familie Stetter

Mit Zuninmunz des Stadtrats und nach
Voll iehbarkcit- er . läriiüg durch den Herrn Landes-
lomiinnar ron 16 Juni 1824 wird die Bauord¬
nung sür die Landestaupt 'tadt Karlsruhe vom
19. ^'iär; 1912 wie fol -jt geändert .
1. !ii wird zwischen § 38 und § 39 eingeiey ! :

. § 38 a.
Zn L -B.-L . § 30 Absatz 2 .

F ' r einzelne Blöcke können rückwärtige
Baogren ?e» »ioz. h -uiere Baviliiien " 'estce-
!?? l werden Ueber die -e hinaus darf eine
Beba -urg ri±t staniiaden. «iugclafien find
in dem von der Bedaeueg anSgeichloffenen
Teil des Blrckö n,r -: sch L-randen , Ganen -
da . -che -, o- S cfyzi' iix. Sleinere Anlagen,
iel±e d : > < niBefeâ ' ür sixi ncrea . Tie
Err ; ; er :r : .fea mit fe - jel -gtet Hinterer Bau -
liiiit fiu» ia der Sc ej » 2 ja J38 » (Straßen
mit Hinterer Ämiinie ) « r friert und die
Eill 'crnuag denelben iwa der »e^gelegten
Baustacht dabei anHe^ed« -! ."

2. Zu weiter Bavtlaffe die einzelnen Straßen
oder Stra hn rrerken xeSLreu ist aus der An -
läge I und be>ü? ! ich der Hinteren Baulinie
aus der Anlage II zu ersehen .
; \n nlage • , Straßerver eichriS zu § 10S
der Bauordnung . erhaNeii die BoeZH», Hirsch- ,
Zoüy- und ? 'osnf!ra ?:e Sternchen.
Hinter Anlage l wird eingefügt:

. AlUage 2. "
Tiraßen mit hiuierer Banlinie.

Fettiges Jiaar Jiaarausfal !
werden mit Lx. SctaKkäer 4 Sotau garantiert echter
Brennessel - Haar tinktur

(nach indsciier Art gebras ; , entfernt
Preis per Yr*-F"' IT -, 'lr \- Fi . 3 -.- ' .ä-FI 5.-

6g . Schneider & Sohl
L Wim. KtaräeiliBStrtai

Stuttgart . GTmBasian!str. 21A. Tel . S.A 23512
SOtähr Tätigkeit- — Beratung ond mikroskopische
Ha»r-L' . ".eisocrung von 10— 12 und 3—C ,̂ Uhr
ttlTiifj i'.l ZUlti f?g Vlllil ifllUgS lesSillSCsI -

Ans» ar .ige : Ausgegangene Haars einsenden :
in Karlsrahs : Adolf DQrr , Parfäserie - *- Kadewares
Bahafee fplatz 4 (gegenüber dein Bahnhof ) .

Niederlage

Danksagung .
Wir danken allen, die ccs beim

Hinscheiden nnserer lieben Tochter .
Schwester, Schwägerin und Tante

Berta Gröner ,
Bote-Kreezsehwester.

ihre Teilnahmebekundeten , die liebe
Heimgegangene durch Blumenspen¬
den ehrten und sie zur letzten Rehe¬
städt« geleiteten.

Es ist vN! Herzensbedürfnis , auch
an dieser Stelle innigenDank zc sagen
der Frao Generaloberin Gräfin Ton
Horn für die Überaus gärige, warm¬
herzige Fürsorge, mit der sie die
Krankbeitstage der leidgeprüften
Schwester umgab. wie aach allen
Mitschwestern für die nie ermüdende
liebevolle Pfleee
Karisr . - Seafleebacä deo24 .Ja !i 1924

Johann Greaer . Lokomoyvt. a.D.,
Nsri , Gräser Lehrerin ,
Frisdrich 6röaer . Gerichtsverw .

a. Fraa ilaria , geb. Scbänbie.

Saastag , den 25 . Jali 1924 , aitesds von 8 —10 : Uhr :

Konzert der Feuerwehrkapelie.

3.

Straß «

L o- llhstraße. Cü
leite

Hir' ^isiratze.B en¬
teile

Soui) irafet , Süd
leite

3!oj raß, ?! ord-
>eile

Strafen strecke

zw '. ic! en Iollh - u.
Roouj raye

wichen Iolly - L.
Roo !i > rage

jwiichen Hinch- u
Boeckhslrake

zwischen Hirsch- u
Boedhsirsße

jiaclsr . he, den 23. Zuli 1924.

Entferssszttz
e 's :e?« Caa--
Ihi« soA d?r
ZZLZscht i» W

19,30

Kachsl . MöMer -
vereis St . ktesim .

Todes - Anzche .
Wir haben die

schmerzliche Pflicht zu
enüllen , unsere werten
Lereiusmitglieder da-
von in Kenntnis zu
' itzen , deß völlig un-
erwartet «wer liebe -
Bereinsmitglied. Her

Martin 3örg
Hauptlehnr

gestorben ist.
Beerdigung : Frei -

tag. 2 Uhr rachs .
Um zahlreiche Be-

teiligung wird gebeten
Ter Vurnau » .

1t

18

14,60
O .-Z. 88.

Ladisches Bejirksamt Abt. III .

zu verkaufen . Dieselbe hat 11 Register ,
verteilt auf 'J Manualen und Pedal . Ke^elladen
i raklur . I'fuifenwerk wie neu, Intonation erst¬
klassig Aufragen unter Xr. 805 an die Ge-
R'jliäfts t̂eile lls . Bl .

einige Waggous

9le«e

WM
Pfund

P 'g

Neue
3tßiiener

KattHein

20 c
1e Sta & att

auf sämtl eichene Möbel
(in garavt . echt .Schrcii'.er-
wäre) nur fünf Tage

sowe-t Vorrat
Schweizer . Mühldurg ,

Lanieystraße 51 .

3 — 4 Zimmei -
Wohnung

mit Zubehör von oberen -
Mini'terialbeamten mir
V .-D -Karte gesucht.

Angeb . unter Nr. 80ö
in die Geschäftsstelle d.
Blattes erbeten

«I e tal I b ett e n
Sta-iimatraUee. <isi »rb«tier
J rai : u Pr.rate . utaleg "4 R
iT8'. £ ' ie » nn « - lb - ik
Sohl -. Thür

Ein noch wenig ge-
brauchte! , schwarzer

Stzreizer -Had
Mq zu « rfcrat« . Zu
erfragen bei Ludwig
Zommer , Bernhard-

ratze Nr . 1, L Stock

Tie Ar, ! ncnarbrUsschule de - LaSiichcnl -
Arauenöci 'kins veranstaltet am Samstag , den 1
'H . Juli ( 2 — 6 Uhr) und Sonntag , des 27 . Zul : s

( 11 —6 Uhr) i» ihrer Anstalt. Gorienstr. 47, eine !

Ausstellung von .Handarbeiten ^
und Zeichnungen

der Seminaristinnen des Ober 'eminarO ,
wozu wir ergeben « einladen.

Ter Vorstand » eS 9 <l . Ara « eti » eretuS .

Soeben erschienen und durch uns ia
bezi-ben : § :

Missa |
„L di! sößes 3efuskM" i

von Dertbold Waßmer .
?>!

part tur vik. t .—. Cinw « Mk . —SU).

Diese Messe ist für zwei Stimm «,
und Orgel im olleremfachsten Etil «
komponiert nach dem fcfannten
Weihnachtslied . Sie eignet sich be¬
sonders auch zur Aufführung mit
Kindersiimmen bei Aem e- n an
Werk agen etc. Tonumfang a — es.

III
i
8 ]
rA

Wir empfehlen linieren Mitgliedern

Mtliche Wasch - ssh PuZWitlel
in grvi,er Auswahl u.
zn billigsten Preisen.

VleichwSa Henkel u . Roliteru . Perstl ,
Ti ? in . TU, Zlammer -Teiieupulver .

Besonder« preiswert so lange Lorrat :
Seiieupulver Rösl -r , xr Pak . Mk . — .18 .
Ia weihe Kernseife iu großen Riegeln,

gelse Seruseife in Piundsiücken
und 200 gr . Toppelftückea,

Klammerseife u «d Zsulichtieire ,
I » Schmierseife . Seifeufl »cken
hervorragendes Waschmittel sür Bluien
und seine Stoffe , per Paket Mk. — .40 ,
Seisenvulver Goldvcrle mit Seife »-

,'chsitzel, Pvt ^ vlser Pin ,
HerSputzwittel PiaSiero , Ata ,

I » KutzboSeulack in verschied. Farbeu ,
fst. PavkettboSe « wich - e, weiß und gelb ,' owie clle Sorten Vnrne « . wie z . v .
Ae -ibürfteu . schrudi -er , Anftragbürire «
Lleiöerdurstea,Handfeger n Lehrbeien
aus Rotzhaar . Schnhdürieen . Wichs-
dürfte «' . Reitzürohdcsea . Zieiügbeie«
li.suo. , Scheuerlücher , einlach« und beste
Qnalität , ^ eusterleSer . Geoli » , Aliese »-
fsuger . Glodol , Moitkuichus .mittel .
Preisabschlag : Ztalieuische Larteffel »,
anSzerei' te Ware, per Pfund Mk . — .vd .

A.S . für Verlag
und Druck«.' « , Lsrlsrch

§ \\

1 ;
1

tt ?

Ksniertiiacs (Bai . LlcUsplele ) —

Habe meine Tätig¬
keit als
Vncherrevifor
vieder aufgenommen und
halte « ich für alle kau ' -
man«. Ardeilen bestens
empfohlen . P . Hnber ,
Karlsruhe . Turlad -er
Allee 69 . IV . Mitglied
des Verbandes Deutscher
Biicherreviforen .

-"^ >5

Heiraten
vermitte t streng reell

Büro Fortuna ,
Akademiesiraße 28, part .

Freitag , den Ä5. Jali , abends %9 Uhr :
T *rtr »e des Herrn Dr. Haen »* !- Berlin :

Was kann heute der
Spielfilm ?

Vorfnhrun t von Film -Stispie 'en mit anschheSen-
der Als >fache .

Piäize für 1 Mk. und 1J0 Mk. sind im Vorrer-
kaof (Musikhaus Maller ) u . an der Kasse erhältlich

HMesglmia ,

HgüZöop . Bereiv .
Karisriltze .

Ssiwtsg , des Tl. Sftli :

Solan . Aosfloo
in den Turlacher Berg-
wald. Treffpsn -r : tzing
tum Durl . Schloßtariei :
nm 1 '/, Uhr. Mundvor-
rat mitnehmen. Tie Mit-
glieder rebst Augeh. u.
Freunde un °. Sache iiiid
freundlichst eingeladen.

BschersSssbk fegt
Zirfel 28 (Blume) jeden
4 . Tieusrag d. MonatS.

abends vou 8— 9.
Lrzseiebgabe as Sitgi . .
2 ::benbur. 2S3: Mo, Ti
To , Fr von 9 — 12 und
3—6. Mi u Sa V. 9— 1,
Entgegennahme von An -
ineldnngen zur homöov ,
ZraLkenfane: Südend .,
nraze 28» u - Beiertheim»
Breitestraße 82.

f et Bsrstaid .

Biedermeier -
möbel

Süraea . Bscherichrsrke,
Äsreiilisse , cssss . Zische
StZtzle . Eeffei, 1 SMeU
oreiswen zn verkau ' en .

S ° s. Sirrmann ,
Herrenstraße 40.

Alieimnädcheii,
25—3O Jahre alt, ehrlich
und zuverlässtg , da? iel ^-
ständig arbeiten nod
kochen fa« n , wird ffr
L '

SuIt ia kleinen Haus¬
halt nach Karlsrahe ge -
sucht. Waschfrau vor-
Hände« . Sngebore unter
Nr . 728 an die Ge-
chäftSstelle ds. Bl.

! Sommersprossen ! !
Ein einfaches wunder¬
bares JtitteL teile gert .

edem kostenlos mit.
Fraa ZZ Poioni ,

<ainOT5- 051 Edenstr 30A

Als Müde Geslhevwkrße
ern.d'chlev wir

MiüSV , Elise , 3m Kaufe öes GlHikenswßess
gebunden Mk. 2.2V.

Eine ergkeisenbe Geichichte eine? gemischten Ehe Ein
Seelsorger schrieb a. a. darüber : »Etwas so se .n psycho-
logisches und ungemein taktvolles und nobles, wie in
dieser E ^Miung . Hab« ich noch nicht über die gemiichre
Eh« gelesen . Ganz aus der Eeeie gesprochen gm ; wie
ich es in 22 jähriger Seelsorg- habe erleben müssen.
Dieser Roman gedö : t in jede Familie !^

Schöld ^ V , ^ ugo von , Die Monöfckemsräsin
gebunden Mk. 2.50 .

Ein Roman aus dem 16 . Jahrhundert . Die Se -chichie
von dem verhängnisvollen Zrrium eioes ? auern, der
sein und seiner Zamili« ^ «bens^ lück vernichtet , indem e.-
einem Phantom nachjagt . — Alles ist so meisterlich und
anmutig tief und lebendig , schlicht und lebens^ br, Sinn
und Seele füllend erzählt und gestaltet , daß dies Luch
fonan unter die beliebtesten Gesivicktsromane zählen wird

Schrott -Fiechtl . t*.
Die Ksueem auf öee BsHeZtenn

gebauden Lik. 2. —
Ein Tiroler Lauernrsman . Diel liebes und starkes ist
dann, viel warmes, drängendes ^ eben und ein wirkliches
brennendes Erfahren von der Tiroler Jauernkriegsnot
Ein schlichtes , bodenständiges Dadernbuch, das auch den
städtischen ^ eser herzlich enreut .

WlUse , Paul . Der Letzte von ; LsbaeÄ
gebunden Mk . 2.—

Ein Roman aus Rheinlands bitterer Sief zur Zeit des
Schwedeneinfalls. Vieles in d - m Roman mutet an, als
wäre die jetzige traurige Zeit bitterer Fremdherrsckafl in
schan>n Strichen jkizzi« t. Dieser Roman, vell ven
dichterischer Kraft, ist em Kunstwerk, ebenw -ehr ein Weck-
ruf und verdient in beider Hinsicht weiteste Verbreitung.

Badems " ä '« ? Karlsruhe .

Ia Schwarzwalöee Kirfchwaffer
50*/• Liter 4 .W Äk

la Eckwarzw . Fwetfchsenwaffse
Wi . Liter 3 .20 Sil.

la Anfetzbrannuvein
60».', Liter ? . IV 1>,k.

I ? » Hoferer , Karlstraße 29
Lebensmittelgeschäft.

Grosse AusMahl
bester

S# linger Taschenmesser

Rasiermesser , Rasierapparate .
Rasier atensilien

Haar- und Bartschneidemascb :nen

Schere « all . Art , Nagelpflege- Artikel

Tischbesteeke . Tranchiermesser .
LISei

Geschenk - Artikel
günstige Preise.

Qeschw . Schmid
Kaissrstr . 88 , Nähe Marktplatz.En sch ; . Reparats; rvreristätte und

Feinschleiferei.

Tie ersten

Grün
kern

Pfund



Nr . I9 «j

ihnhcl
sufen wir :

lAZZLSHSS
en Kt 2.20 .
en Ehe Ein
soien ps^ Ho-
Mes , vie m

die gemi ch .e
chen, ganz r?:e
1cb«n müffcn .

emssäftn
»eu M . 2 .50 .
Die Geschichte

Nauens , der
htet . indem er
meisterlich und
nsz?ak»r. Ginn
aß dies Luch
i! zöblen wird

jogeitenn
den Sit . 2. —
mt> starkes ist
ein r? i5kliches
luernkriegsnoi
das auck den

Lübneck
den Mk . 2.-
zur Zeit des

mutet gr , als
^dherrsFast in
Mi, voll wn
>ehr ein Deck»
: Verbreitung .

sruhe.

getroffk « !

e ersten

tenat

Frei aa , ocu * 5 . Satt 1924 2 . BtofJ

Saperifcher Srief ,

w. München , 21 . Juli 1924.
<2>te Stagnation , in welche die bayerische Politik

und man kann fast sagen , das gesamte öffentliche
Leben in Bayern in den letzten Monaten der der -
flossenen Regierung geraten war , scheint nunmehr
endgültig überwunden zu sein . Man erinnert sich
vielleicht , daß Bayern seit dem Hitlerputsch und mög-
lichcrweise noch mehr seit dem seltsamen Urteils -
spiuch des Münchner Volksgerichts im Hitler -Luden -
dmsf-P ^ ozeß zu einer quantit6 negligeable . zu ei.
nein bedeutungslosen Faktor der innerdeutschen Po -
litik geworden war . Wenn der neue Ministerpräsi -
dent in den wenigen Wochen seiner Amtstätigkeit es
fertig gebracht hat , daß Bayern und bayerische Fra -
gen auch im Reiche wieder eine Rolle spielen (man
braucht dabei ja nicht gerade an die schweren Kon¬
flikte früherer Jahre zu denken !) , so ist das immerhin
ei » erfreulicher Fortschritt , der mindestens für
Bayern , vielleicht aber auch für das Reich, günstige
A» sblicke eröffnet . Denn beide , das Reich und
Bayern , sind und bleiben aufeinander angewiesen :
iiisbesondere sollte man trotz allem , was im letzten
Jahre geschehen ist , doch nicht vergessen , daß Bayern
seinen ganz bestimmten deutschen Beruf hat . Die
vernünftigen Leute bei uns sehen diesen Beruf aller -
diiiqs nicht in kraftmeierischen Paraden und De-
monftrationen und sonstigen Ludendorffiaden , son-
dern im opferwilligen ltnb zielbewußten Aufbau ei¬
nes wahrhaft christlich - deutschen Volksgemeinschafts -
staates^ Wenn es in Bayern gelingt , ein solches
Staatswesen zu schaffen, und wenn andere deutsche
Staaten in ihm ein Vorbild zur Nachahmung er-
kennen, dann hat das bayerische Volk fürs erste ge-
niig getan .

Um dieses hohen Zieles willen sieht Ministerpräsi -
dent Dr . Held seine vordringlichste Aufgabe in der
restlosen Wiederherstellung der in ihren Grundfesten
erschütterten Staatsautoritat . Die Anfänge
dazu sind gemacht ; die Arbeit wird hart werden ,
denn ein sehr großer Teil des Volkes ist znchtlos ge-
worden und durch die maßlose Hetze der Parteivöl -
tischen und der Kommunisten gegen alle bestehende
Autorität der Unterordnung unter die Gesetze völlig
entwöhnt . Und doch ist diese Wiederherstellnngsar -
beit nicht ganz so schwierig , als es zunächst den
Anschein hatte ; man sieht heute bereits wieviel ein
energischer, unbeugsamer Wille vermag . Diesen
Willen scheint auch der neue - Innenminister Dr .
Stütze ! zu besitzen.

Mit der Wiederherstellung der Staatsautorität in
Bayern wird auch das Verhältnis zum Rei -
ch e wieder besser werden . Freilich wird auch Mini¬
sterpräsident Dr . Held bei allem guten Willen zur
Versöhnlichkeit und zu einem friedlichen Ausgleich
der vorhandenen Gegensätze von dem föderalistischen
Programm , das er in seiner ersten Ministerrede
entworfen , nicht abgehen können . Er wird dabei je-
doch nicht an toten Formeln kleben bleiben ; das
vielgebrauchte , aber oft mißbrauchte Schlagwort vom
„Bisinarckschen Föderalismus " wird er nicht gedan -
kenlos nachbeten , sondern mehr anf den Geist dieses
Föderalismus sehen und damit weiterkommen als
mit deni starren Festhalten an überlebten und durch
die Geschichte erledigten Formen . Es ist auch ein
Unding , annehmen zu wollen , wir könnten durch
bloße Wiederholung jener Staatsform , die Bis -

inarck aus den Anschauungen seiner Zeit dem deut¬
schen Reiche gegeben , den großdeutschen Bundesstaat ,
wie er den Besten des deutscheu Volkes immer vor -
geschwebt , heute oder in absehbarer Zukunft schaf -
fein es müssen schon neue Formen gefunden wer¬
den .

Große Bedeutung legt die neue bayerische Regie -
ntng der Pflege guter Bezieh u n g e n z u d e n
übrigen B n n d e s st a a t e n bei . Soweit die
Verhältnisse es erlauben , werden bayerische Gesandt -
schaften errichtet werden . Ohne Zweifel wird durch
solche wahrhaft föderalistische Politik auch das
Staatsbewußtsein der anderen deutschen Länder eine
erfreuliche Förderung erfahren . Man darf rnnge -
kehrt aber auch erwarten , daß bei den außerbaye -
rischeil dentschen Regierungen das Verständnis für
die guten Absichten und die Lebensnotwendigkeiten
Bayerns wächst : sehr peinliche Vorkommnisse , wie
die brüske Aufhebung der bayerischen Pfalzzentrale
in Heidelberg durch die badische Regierung , dürfen
sich nicht wiederholen . In Bayern weint man dieser
Pfalzzentrale , die zuerst in sozialistischem , hernach
i » faschistischem Fahrwasser schwamm , gewiß keine
Träne nach ; aber gleichwohl dürfte man seitens der

Karlsruher Regierung eine vorherige Benachrichti¬
gung erwarten . Gerade die süddeutschen Staaten
iame

" ^ n^ ss
beä RMsganzen so viele gemein -
3" bei

,
ln :ten ' daß sie eigentlich eine

engere Arbeitsgememichaft eingehen sollten !
Eines der schwierigsten innerdeutschen Probleme ,gerade nach Bayern seine stärksten Schatten

wirft , ist die durch den Dawesplan geforderte Um -
Wandlung der deutschen Reichsbahn in eine Aktien -
gesellschaft. Die ganze nichtsozialistische öffentliche
^ etnirng tn Bayern , namentlich die großen Wirt¬
schaftsverbande , fordern fast einmütig die Wieder -
Herstellung der bayerischen Eisen -
bahnhoheit , da durch die geplante Umwand -
ü '„a der seinerzeitige Staatsvertrag aufgehoben
werde . Gewiß verkennt man nicht die ungeheuren
Schwierigkeiten des Problems , und gerade die baye -
n che Regierung , die wohl in all das Wenn und
Aber der Streitfrage am tiefsten eingeweiht ist , tut
sich etzt außerordentlich schwer . Die Entscheidung
steht vor der Tür , in den nächsten Tagen wird die
Berliner Kommission , welche die Abmachungen mit
Bayern treffen soll, in München ankommen ; noch in
dieser Woche wird der Landtag die Eisenbahnfrage
behandeln : aus dem Lande wird mit Macht auf die
Wiederherstellung der Verkehrshoheit Bayerns ge¬
drängt . Es ist durchaus nicht ausgeschlossen , daß
die Eisenbahnfrage für die bayerische Regierung zu
einer Kabinettsfrage wird , und diese Gefahr sollte
man doch wohl auch in Berlin richtig bewerten , wenn
man dort überhaupt an einem geordneten bayerischen
Staatswesen ein Interesse hat . Jedenfalls dürfte
es nicht sehr klug sein, von Berlin aus den Versuch
zu machen, im stillen Keile in die geschlossene Mei -
nung des bodenständig denkenden bayerischen Vol -
kes zu treiben und zwar mit Hilfe von Leuten , die
sich zwar zuweilen einen sehr nationalen Anstrich
geben , sonst aber keine allzu warmen Freunde des
ch r i st l i ch e n Staatsgedankens sind . Wir wollen
hier nicht deutlicher werden .

Einiges Aufsehen hat der Reichtsagsbeschluß ge-
macht, der die Wiederaufnahme von Prozessen er-
möglicht , die durch die bayerischen Volks -
g e r i ch t e geführt wurden . In erster Linie ist es
dabei wohl auf den bekannten Fechenbach -Prozeß ab-
gesehen . Ein eigentlicher Angriff auf die bayerische
Justizhoheit wird in diesem Reichstagsbeschluß zwar
nicht erblickt, da nicht die Urteile selber aufgehoben
wurden : gleichwohl erkennt man die Absicht und
wird verstimmt . Man sollte gerade jetzt Bayern
nicht unnötig reizen , da man dadurch lediglich die
Wiedergesundnng des bayerischen Staates hintan -
hält .

Ein Sorgenkind der bayerischen Regierung ist das
unterzeichnete Konkordat init dem Hl . Stuhle .
Es ist inzwischen auch zweifelhaft geworden , ob der
Landtag noch vor den Ferien sich damit befassen
kann . Die Hauptschwieriakeiteri rühren daher , daß
von Seiten des Evangelischen Bundes , dessen Ver¬
trauensmann in München der bekannte frühere pro -
testantische Pastor Traich ist , offensichtlich gegen den
Abschluß des Konkordats Stimmung gemacht wird ,
eine Taktik , deren Wirkung sich bei den bayerischen
Deutschnationalen in verstärktem Mißtrauen offen -
bart , und das , obwohl die bayerische Regierung gleich-
zeitig auch mit der evangelischen Landeskirche einen
Staätsvertrag zu schließen gewillt ist, der letzterer
große Vorteile verschafft . Ueber die Konkordatsver -
Handlungen wird später noch ausführlicher zu be-
richten sein .

Das Verhältnis der Bayerischen
V o l k s p a r t e i z u m Zentrum , das bekanntlich
Gegenstand der jüngsten B a m b e r g e r B e s p r e -
ch u n g war , hat manches von seiner früheren Ge-

gensätzlichkeit und Schroffheit verloren und würde
sich inzwischen wohl noch freundlicher gestaltet haben ,
wenn nicht einerseits gewisse Kreise des pfälzischen
Zentrums , andererseits der in der Berliner Germa -
nia herrschende zentralistische Flügel der Partei ge-

geniiber den berechtigten Forderungen der Bayeri¬
schen Bolkspartei unbelehrbar wäre . So sehr MeS

zu bedauern ist , so darf doch der Hoffnung Raum
- gegeben werden , daß in den kommenden wirnchafts »

politischen und kulturellen Fragen sich eme gewisse
Verständigung der beiden Reichstagsfraktwnen von
Fall zu Fall erzielen und so die bestehende Kluft
wenigstens in etwas überbrücken lassen wird . An

gutem Willen , soweit keine Preisgabe gefordert wird ,
fehlt es - weder der Bayerische ^ Volkspartei , noch
ihrem Führer , dem derzeitigen Ministerpräsidenten
Dr . Held .

( * )-

fisquith über öie ömtfche

Diplomatie vor öem Kriege .

Vor einigen Tagen erschien die deutsche Ausgabe
eines ziemlich umfangreichen Werkes des früheren
britischen .Premierministers Henry Herbert A s -
g u i t h unter dem Titel „Der Ursprung des
Krieges " (München 1924 . Verlag für Kultur -
Politik ; 399 S . Großoktav ) . Deu .Hauptinhalt des
Werkes bildet die bisher noch ungelöste Frage : Wer
trägt die Schuld an dem Weltkriege ? Der Ver¬
fasser Asquith war vom Jahre 1905 an unter dein
Ministerium Campbell -Bannerniann Schatzkanzler
(Finanzminister ) und seit April 1908 bis 1916
Premierminister ; durch Aufnähme der Minister
Lloyd George und Churchill gab Asquith seinem
Kabinett eine demokratische Färbung , büßte aber
neben diesen willensstarken Naturen an Einfluß
nach außen wesentlich ein . 1916 schoben Lloyd Ge¬
orge und die Extrenien den Premierminister As -
guith unter dem Eindruck der Niederlage Rumä -
niens aus der Regieruug ; er ist seitdem Privatmann
und genießt als Politiker nnr noch akademisches
Ansehen . Wenn er jetzt zur Feder greift , um zur
„Schuldfrage " Stellung zu nehmen , so hat er an er¬
ster Stelle das Bedürfnis , sich und die englische Re¬
gierung von dem Verdacht für den Weltkrieg ver -
antwortlich zu sein , zu entlasten und den Haupt¬
teil der Schuld auf die Leiter der deutschen Politik
in Berlin abzuwälzen ; dabei bringt er die drei letz-
ten deutschen Botschafter der Vorkriegszeit in Lon¬
don in scharfen Gegensatz zur Politik des Kaisers
nnd des Berliner Auswärtigen Amtes . Asquiths
Beweisführung ist sehr aphoristisch und seine Be¬
hauptungen sind nur mangelhaft von stichhaltigen
Tatsachen unterstützt . Für die Beurteilung der
Schuldfrage bietet das Werk dein Historiker
nur wenig brauchbares Material ; um so mehr ab ? i
dem Staatsmann und Politiker , weil daraus ersicht¬
lich ist, was die „Kriegsmacher " der Entente
der dÄitschen Politik als Kriegsschuld ankreiden
möchten und wie sie die Mentalität der Völker zu
beeinflussen suchen.

Asquith bestreitet , daß England eine zielbe¬
wußte Einkreisungspolitik gegen Deutschland durch-
geführt und daß es außer der Flottenverstärkung
besondere Rüstungen auf einen bevorstehenden
Krieg vorgenommen habe . Dagegen behauptet er ,
das englische Kabinett sei geneigt gewesen , seit 1912
die gespannten Beziehungen zwischen Berlin
und London zu Verdes ein , auch die drei letzten
Botschafter , Graf Metternich , Freiherr Marschall
v . Bieberstein und Fürst Lichnowsky . hätten sich in
diesem Sinne bemüht , in Berlin aber kein Ver -
ständnis und Entgegenkommen gefunden . Das 13.
Kapitel des Buches ist betitelt „Drei deutsche Bot -
fdjöfter " und das Urteil des Verfassers über die
drei bereits genannten Diplomaten ist von größtem
Interesse , zumal Freiherr v . Bieberstein ein Frei¬
burger war . Seite 119 heißt es :

„Wir haben Grund anzunehmen , daß die Haltung
des Botschafters Graf Metternich und ein Be -
triebt, den er (über Unterhandlungen mit Lord
Haldane und Minister Grey ) an seine Regierung
nach Berlin mit der Warnung sandte , die fort -
gesetzte Steigerung der deutschen Rüstungen sei
die geradeste Straße zum endgültigen Kriege ,
dem Kaiser aufs äußerste mißfallen habe . Graf
Metternich zog sich von seinem Posten , angeblich aus
Gesundheitsrücksichten , Ende März 1912 zurück,
nachdem er ihn mehr als zehn Jahre innsgehabt
hatte . Dieser Botschafter , ein Mann von höchster
Ehrenhaftigkeit , ein 'wachsamer und standhafter Hüter
aller deutschen Interessen , war zu gleicher Zeit ängst¬
lich bewüht , nicht nur friedliche , sondern
freundliche Beziehungen zu Großbritannien
aufrechtzuerhalten . Er war steif und zurückhaltend
u . manchmal recht scharf imAusdruck . Indes ein scharf¬
sinniger und leidenschaftsloser Beobachter von Men -
schen wie Ereignissen , ein ehrlicher Chronist dessen,
ivas er sah und hörte , mit einem starken unabhängi -
gen Urteil , lror er wohl nicht geeignet , unter solchen
Herren zu dienen , wie der launische und hals -
starrige Kaiser und sein schwankender , ivenngleich
dogmatischer Kanzler (Bethmann - Höllweg ) . Graf
Metternich besaß ein bedeutendes Maß von Einsicht
und Voraussicht , Eigenschaften , in denen sie beide
kläglich versagten .

"

„ Metternichs Posten wurde von Baron Mar¬
schall übernommen , seinerzeit Außenminister in

Berlin , der exste Gesandte Deutschlands bei der
Hääger („Friedens " -) Konferenz und viele Jharej
lang , während seiner ^ Botschafterzeit in Kon¬
stantinopel , die Haupttriebfeder deutscher Politik im
nahen Osten . Er starb , nachdem er sein neues Amt ini
London nur wenige Monate ausgefüllt hatte , Sep -
teinber 1912 (in Badenweiler ) . In der kurzen Zeit
hatte ich oft mit ihm zu tun , und ich habe sein
vorzeitiges Hinweggerissenwerden immer als ein
internationales Unglück ( l ) angesehen . Nach Bis¬
marcks Ausscheiden tvar er ohne Zweifel der beherr¬
schendste und auf vielen Gebieten der schärfste Geift
der deutschen politischen Welt . Aber trotz des Zu¬
falls , daß er ein Nabeltet und kein Preuße >var ,
(wie er mir einmal andeutete ) , wäre er aller Wahr -
scheiiilichkert nach Kanzler geworden . In allein
Wesentlichen der Politik und Staatskunst ivaren
seine Ansichten von dem eines liberalen englischen
Ministers so weit entfernt wie die Erdpole von -
einander . Aber er war ein Jünger der Realpolitik
in ihrem wahren Sinne , mit dem Gedanken auszu -
tauschen immer erfrischend tvar . Ich biu fest davou
überzeugt , wie man es bei Vermutungen nur sein
kann , daß es 1914 . wäre er am Leben geblieben ,
keinen europäischen Krieg gegeben
hätte . Er war der einzige deutsche Staatsmann ,
dessen Persönlichkeit und Autorität es gelaug , das
Ungestüm und die Launen des Kaisers zu beHerr-
schen . und der sogar imstande war . die lange vor -
bereiteten und kurzsichtigen Pläne der militärischen
Junta in Berlin umzustoßen und zn vereiteln .

"

(Seite 120 ) .
(Das ist wohl die übereinstimmende Ansicht der

meisten Staatsmänner und Historiker , daß nur der
frühzeitige Tod Marschalls es verhinderte , die
deutsch- englischen Beziehungen wieder zu ebnen .
Die Schriftl . )

„Auf Baron Marschall folgte eine durchaus an¬
ders geartete Persönlichkeit : Fürst Lichnowsky ,
dessen Wahl für solch ein Amt in solcher Zeit »och
immer ein ungelöstes Rätsel gebliebeu ist . Eiu
schlesischer Magnat, der in jüngeren Jahren eine
oder zwei unbedeutende diplomatische Posten inne -
gehabt hatte , seit langem aber das zurückgezogene
Leben eines Gutsbesitzers und Sportsmanns führte ,
mit gelegentlichem Auftreten als Flugblattschreiber .
Er war ein Mensch , den man gern haben mußte uud
wie sich bald zeigte , einer raschen nnd Verhängnis -
vollen Anpassung an die fremdartigen Gewohnhei -
ten und Gebräuche des englischen Volke? siihig.
Und was viel wichtiger ist : Er war ein aufrichtiger
Freund des Friedens , ängstlich nnd voller Eifer
um die Beilegung aller zwischen Deutschland und
Großbritannien schwebenden Fragen besorgt . So -
weit man das beurteilen kann , war er sich dessen
nicht unbewußt , daß die wahre Gefahr der unmittel¬
baren Zukunft feinem Vaterlande nicht durch die
„Einkreisung " drohte , sondern durch ein Verstrickt -
werden in das Gewirr österreichischer Interessen ,
österreichische Bestrebungen und Jntrignen im na¬
hen Osten . Das tragische Mißlingen seiner ehr¬
lichen Bemühungen iind guten Absichten ist zweifel -
los dem Umstand zuzuschreiben , daß er niemals
Vertrauter und Mitwisser der tatsächlichen Pläne der
deutschen Politik wurde . Es ist mit größter Wahr -
scheinlichkeit zu vermuten , daß ihr Vertrauen iveit -
aus mehr seinem nominellen Untergebenen , Herrn
v . Kühlmann gehörte . Fast scheint es , als wäre
Lichnowsky sich nie seiner Isolierung bewußt ge -
tvesen . Und als er zuletzt erkannte , daß das Schiff
geradewegs Strockschnellen und Absturz entgegen -
steuerte , war es ergreifend . Zeuge seiner Verzweif¬
lung zu sein .

" (Seite 121 .)
Es verdient Anerkennung , daß auch Fürst Lich¬

nowsky sich eifrig bis zum Kriegsausbruch sich um
die Verständigung mit England bemühte . 1916
verfaßte er eine kurze Denkschrift : „Meine Londo -
ner Mission "

, in der er die Schuld am Kriege der
falschen Bündnis -Politik mit Oesterreich der Ber¬
liner Regierung und ihrer Eifersucht auf seine er -
folgreichen Verständigungsversuche mit England zu¬
schob . Als die Schrift durch Indiskretion veröffent¬
licht und von unseren Feinden zu Mopagandazivecken
massenhaft verbreitet wurde , ja sogar bei den Frie¬
densverhandlungen eine verhängnisvolle Rolle
spielte , erregte sie auch in Deutschland peinliches
Aufsehen und gab Anlaß , den Fürsten 1918 aus dem
preußischen Herrenhause auszuschließen .

Eine sehr schlechte Nok gibt Asquith der Politik
des Reichskanzlers die er (Seite 27) folgen -
dermaßen abfe ^ lgt : „Bülow >var in weitestem Maße
für die v^ angnisvolle Orientierung der deutschen

1

1 )

De

Der Roman einer Dvllarprinzessiu
von Felix Nabor .

(Nachdruck verbalen.)

Rose-Mary ließ ihre Hand länger als nötig war
in der seinen , und sagte mit einem hellen Lächeln :
-.Danke ! . . Nun . wie hat Ihnen das Rosenfest ge -
fallen? War es nicht herrlich ? "

. . „
" Es war pompös , aber kühl , Miß Mmshall .

A>an wurde nicht wärm dabei , weil die ^ onne
fehlte .

"
„Die Sonne schien doch so hell —"

. . „ Sie waren die Sonne des Festes , Miß
HkiII ! Sie haben zwar freudig gelächelt , aber aus
<chrein Herzensschrein keine Wärme gespendet ^
^ ar , als läge Ihr Herz in einem gläsernen oatg .

"Seltsame Menschen , ihr Deutschen !" sagte sie
und löste fast heftig ihre Hand aus der seinen .

^
..Tragen nicht auch Sie deutsches Wesen in sich ?

nagte er leise . „Ihre Augen sind deutsch — und

Autsch ist wohl auch Ihr Herz . Freilich tveiß nran
« nicht so sicher, denn Sie umschließen es

^
mit

Mbertem Panzer , sind ein schönes Rätsel . . .
Der Spott sprang ihr unversehens auf die Lip -

„ Ach , Sie langweiliger Rätsel -Onkel , lassen
es lieber ungelöst ! Der heutige Tag gehört

danz der Freude — und dieser Abend bringt den
des Festes . Sie kommen also auch?

. » Mit Freuden ! . . . Vielleicht haben Sie einen
für mich übrig . . ." . ^ rr

. "Wollen sehen ! "
. . . Sie betrachtete mit Wo .)lge -

seine hohe , kräftige , biegsanle Gestatt
im Auto -Dreß etivas Adelige ^

dann durchzuckte sie cm iahet Schrecken . D "NMÄ,
wenn er nun nicht die notigen Mittel besaß , nm M
staudesgemäßen Gesellschaftsanzug zu ihrem ^ Feste

zu kommen? Das wäre eine Blamage für i« 0*.
Wesen, denn in ihrem Hause verkehrten nur Mil
lionäre Sie wollte dieser Beftirchtung Ausdruck

geben, aber er schien ihre Gedanken erraten zu ha-
ben . Denn er sagte ,

mit^e .nem malMosen Lächeln?
, Machen Sie sich kerne Sorgen . Miß Mirshall . ich

werde Ihrem Hause keine Schande inachen .
Sie errötete , nickte ihm einen Gruß zu im<d eilte

in das Palais ihres Vaters in der Straße der

Millionäre .
John Marshall hatte das Haus bei einem Börsen¬

krach billig erworben , den ^ -esigen ®te . i,?Ä£
unigebaut und mit europaischem Geschmacksruh-
gestattet, und residierte nun m ihm w>"er schul-
tiger Trust-König. In feiner Jugend

^
cagel hängte

benhalber den Offiziersrock an Adels¬
und über das große Wasser. i,chipp *£. Goldgräber
namen ablegte und als Mrliches LebÄn

führte ,
und Pelzjäger ein trai"1™

mÄlonär market degrub eme alte Liebe , heiratete
,S Ü aebli ^ RheInländerin und suchte mit allen
eine i " "seinen Reichtum zu vermehren . Wie er

ein waghalsiger Reiter und kühner Drauf -

.triftiger gewesen war , so wurde er jetzt ein rücksichts-
loser, g^sürchteter Spekulant , der stets das Aeußerste

wagte und Millionen auf eine Karte fetzte . Auch
dabei war ihm das Glück hold : was er berührte
wurde zu Gold . —

Alle Räume des großen Hauses i

^ leuchtet und die vornehmste ^ sM ^ isen -. Koh-
hatte sich. eingefu ^ en - Borsen^ ^ ^ en . alle im
len - und Kupferkonige , Tr ^ die Damen in wun -

i;
" l '̂ ögepanzert , in Perlen und

dervollen Roben , ej><' ,m d mit Conrfchleppen . deren
Diamanten strWischen Fürstinnen in den Schatten
Pracht alle <"
stellte . ufen M dieser Pracht >var aber Rose-Mary

- Schönste , die unbestrittene Königin des Festes ,
sie trug eine wundervolle Robe ans weißer Seide ,
in die silberne Rosen gewirkt waren . Die goldene
Rose, der glänzende Schönheitspreis , prangte am
Ausschnitt der Robe , ein Rosenztveig in Silber -
stickerei legte sich um ihre Taille und umsäumte in
weichen Ranken ihre Schleppe , die sie uinrauschte
wie eine Königin . Ihre „Hofdamen "

, sechs junge ,
schlanke, bildhübsche Gibson -Girls mit Namen
Ethel , Mabel , Alice , Maud , Lucy und Daisy , um -
schwärmten sie beständig und bestärkten sie noch in
dem Gefühl , daß sie heute wirklich eine Königin sei.

Ihr Vater blickte voll Zärtlichkeit und Stolz auf
seine schöne , gefeierte Tochter . Obwohl er bereits
die Fünfzig überschritten , war er noch immer eine
stattliche und vornehme Erscheinung — groß , seh¬
nig , mit sein modellierten Zügen und der Haltung
eines Fürsten . Auch der ganze Haushalt war aus
fürstlichen Fuß gestellt : vor dem Portal ein Huis -
sier, ein Hausmarschall im Entree , Diener in Gala
am Fuße der Monumentaltreppe . in der Spiegel -
galerte und in dem hochgewolbten Marmorsaal :

. n- ( ihren scharlachroten Fräcken glänzte » Silber -
litzen und Tressen wie in deu Vorzimmern eines
europäischen Fürsten .

Anf der damastgedeckten Tafel prangte der Sil -
berschatz des Hauses » neben funkelndem Kristall ,
und das Menü aus dem Hotel Astoria verhieß ein
lukullisches Mahl . Die Ausschmückung des Saales
und der Tafel hatte Otto Heinrich mit kunstleri -
ichem • Geschmack arrangiert , eine vortreffliche 5i'a -
Pelle sorgte für musikalischen Ohrenschmaus und ein
berühmter Tenor sang Wunderweisen . Die Gäste ,
inel) r als hundert an der Zähl , waren entzückt :
wahrhaftig , ein königliches Fest , würdig der Rosen -
königin , zu deren Ehre es veranstaltet worden war .

Und doch tvar diese Königin nicht glücklich: es
ivar eine quälende Unruhe in ihr , eine brennende
Sehnsucht , die sie zu verzehren drohte . Trotz alles
Glanzes , aller Huldigungen und Glückwünsch ? wollte
keine rechte Freude in ihr aufkommen . Selbst die
fürstlichen Geschenke, die ihr Vater ihr zu ihrem
Geburtstage gemacht hatte , befriedigten sie nicht :
es fehlte ihr etwas , aber sie wußte nicht, was .

Ihr Vater bemerkte ihre Unruhe und !vie sie
immer wieder nach der Tür blickte . „ Dil war -
test wohl auf den Märchenprinzen , der dich mir ent¬
führt ?" scherzte er . „Aber das gibt es nicht . Du
mußt in Newyork bleiben , daß ich dich immer uni
mtch habe . _

Denn ohne dich hat das Leben keinen
Reiz für mich. Du bist mir die Sonne und meines
Alters Trost ! Schweife daher nicht in die Ferne ,
andern wähle dir ans der Newyorker Gefellscl>aft
deinen Gatten.

"
„ Muß das ausgerechnet heute sein ? " fragte sie

hastig . (Fortsetzung folgt .)
( * )



Freitag , den 25 . Jnli 1024
Ejo : ; tic verantwortlich , die das moralische und poli -

Kapital Deutschlands vergeudete und seine
Velmtvereinsamnng wie seinen endgültigen Zusam¬
menbruch herbeiführten .

" —- Seite 52 : „Die von
den ungeschickten

^ Nachfolgern Bismarcks ange»
wandten Mittel führten auf die Dauer nicht zur
jHegemonie, sondern zur Isolierung Deutschlands .

"
L ^ e ^ er die Politik der beiden Kanzler Bülow und
Vethmann spottet Asquith Seite 106 „In den sechs
fahren marokanischer „Politik " des Kaifers wechsel¬
ten Prahlerei und Ungeschick miteinander ab. Sie
verwirrten Europa , schufen unermeßlich viel inter -
Nationales böses Blut , brachten zweimal die Mächte

an den Rand eines allgemeinen Krieges und blie¬
ben am Ende ohne Gewinn für Deutschland. Die
Methode Bülows und Bethmanns , die nacheinander
bei diesem traurigen Geschäft eine weithin sichtbare
Rolle spielten und beide in Bismarckscher Schule
graduiert waren , hätten ihrem großen Lehrmeister
die Schamröte ins Gesicht getrieben .

" — Noch schär¬
fer urteilt Asquith über die politische Befähigung
Wilhelms II .

Wir legen das Buch des englischen Staatsmannes
aus der Hand mit der üblen Empfindung , als sei
es ein Stein , der wertvolle Scheiben des deutschen
Reichsgebäudes zertrümmert hat .

Eucharistifther Kongreß 1924 in / lmsteröam.
"■ (Eigener Beri cht .)

Amsterdam , LI . Juli 1924.
Amsterdam . die Hauptstadt (aber nicht Residenzstadt)des Königreichs der Niederlande , am Ausfluß der Amstelin einer stark eingedämmten und kanalisierten Bucht der

L 'üdersee , die den Namen Y (Holl . 17 , sprich ei ) führt ,belegen , rüstet sich zur Aufnahme des Eucliaristischen Kon.
«resses, der hier in den Tagen vom 22 . bis 27 . Juli
stattfinden wird . In der Öffentlichkeit , in dem hasten-
den Leben und Treiben der modernen Großstadt mit
ihren glänzenden Verkehrsmitteln (Eisenbahnen , elek-
trijche Straßenbahnen , Schiffe, Autos je . ) wird man von
dieser Veranstaltung , abgesehen von einer erheblichen
Steigerung des Fremdenverkehrs , wohl nur wenig be-
merken , da die wesentlichen Teile der Feier in den Kir-
chen , in großen Sälen und in dem außerhalb Amster»dams belegenen Stadion stattfinden werden . In letz-Urem wird auch die Fronleichnamsprozession abgehaltenwerden . Immerhin werden aber die feierlichen Emp-
fange der Kirchenfürsten und das feierliche Glockengeläute
auch nach außen Kunde von dem erhebenden Ereignis
geben . Am Dienstag , 22 . Juli , wird Se . Eminenz der
Kardinal -Legat van Rossum C . f. f. R . abends 7 Uhr
mit einem Boot aus Antwerpen über Dmuiden an der
De Ruyterkade ankomnien , worauf der kirchliche Emp-
fang in der St . Willibrorduskirche am Amsteldizk statt-
f : .iden wird . Bei dieser Gelegenheit soll mit allen
Glocken der katholischen Kirchen geläutet werden . Mitt -
woch nachmittag ist die kirchliche Eröffnung des Kon-
gresfes in der vorgenannten Kirche , darauf beginnt
abends 8 Uhr im Stadion die Eröffnungsversammlung ,
in welcher u . o . auch der Kardinal -Legat sprechen wird.
Mährend der Nacht findet in den Klöstern Anbetung des
AU ^ heiligsten statt . Donnerstag und Freitag um i Uhr
sollen in der Aula des St . JgnatiuSkollegs zwei Priester -
Versammlungen gehalten werden . Ferner finden am
Donnerstag , Freitag und Samstag Sektionsversamm -
lungen statt , und zwar für die holländische Sektion im
Gebäude des St . JosephS -Gesellenvereins an der Stad -
l.ouderskade , für die belgische , französische , italienische und
spanische im Broerehaus , für die englische , amerikanische
und polnische in der Bellevue , fiir die deutsche , öfter-
reichische und orientalische im Gesellenhaus auf der Plan -
tage Middeulaen . Donnerstag und Freitag morgen ist
in allen Kirchen Anbetung und um 12 Uhr Huldigung
seitens der Kinder vor dem Allerheiligsten . Für die all-
gemeinen Versammlungen wie auch für die Sektions -
zusammenkünfte sind hervorragende Redner aus den ver¬
schiedensten Nationen gewonnsn . In mehreren Kirchen
werden seitens der Kirchenfürsten Pontisikalämter ge-
Malten werden Am Samstag morgen halb 9 Uhr findet
Kinderkommunion statt . Die hl . Messe des Kardinal -
Legaten wird am Sonntag morgen halb 10 Uhr im Sta -
diou gehalten werden ; ebendaselbst findet nachmittags
3 Uhr eine Andacht mit anschließender Prozession statt .
Der leitende Gedanke des Kongresses ist Eucharistie und
Rehabilitation (Wiederherstellung und Sühne ) .

In allen katholischen Kirchen Amsterdams wurden
am vergangenen Sonntag die wichtigsten Programm -
punkte des Eucharistischen Kongresses verlesen . Die
Amsterdamer Katholiken gingen in großer Aahl zum
Tische des Herrn , die Kinder hatte gemeinschaftliche heil.
Kommunion , um Gottes Segen fiir den Kongreß zu er »
flehen . Im Laufe dieser Woche ist in den Kirchen jeden
Morgen von 9—11 Uhr Beichtgelegenheit, und zwar für
jedes Volk in seiner eigenen Sprache . Für jede Nation
wurde eine oder mehrere katholische Kirchen bestimmt .
Es sind schon mehrere Bischöfe und andere geistlich ,
Würdenträger hier eingetroffen . Die verschiedenen
Büros kzaben ihre Tätigkeit bereits begonnen und wer -
den rege in Auip^uch genommen . Der Ordnuugsdicmst
ist gut geregelt . Die Ordnungskommissare sind an einem
gelb-weißen Bande um den Arm erkennbar . Diejenigen
Ordnungskommissare , welche fremde Sprachen sprechen ,
sind an einem Knopf m den nationalen Farben des be -
treffenden Landes erkennbar '(weiß Englisch, rot Fran -
zösisch, grün Deutschs Jos .

' Hermes , Bocholt .

Empfang des päpstlichen Legaten .
Amsterdam , 22 . Juli .

Der päpstliche Legat zum Eucharistischen Weltkongreß,
Se . Eminenz Kardinal van Rofsum, der , von Rom kom-
mend, einige Tage in der Schweiz geweilt hatte und von
dort per Bahn nach Antwerpen gefahren war , setzte von
dort aus die Reise mit dem Dampfer „Batavier II " fort
und traf heute (Dienstag ) abend gegen yß Uhr mit Ge¬
folge an der de Ruyterkcide (hinter dem Zentralbahnhof )
ein, wo er in feierlicher Weise empfangen wurde . Der
Kirchensürsi traf , anscheinend infolge eines Gewitter -
sturmes , der nachmittags einsetzte , mit zweistündiger Ver-
fpätung ein . Aber die holländischen Katholiken , insbe -
sondere die Amsterdamer , und die vielen schon anwefen -
den Fremden , die sich in den Straßen aufgestellt hatten ,
die der Kardinal bei seinem feierlichen Einzug benutzen
sollte, hielten tapfer aus . Inzwischen hatte sich auch der
Himmel wieder aufgeklärt , so daß Amsterdam ein seltenes
Schauspiel zu sehen bekam — allerdings auch die einzige
Veranstaltung , die sich hier anläßlich des Eucharistischen
Weltkongresses auf der Straße abspielen wird . Nach bete
Begrüßung des päpstlichen Abgesandten durch das Fest-
komitee, durch die Kardinäle , Erzbischöfe und Bischöfe
setzte sich der aus etwa 49 Gala -Kutschwagen bestehende
Wagenzüg in Bewegung und begab sich in schneller Fahrt
über Stationsplein , Damrak , Dam , Rokin, Spui , Singel ,
Koningsplein , Heerengracht, Spiegelstraat , Spiegelgracht ,
Weteringfchans , Westwinds , Stadehouderskade , Ceintuur -
baan , Servaas , Noutstraat zur St . Willibrorduskirche an
der Amstel, wo der kirchliche Empfang des Kardinal -
Legates stattfand . Eine Anzahl berittener Polizeibeamter
eröffnete den Zug . In den ersten Wagen saßen die Vor-
sitzenden und Vizevorsitzenden der Ordnungs - und Lokal-
komitees, dann folgten die Wagen der Delegierten der
niederländischen Bischöfe , der Bischof von Roermond mit
Sekretär , der Er^bischof von Utrecht mit Sekretär , der
Bischof von Namur , dann folgte der vierspännige , innen
mit weißer Seide ausgeschla^ene Galawagen des Kar -
dinal -Legaten . An der Rückseite des Wagens hatten zwei
Diener in roten Uniformen Platz genommen . Dann
folgten wieder mehrere Wagen mit Malteserrittern , das
befolge des Kardinal -Legaten , sowie die Wagen der hier
anwesenden Kardinäle , Erzbischöfe und Bischöfe , Komitee-
Mitglieder und zum Schluß wieder berittene Polizei . Auf
dem weifen Wege, den der Wagenzug berührte , bildeten
wohl über 199 009 Menschen Spalier . An wichtigen
Knotenpunkten wurden Filmaufnahmen des Zuges ge-
macht . Die Amsterdamer Polizei verstand es, die Ord -
nung in vorzüglicher Weise aufrecht zu erhalten . Eine
kleine Störung mußte sich allerdings auch das Getriebe
der Weltstadt gefallen lassen. Die Straßenbahn , Autos ,
Radfahrer usw. mußten überall so lange warten , bis der
Zug vorbeigezogen war . Auch an den Stellen , wo fich
besonders viele Leute angesammelt hatten , sorgte die
Polizei in musterhafter Weise für Ordnung . Eine be-
sonders starke Menschenansammlung war in der Gegend
der Willibrorduskirche zu verzeichnen, an deren Haupt -
portal der Kardinal -Legat von dem Bischof von Harlem ,
dem Diözesanbischof, begrüßt wurde . Die große Kirche
war für das Publikum nur gegen Vorzeigung von vorher
gelösten Eintrittskarten zugänglich ; sie war bald bis auf
den letzten Platz besetzt . Nach dem kirchlichen Empfang
des Kardinal -Legaten und nach dem Vortrag mehrerer
Chorlieder wurden einige Ansprachen gehalten . Hierauf ,
verließ der Kardinal -Legat segenspendend die Kirche und
begab sich zu seiner Residenz. Auch die Wagen der übrigen
Kardinäle sowie der Erzbischöfe und Bischöfe fuhren wie-
der vor und brachten die hohen Gäste nach ihren Woh-
nungen .

» • .

Leider fehlt es nicht an Versuche« , den ruhigen Ver¬
lauf . des Kongresses zu stören . So hatten gewisse katho -
likenfeindliche Kreise in der Nacht zum Dienstag auf den
Asphalt des Weges, den der Kardinal benutzen sollte, in
grpßen weißen Lettern folgende Inschriften angebracht
(in holländischer Sprache ) : „ Los von der Kirche ! "

„Jesus
ging barfuß ! " „Der Kardinal reist in Prunk und Pracht ^
Ein mächtiger Regenschauer löschte übrigens einen Teil
dieser Inschriften vor dem Einzüge des Kardinals wie¬

der aus . Auch in einer protestantischen Kirche wurden in
einer großen Versammlung ' kirchenfeindliche Reden ge¬
halten .

- ( * >

SsZiak Debatte im Asichstsg »
(Schluß aus der gestrigeu Nummer .)

Berlin , 23 . Juli .
Reichsarbeitsminister Dr . Brauns hält die in den

verschiedenen Anträgen verlangte Erhöhung der Leistun -
gen in der Sozialversicherung für nicht tragbar . Wenn
man die fehlenden Mittel durch Steuern aufbringen
wolle, so verlasse man den Boden der Versicherung und
gehe zur öffentlichen Fürsorge über . Die Reichsregierung
wird für die Ausführung der Fürsorgepolitik Grundsätze
aufstellen , die vorher dem sozialpolitischen Ausschuß vor-
liegen werden . Eine Verdoppelung der Invalidenrenten
ist unmöglich.

ReichSfinanzminister Dr . Luther sucht an Hand des
Etats nachzuweisen, daß Deutschland heute für die So -
zialpolitik ebenso große Mittel aufbringe wie in der Vor -
kriegszeit . Eine weitere Erhöhung der Sozialleistungen
bedeute die Herbeiführung einer neuen Jnflationsgefahr .
Die von der Regierung jetzt zugestandenen Erhöhungen
seien das äußerste . Bei der Erwerbslosenfürsorge hätten
sich die Länder kurz für eine Erhöhung der Familienzu -
schlüge bis 49 Prozent ausgesprochen, während der Aus -
schuß 69 Prozent beschlossen habe. Eine Stundung der
Steuern sei leider in großem Umfange nicht möglich . Die
generelle Stundung einer bestimmten Steuer müsse abge-
lehnt werden . Wo die Vernichtung wirtschaftlicher Exi-
ftenz drohe, müßten die Steuerverordnungen Halt machen.
Eine Erhöhung der Steuern würde in diesem Augenblick
kaum möglich sein, Die Tantiemensteuer würde keinen
wesentlichen Ertrag haben und im übrigen auch auf die
Gesellschaften abgewälzt werden . Es wäre ein furchtbares
Schicksal , wenn gerade jetzt , wo eine außenpolitische Kon-
solidierung zu erwarten sei , die deutsche Währung wieder
erschüttert würde .

Abl. Maslowski (Komm.) bezeichnet die Sozial -
Politik der übrigen Parteien als reine Heuchelei.

Abg . G e r i g (Zentr . ) erklärt , die schwierige Lage der
Invalidenversicherung lasse fich nicht

"
öurch die sozial-

demokratischen Steueranträge bessern. Die Frage einer
Sanierung dieser Versicherung bedürfe einer gründlichen
Prüfung im Ausschuß. Im Verwaltungsapparat müßten
Ersparnisse zu machen sein.

Tin Vertagungsantrag wird gegen 7 Uhr abgelehnt .
Um 8 Uhr muß über einen Vertagungsantrag durch

Auszählung abgestimmt werden . Da sich die bürgerlichen
Mittelparteien und die meisten Sozialdemokraten an der
Abstimmung nicht beteiligen , werden fiir die Vertagung
nur 89 Stimmen abgegeben, gegen die Vertagung 138
Stimmen bei b Enthaltungen . Das Haus ist also be-
schlußunfähig . — Vizepräsident Dr . Bell beraumt die
nächste Mtzung auf morgen , Donnerstag , 24 . Jufi , nach¬
mittags 2 Uhr an . Weiterberatung . — Schluß 9 Uhr.

Der Reichsfinanzminister gegen eine Aendernng der
Personalabbanverordnung .

Berlin , 24 . Juli . Der Arbeitsausschuß des Reichs-
tags beschäftigte sich heute mit dem Antrag aus Einschrän -
lung bezw . Aufhebung der Personalabbauverordnung.
Reichsfinanzminister Dr . Luther wandte sich gegen den
sozialdemokratischen Antrag , die weitere Durchführung
des Personalabbaues sofort und solange auszusetzen , bis
der Gesetzentwurf über eine zweite Aenderung der Per -
sonalabbauverordnung verabschiedet sei . Die Annahme
dieses Antrages würde zur Folge haben , daß Länder und
Gemeinden , die zum Teil bisher sehr wenig abgebaut
haben , sofort den notwendigen Abbau einstellen . Ferner
würde der organisatorische Plan der Regierung , der in
Form eines Entwurfes dem Reichstag vorliegt , durch -
krochen werden , wenn man mit dem Abbau ganz allge-
mein aufhören müsse .

Keine Benachteiligung der ausgewiesenen Beamten
in ihrer Beförderung .

Verlin , 24 . Juli . Im Reichstagsausschuß für die be-
setzten Gebiete lag gestern ein Zentrumsantrag vor, der
die .Regierung ersucht, gegen das Verbot des Hilfsbundes
für dfe verdrängten Elsaß-Lothringer im besetzten Gebiet
Schritte zu tun , und ferner ein demokratischer Antrag,
der von den Regierungsparteien unterstützt wurde , der
verlangt , daß die ausgewiesenen Beamten in ihrer Be-
förderung nicht benachteiligt werden sollen. Ein Regie-
runAsvertreter sagte zu , daß ein weiterer Abbau der
zurückkehrenden Beamten nach Möglichkeit unterbleiben '
sollte. Die vom Ausschuß aufgestellten Forderungen
wegen der Betreuung der ausgewiesenen und rückkehren-
den Beamten wurde im einzelnen besprochen . In den
meisten Punkten erklärte die Regierung ihr Einverständ -
niS, während sie gegen einzelne Punkte Bedenken erhob,

die jedoch der Ausschuß nicht für stichhaltig ansah >
über die er eine Entscheidung im Reichstag h« 'b° iftft„will. Die Beratungen werden heute fortgesetzt.

'

Für den Austritt Deutschlands aus dem
nationalen Arbeitsamt .

Berlin , 24 . Juli . Im Reichstag ist folgender Antr,
Lambach (Dnatl .) eingegangen : Der Reichstag wolle b*.
schließen , die Regierung zu ersuchen, die Natifizieruw»des Washingtoner Abkommens zu unterlassen und d«
Mitgliedschaft Deutschlands im Internationalen Arbeits
amt in Genf angesichts der dort dauernd geübten Brü
kierung der deutschen Sache zum nächsten Zeitpunkt
kündigen.

Einsetzung eines Unterausschusses für die Erwerbs «
losenfürforge .

Berlin , 22 . Juli . Der Volkswirtschaftsausschuß d»
Reichstages setzte einen Unterausschuß ein , der »
enger Fühlungnahme mit der Regierung die F r a g e d e?
Erwerbslosenfürsorge behandeln soll . Diesem!
Unterausschuß werden die noch nicht erledigten Antrag,
zu dieser Frage übergeben .

Die Auswcrtuugsfragc .
Berlin , 24 . Juli . In der heutigen Sitzung des Reichs ,

tagsausschusses für die Aufwertung erklärte der Staats -
'

fekretär des Reichsfinanzministeriums , Joel , daß das
Finanzministerium auf dem Standpunkt stehe , daß es!
zu überlastet sei , um sich mit dieser Angelegenheit zu be-
fassen und daß es in der öffentlichen Behandlung dieser
Angelegenheit nur einen Anreiz zu weiteren Spekula-
tionen sehe . Der Vertreter des Finanzministers erklärte/
daß er keine weiteren Ausführungen hierzu zu machen i „
der Lage sei .

Sozialdemokratische Beamtenpolitik .
Aus dem Reichstag schreibt mau uns :
Die Sozialdemokratie wollte wieder einmal Agita- .

tionspolitik treiben , ist aber hereingefallen . Sie bean-
tragte in einer Sitzung des HaushaltSausschusses eine
Resolution des Inhalts , den Beamten eine neue Gehalts -
aufbesserung zu bewilligen . Von allen Parteien wurde
die Sozialdemokratie aufgefordert , nun auch zu fagen,
um wieviel sie die Gehälter erhöhen wolle. Sie tat dasi
nicht. Die Kommunisten beantragten , für Gehalts --
erhöhnugen weitere 899 Millionen zu bewilligen und
diese 599 Millionen durch neue Steuergesetze zu beschafft » .
Die Kommunisten erklärteil , sie stellten diesen Antrag
uur , um zu sehen, ob es den Sozialdemokraten mit ihrem
Antrag ernst sei . Und was geschah ? Die Sezialdemv -
kraten lehnten den kommniiisiischen Antrag ab . Damit
zeigten sie ,

'das; es ihnen init ihrem Antrag tatsächlich gar
nicht ernst war .

( 4-. )

Reichsjwa « AM! '« ifies Ds . Sbs ? &§e

AnanZwIe .

Berlin , 23 . Juli . Reichsfinanzminister Dr . Luther
äußerte sich gestern abend ausführlich über die f i n a n-
zi e l l e und wirtschaftliche Lage . Er sah sich zu
diesen Ausführungen veranlaßt , weil nach seiner Ansicht
in großen Schichten der Bevölkerung durchaus irrige , zum
Teil phantastische Auffassungen über die Fi-
nanzkrafr des Reiches anzutreffen seien . Auf der einen
Seite höre man vielfach den Ruf , daß das Reich mehr als
bisher soziale, kulturelle und wirtschaftliche Aufgaben zu
erfüllen hat . Auf der anderen Seite ' werde gefordert , daß
iil absehbarer Zeit Steuern überhaupt nicht mehr gezahlt
werden können. Diesen Auffassungen trat der gleicht - .
finanzministsr energisch entgegen . Er meinte , wenn diesen
Forderungen Genüge getan würde , dauii sei die Gefahr
ein er neuen Inflation nicht mehr zu umgehen.
Im übrigen führte Dr . Luther etwa folgendes aus : Die
Reichsregierung hat Verständnis dafür , daß die Steuer -
Zahlungen vielfach nur schwer zu leisten sind . Sie kann
aber ihre Zustimmung niemals dazu geben, daß fiir einen,
ganzen Zeitraum , etwa bis nach Schluß i r (
Steuern überhaupt nicht gezahlt werden sollen . e-
gierung behält sich vor , die Besitzstenern von Fa zu
zu stunden . Eine Stundung der Umsatz - und Lohnsteuer
kann aber iiberhaupt nicht in Frage kommen. Der Kassen»
bestand des Reiches ist nicht mehr so günstig , wie er noäfc
vor einem Monat gewesen war . Eine Reihe von besau»
deren Einnnahmen , die zur Zeit der Stabilisierung ge-
schaffen wurden , werden künftig wegfallen , so z . B . die
Rentenmarkkredite , gewisse Einnahmen aus der Münz-
Prägung , die Abschlußzahlungen auf die Einkommensteuer
1922/23 und die zweiprozentige Abgabe auf Obligationen .
Spätestens im Herbst dieses Jahres wird das Reich dar-
auf angewiesen sein, seine Ausgaben lediglich durch lau-
sende Einnahmen zu decken . In der Durchführung des
Dawes - Gntachtens , das dem Reich die so notwendigen
Kredite sichert , sieht der Reichsfinanzminister augenbliü-
lich den einzigen Weg, der uns ans der wirtschaftlichen
Notlage herausführen kaum

6 . Das deutsche Lied.
Es ist eigentümlich , wie sich bekannte Landsleu .

•einer fremden Stadt begegnen können. Es bereitet im .
iimmer eine wahre Freude , obwohl man sich dafür ver¬
nichtet hält , mit geringerer oder stärkerer Freude zu
Sächelu , zu nicken und sich zum so und sovielten Male zu
begrüßen . Nein , es ist nicht -immer eine Freude . Man
MUß es gestehen, zumal , wenn der , dem man zu uuver -
-hoffter und unerwünschter Zeit begegnet , zwar so aus -
'
sieht wie ein Bruder , in Wahrheit aber so eine pemliqe
Erscheinung ist , die uns nur in unseren Fehlern gleicht.
Ucrgerlich ist man in ihrer Gegenwart . Wie ein Tadel
»virkt sie, und doch lächeln wir ihr zu . Nichts bü>es kön¬
nen wir ihr sagen, denn allzusehr ist sie doch wieder ein
JEtiick Lebeu vou unserem Leben.

So ging es mir mit dem grauen Männchen , das eine
.Eulenbrille uud Eselsohren trug .
' Wir waren in Genua abends angekommen nnd nach
einigem vorsichtigen Hin - uud Hersragen , das durch ^ e
italienischen Kvteldiener sogleich eine höchst dramatische
lKorm annahm , von einem deutschen Hotelpfortner in eme
isehr preiswerte Herberge geraten . Die Zimmer waren
isteinüberivölbt , niedrig und kühl . Der Boden bestand
vus Steinrauten , das Bett aus Elsen und aus bemaltem
Mech , sehr sauber . Wir befanden uns in einem aiten
genuesischen Adelshause . Sein Aeußeres erinnerte noch

daran , obscbo» die Terrasse vor dem Eingänge wie ein
Mirtsgarteii gehalten , aber etwas verwahrlost war . Herr -
tich uud reiu , mit einer gewissen Zierlichkeit nn Maß , wie
Sir sie selten in Genua getroffen ^ luen , waren die Fen -

iti und Stockmerksverhältnisse gehalten . Sie Mnkten
ins - in köstlich Entzücken, wenn wir ste betrachteten .

p,e weiten und hohen Räume d̂es Jnnern hatte man
durchschnitten und geteilt , um möglichst viel Hotelzimmer
Uli erhalten. Fast unversehrt , nur durch Reklamevorrich -
-tungen verunskrltet , war die Dachterrasse . „ . ,
' Vou ihr aus sahen wir >die vielen Dampf - und Segel¬
schiffe sich eng aneinander längs der Molen großar ig
& iWent , umhegt vom Hafenrunt. w . e von e,nem alU
Stiften Arm. Dahinter hob und senkte sich da*

Meer , dessen schwarzer, vom Mondglanz überhauchter
Spiegel märchenhafte Lichter auffing .

Hier saßen wir uud tranke-n Ehiantiwe .in , den wichl-
bekömmlichen und roten , und wie es Deutschen so geht,
dachten wir vor der italienischen Natur an die Heimat
und schon sang einer der Maler zu gezupften Lauten -

^klängen ein deutsches Lied, so schallend froh , und tonschön,
uur er es konnte. So gut es ging , sangen wir mit

ikten auf diese Weise für den Genuß der fremden
Auf e't

bog und Tre ?

.
" sagte

rief von unten her , wo die Straße bergab
rni

'
i
'Ham und BnfÄen hinabführten , eine rauhe Stimme

muh,am uno qei^ . ^ Freunde ! "
Von der Rampe tf*.. '

, . , . „ ,
wieder jenes Männchen .
ihm irgend etwas geschehe,isÄ^ .̂ e . ^ Im Glauben , fcaß

„Was zusammen gehört, findet ftu,
' '

lande , wo es auch sei, immer wieder , beHföft tm
ob er es bestimmt wisse . „Sie sangen fo 1% er , als
Deutschland , Deutschland über alles .

"

Er hatte feuchte Augen und blickte flehend.
„Kann ich mit etwas dienen ? " fragte ich.
Er sah mich verdutzt an . „ Ich kam, hörte . _

er nachdenklich . Dann lächelte er und sah mich wieder an .
„Darf ich Sie zu einem Glase Wein einladen ? "

Er fragte es und ich hätte es tun fallen , was ich nur
unterließ , um i>en alten Herrn bald wieder los zu wer -
den . Man will doch auch mal für sich sein , sogar sehr
viel, uud besonders , wenn man auf der Reise ist . Nun
lud der Alte sich selbst ein. uns lästig zu fallen .

Der Gesang ober war verstummt . Die Maler waren
heruntergekommen . Wir setzten uns nun mit dem grauen
Männchen in den verwahrlosten Vorgarten . Der Sänger
unter uns wollte schon, dem Alten zur Freude , mit einem
neuen Lied beginnen . Doch der alte Herr schwatzte und
^ — ja, er war fo froh , daß er von seinen Erlebnissen
plaudern konnte . „

„Ach , ich bin noch nicht wieder geneppt worden,^ be-
gann er strahlend und rieb sich die Hände . „Ein Führer
wollte mich zu einer Gondelfahrt durch den Hafen ver-
sichren und sagte : 6 Lire die Stunde koste alles . Und
Sie , — sraate ich. — nehmen Sie gütigst iür Ihre

Dienste nichts ? — Nicht viel, antwortete er, nicht mehr,als
^
ein armer Familienvater muß . — Sind Sie mit

6 Lire die Stunde auch zufrieden ? — Wenn es 19 seinkönnten . . . Aha , da hatten wir 's . Was hätte ich be -
zahlen müssen, wenn ich auf feine erste Versicherung, daßalles 6 Lire die Stunde koste, hereingefallen wäre . So
habe ich rechtzeitig auf die schöne , schöne Gondelfahrt ver -
zichten können. Hütet euch noch immer vor jenem , der
eine Bezahlung fordert . — In der Neustadt wollte ich
Kaffee trinken , ach, nur so ein Schälchen im Freie -n ,
zwischen zwei Häusern , die ein großer und herrlicher
Bogen an der Straße v -. rl . .? und worunter her man
das schwatzende und gestikulierende Leben Genuas so an -
genehm beobachten kann . Da faß ich also und wollie ein
kleines Schälchen Kaffee zu mir nehmen . Was aber
sagte der Kellner auf italienisch ? Ich weiß es nicht,
aber ich glaickte, er sagte, ich sei Deutscher und er sym -
pathisiere mit den Deutschen und nicht mit den Fran -
zosen , die da, wo sie könnten, das Fortkommen Italiens
hinderten . Ich glaubte , so etwas sprudelte er hinaus ,
und ich nickte lachend . Da aber brachte er mir einen
Milchkaffe mit sehr viel Milch und wenig Kaffee und
euren Kuchen dazu . Na , es schmeckte sehr gut . Da be-

rs . Marmorplatten lagen aus dem Boden als
und der Himmel schwebte hoch oben über den

daß ich »oie eine blaue Fahne . -— Ach , es war so schön,
merfwikdign mal die Wachsstreichhölzer, die man so
lor , weil ich de^ er kleinen Schachtel knipsen muß , ver-
Ihr die PromenaLe .ckel nach unten hielt . — Aber habt
arkaden und in ^er S »S !eer gesehen mit den Marmor -
Marmorsteinen ? Es ist i>.eu Dom ans schwarz -weigen
seiner Bogenhalle^ aurneine stolze Frommheit in
hat es dort gefröstelt . ß a ß{

-<e solche Kühle ! Mich
gesehen? Kein Schloß sic^ das Soldatenheim
kaiisch ans . Diese Treppe -? Dies,»

'
^^ auschend musi-

Säle ! Kriegssanfaren und ^ ^ ^ mFenhallen und
und Stein ! Da kann der gemen^ ^ Marmor
sehr er gehorchen muß , wie sehr et i . 1™ 1 Py^ fen, wie
er stolz sein, sein reichstes und höchstes 1]t -, Du jpjr j,
Wegwerfen zu können. — Ueberhaupt diese ' Pue
in dieser alten Seestadt . Beim Hasen mit ' zWra ^ en

I

melnden Matrosen - und Händlerleben iängt e^vim-
Adels - und Herrscherhäuser aus allen JahrhunderkN -
Alles erzählt prächtig und mächtig von der Größe

italienischeil Handelsgeistes . Es ist die Stadt , die das
moderne Italien als Wahrzeichen seiner Zukunft den
Fremden am liebsten zur Sch<rn und Erkenntnis dar¬
reicht. Hier können die Steine den jnuflen Jtaiieiicr ?,»
dc^ Tat anfeuern , amerikanisch zu arbeiten und die Ar-
beit italienisch zu prägen .

"
„Prost ! " rief er auf einmal aus , „ ich bw doch sehr,

sehr glücklich, daß ich die Reise Mternomme « habe. Di-
Orangen , wie man hier ja die Apfelsinen nennt» sind ,
duftiger und saftiger , wenn auch nur halb so teuer <-U
daheim und die Kirschen uud die Bananen und — . i-md-.

Ich weiß nicht , was soll es bedeuten , daß ich so träl»
rig bin . . . .

Dann ging feine Rede unter uud verwandelte , | iA
den Gesang , den plötzlich einer der Maler lanzsayi ^ M
anfangs so ulkig angestimmt hatte . Aber dann schwemm
doch die feierliche Schwermut durch die Stimmen .

Volksschanspiel Oetigheim . Der Aufbau der Volk^
kunststätte Oetigheiin hat jetzt eine solche Wollendüng er-,
halten , daß er zu einer wahren Sehenswürdigkeit (je»
worden ist . Am letzten Sonntag stürmten wieder euis!
endlose Besucherschar dem Waldfpielplatz zu . so daß der .
ganze Platz ausverkauft war . Das Spiel verlief bei ^
prächtigem Wetter aufs schönste und wurde mft reichen
Beifallsstürmen bedacht . Versäume , niemand diesen hei>
vorragenden Genuß ; damit trägt er gleichzeitig zur
Haltung und Weiterführung des idealen Unterneh»
mens bei .

Verleger Oskar Mhlen 1°. Am 19. Juli ist der In¬
haber der bekannten Kunstanstalt B . Kühlen in M .-Glav «^
bach, Herr Oskar Kühlen , im Alter von 78 Jahren g *

starben . Der Verlag Kühlen , der im April des kommen̂
den Jahres sein 199jähriges Bestehen feiern kann, ist von
dem Verstorbenen zu der führenden Stellung emporge -
führt worden, die er heute einnimmt . Besondere
hat der Verlag stets der religiösen Kunst zugewanor -
Seiner Verdienste auf diesem Gebiete wegen wurde i- * *
kar Kühlen zum päpstlichen Verleger ernannt und auß^

-
dem mit hohen päpstlichen Orden ausgezeichnet. »
Erstorbene war lange Zeit Stadtverordneter und st e ■>>
Förderer und Freuud der katholischen Presse,, zn der

,J
Vorsitzender des Aufsichtsrats der Westdeutsch «« ^ ' '

■°*<"ing in enger Beziehung stand.



MslanS .

Schluß öes Konkoröats mit Rumänien .
T Die Zusammenkünfte zwischen den mit der Ab -
'assung des Konkordats zwischen Rumänien und deni
% Stuhl sich befassenden Delegierten der rumäni -

Regierung und der Kongregation für die au -
»erordentlichen kirchlichen Angelegenheitten haben
Nunmehr ihr Ende erreicht. In der vorigen Woche
w >en die letzten Besprechungen des ehemaligen ru -
«manischen Kultusministers Banu und des General -
Direktors des Kultus , Herrn Pacliscian , in Gegen-
Spart des Kardinalstaatssekretärs Gasparri , des Msgr
Vorgognini -Duca , Sekretär für die außerordentlichen
kirchlichen Angelegenheiten und des Apostolischen
Nuntius in Rumänien statt . Der Text des Kontor -'
dats ist jedenfalls nach Bukarest gesandt worden,
kernt die rumänischen Delegierten erklärten die letzten
Instruktionen ihrer Regierung abzuwarten , bevor sie
an den Abschluß der Verhandlungen gingen . So
wird dann in einigen Tagen formell von der vatika-
nischen Diplpomatie das neue Konkordat zustande
kommen . das geeignet ist , die Interessen der Kirche
bei einer Nation wahrzunehmen , wo das katholische
Element zwar nicht in der Mehrheit , doch zahlreich
und geschult ist.

Das heutige Konkordat legt wiederum Zeugnis ab
für die Tätigkeit der Staatssekretarie und der
Kongregation für die außerordentlichen kirchlichen
Angelegenheiten . Ihm ging die Erneuerung des
Konkordats mit Bayern voraus , und baldigst dürfte -
auch ein solches mit Serbien - Kroatien
Sla v on i e n folgen.

vemissisn öes norwegischen Kabinetts .
Christianin, 24. Juli . Das norwegische Kabinett

Berge hat gestern, wie zu erwarten war , ein De-
missionsgesuck ) eingereicht. Veranlassung : Der
Nörting verwarf gestern die Regierungsvorlage
iibev die Aufhebung des Alkoholverbots mit 22 ge¬
gen 16 Stimmen . Voraussichtlich wird die Partei
Venire die neue Regierung bilden mit Mowickel
cl? Maatsminister

Appell Mussolinis an öen Favismus .
Mailand, 21 . Juli . Mussolini hielt gestern

'eine Rede int Großen Rat . Er forderte den Faszis -
nui § auf, der eigenen Kraft bewußt zu sein und
keine Angst zu zeigen . Die Miliz werde einen
klär umgrenzten Aufgabenkreis besitzen. Eine er-
tveiterte Rekrutierung der Miliz über den Partei -
rahmen hinaus solle sich über alle nationalen Kreise
erstrecken. Eine Vermischung mit dem Heer sei un-
K- 'kutierbar. Zum Schluß der Versammlung wurde
Mussolini das Vertrauen ausgesprochen.

Hie Lage in Srasiiien .
Paris . 24 . Juli . Meldungen aus Newyork be¬

sagen, daß in der Schlacht von San Paulo , die seit ge-
fern zwischen den brasilianischen Truppen und den
Ausünndischen im Gange ist, noch keine Entschei -
k '. ;i iverden konnte . Nach einer bis-
licr noch unbestätigten Meldung aus Santos , die
jto Newyorker Herald wiedergibt , sind die Aufstän¬
dischen durch die Vermittlung des Präsidenten der
Kaiidelskammeir um teinen Waffenstillstand einge-
fenttrisn mit der Bitte , daß die Bundesregierung
port Strafmaßnahmen absehen möge. Der brasilia-
fii'fe Präsident habe aber erwidert , daß die Auf-
Indischen die Anwendung der Gesetze zu gewär-
ttiiea haben. Gleichzeitig hätten die Bundestrup -
ftn ihre Angriffe mit erneuter Wucht fortgesetzt .

v°u Sau Paulo in Gange.
aus Newyork kmbenV ? <

r-r
cir'P Havasmeldung

pen uS SL & l bras' lmnlschen Bundestrup -
^ Beschießung den Avarin aus

der Aufständischen bei
'
San

^ land und der Aufstand in Brasilien.
ttntprfinna '

f. .
^ acdonald erklärte im

^raWan ? ^ ^ ' ^ britisches Kriegsschiff nach dem
d£ Ä ! 5 Haw Saltos gesandt würde, sobald
z ÄL er fordert. Das Löschen von Ladungen
«er entgegen anders lautenden Meldungen bis jetztvöllig unbehindert.

Rumänisch- italienische Kredite.
Mailand , 24 . Juli . Wie aus B u k a r e st gemeldetöte Verhandlungen in Rom über rumä -

msche MhaMeine zu einem günstigen Abschluß ge-
langt . 50 Millionen Lire sollen zu 6 Prozent mitemer Laufzeit von 15 Jahren und 10 Millionen
*=tre 8U 8 Prozent mit einer Laufzeit von 8 Jahren
begeben werden.

( 5 )

Chronik .
Haöen .
Mannheim, 24. Juli .

(<& r i. r u « i e rt . ) Am Dienstag abend ist ein 1-4
Fahre alter Handelsschüler von Altripp , der im offenenRhein badete, ertrunken . — <Leb ensmüde . ) Am
Dienstag mittag legte sich ein LI Jahre alter lediger
Schlosser in der Nähe der Riedbahnbrücke auf die Schie-
neu , um sich überfahren zu lassen . Ein herannahender
Güterzug erfaßte ihn und schlenderte ihn zur Seite , wo-
bei er schwere Verletzungen an 'Kopf und Hals erlitt .Der Grund zu der Tat ist ein unheilbares Leiden.
Heidelberg, 24 . Juli .

Mieder ein Opfer des Neckars .) Der
Neckar hat am Dienstag das fünfte Opfer gefordert . Ein
junger Mann aus Dortmund namens Lutzmann fuhr mit
einem Boot aikf dem Neckar. Ein Freund , der in dem
Fluß badete, schaukelte das kleine Boot , das plötzlich
umkippte . Lutzmann versank in den Wellen . Nachetwa 29 Minuten wurde er gelandet . Die sofort ange-
stellten Wiederbelebungsversuche waren erfolglos.
Gernsbach , 23 . Juli .

(Bald keine Seltenheit mehr .) Heute friüj
gegen 7 Uhr überflog «in französisches Flug -

Freitag , den 25 . Juli 1924 Seite 3
zeug die Stadt und landete alsbald auf der Essel .Es ist anzunehmen , daß die Franzosen bei dein starkbewölkten Wetter die Orientierung verloren hatten . Die
in dem Flugzeug befindlichen beiden französischen Mi ! i -
tärpersonen verstanden und sprachen kein Wort deutsch .
Die Gendarmerie wurde sofort benachrichtigt und im
Laufe des Vormittags traf ein? Kommission von Rastattein , um die näheren Feststellungen zu machen . Bevor
diese nicht beendet sind , bleibt das Flugzeug au Ort und
Stelle .
Landcnbrand (Murgtal ) , 24 . Juli .

(Ueberfall . ) Auf der Landstraße wurde am Mon¬
tag nacht ein hiesiger junger Mann von einem Unbe-
kannten rücklings überfallen und von seinem Fahr -
rad zu Boden geschlagen . Der Täter entfloh . Da * Mo¬
tiv zu dem Ueberfall ist noch nicht bekannt .
Vom Murgtal , 23 . Juli .

(Jugend tag .) Der Murgtalbezirk der katholischen
Jungmänner - und Gesellenvereine veranstaltete seinen
Jugendtag am Sonntag , den 20 . d . M . in Gaggenau . Bei
der eindrucksvollen kirchlichen Feier hielt Herr Stadt -
Pfarrer H i l f e r die zur religiösen Vertiefung und Ver-
innerlichung aufrufende Festpredigt . Der stattliche Fest-
zug von etwa 300 Jungmannen bewegte sich zur Gain -
brinushalle , wo die weltliche Feier stattfand . Im Mittel -
Punkt derselben stand die zündende und hinreißende Fest-
rede des Herrn Stadtrat Kühn von Karlsruhe . Reli -
gion, Glaubensmut , echte Vaterlandsliebe , Berufsarbeit ,
mehr Jugendfreude , das waren die festlichen Klänge, mit
denen der packende Redner die Herzen begeisterte. Die
Festrede war umrahmt von musikalischen , deklama-
torischen , theatralischen Darbietungen , die dem Verein
Gaggenau alle Ehre machten. Hoffentlich sind in Zu-
kunft auch noch eine Reihe anderer Gemeinden vertreten ,die bisher noch keinen Verein haben.
Kehl, 24. Juli .

(Unwetter . ) Von einem entsetzlichen Unwetter
wurde die Gegend zwischen Bollweiler und Heiligkreuz
im Oberelsaß heimgesucht und besouders schwer wurden
die Ortschaften Bollweiler , Bädersheim , Ungersheim und
Begisheim mitgenommen , während einer Viertelstunde
fielen Hagelkörner in unheimlicher Dichte und in der
Größe von Taubeneiern bis mittleren Hühnereiern auf
die Fruchtfelder , die dicht begangenen Obstbäume , die
Rebgelände nieder . Das Gemüse in den Gärten wurde
dem Boden gleichgemacht und auf den Feldern wurde die
dielversprechende Ernte buchstäblich in den Boden hinein -
gehämmert . Alles wurde vollständig zerstört . Die ganze
Gegend bietet einen trostlosen Anblick.
Freiburg, 24 . Juli .

(Man muß die Polizei rufen .) Auf Ver-
anlassung der hiesigen Polizeidirektion zeigen sich b e -
ritteve Polizeistreifen an verschiedenen bekann-
ten Ausflugspunkten , ba in der letzten Zeit leib-
hafte Beschwerden über das ärgerniserregende Verhalten
von Ausflüglern laut geworden sind.

, Dsr Pariser brasilianische Botschafter veröffent-
ficht Mrteilungen aus Rio de Janeiro , wonach die
Dun' Struppen neue Fortschritte gemacht und neue
Stellungen eingenommen hätten . Die Zahl ider
Dundek'truppen beträgt 25 000 , die der Aufständi¬
schen 10 (XX ) . Die ÄufständiscHn verfügen über
einen ansehnlichen Artilleriepark und über eine
Keil>e von Tanks .

Dcr Kapitän des griechischen Dampfers „Ha-
idriu ? "

, berichtete daß er mit der Löschung der La-
dui'.q seines Dampfers in Santos aussetzen mußte ,
ffkii zwei Flugzeuge der Aufständischen das Feuer
F ? den brasilianischen. Hasen Hins Geraes eröffne-
pn. Der griechische Dampfer war wegen der ein-
Wagenden Bomben genötigt , den Hafen schleunigst
j!u verlassen.
i - »ich anderen Meldungen hat die Bevölkerung
N San Paulo zum großen Teil die Flucht er-
FÜRn. Tausende von Personen haben sich in
stutos, zu Wagen und zu Fuß in Sicherheit ge-
« i. Die Granaten sind bei der Beschießung der
ptfM in die belebtesten Straßen gefallen.

63. GellttMersmUlW der Katholiken AvWM
m 31 . MW. l. und 2 . September 1924 in Hsmver

Vor Iahresfrisi richtete Köln , des Rheinlands ehrwürdige Metropole, an die Glaubensbrüder aller
deutschen Gaue eine herzliche Einladung zur 63. Generalversammlung der Katholiken Deutschlands . Die
geplante und glänzend vorbereitete Tagung wurde durch (Angreifen der Rheinlandkommission verhindert .

Zn diesem Zahre darf eine Diasporasiadt im Herzen von Niedersachsen die Glaubensbrüder zu-
sammenrusen zur 63 . Generalversammlung. Die Katholiken Hannovers find sich der Größe und Schwere
ihrer Aufgabe wohl bewußt. Mit heiligem Mute und stiller Opferfreude werden sie in unerschütterlichem
Vertrauen auf Gottes Hilfe die Tagung vorbereiten.

»Höret die Kirche !" — Das soll in Hannover Losung und Leitgedanke werden. Möge dieser
Ruf aus allcn Teilen unseres geliebten Vaterlandes Katholiken in großer Zahl in die Stadt Windt-
horst's führen !

In den Tagen vom 34 . August zum 2. September werden alle, die da kommen, erfahren , daß
niedersachsische Gastfreundschaft dem deutschen Äruder und der deutschen Schwester gern gibt, was sie
nur geben kann.

Das Zentralkomitee Das ^ okalkomiiee zur Vorbereitung
der deutschen Katholiken der 63 . Generalversammlung

Alois Fürst zu ^ öwenstein . Oekonomierät Steiger .

Wer an der 63. Generalversammlung der Katholiken Deutschlands teilnehmen will, ist dringend
gebeten, sofort Anmeldekarte sich zu bestellen beim ^ okalkomitee der 63 . G .-V . in Hannover, Klemens-

straße 5. Die Anmeldekarte ist begleitet von einem ausführlichen Merkblatte, auf Grund dessen st? sorg
faltig ausgefüllt und umgehend eingesandt werden soll.

Bmtz Chronik.
> Amerikas größter Wolkenkratzer ist ,n Newyork im

begriffen , nachdem der Bauplatz , ein ganzer Häuser -
pW, der früher von einem Straßenbahnhof enigenom-

war , geräumt worden ist. Der Bau geht mit semen
Fundamenten bis auf eine in Tiefe von 30—40 Jutz
Boibe Felsschicht hinab . Das Riesenhaus wird 37
M -kwerke über dem Erdboden zählen und 1427 000
Kuadxatfuß an vermietbarer Bodenfläche aufweisen.
r "c Baukosten werden sich auf rund 18 Millionen Dollar
« laiifm .

' "

Splendide Ausländer . Ueberreiches Glück war einem
£t !" eii Knaben , der am Salzburger Bundesbahnhos
Menrosen zum Verkauf anbot . Fünf in einem Luxus-
£" 8 befindliche Amerikaner bestachen ihren Dolmetscher
M der Art der dargebotenen Blumen , worauf er die
Auskunft erhielt , daß es sich um Alpenrosen handle,
r .e nur hoch im Gebirae wachsen , und daß der Knabe
^ . überaus armen Familie entstamme , ^ eder der
«mer .knner gab dem Jungen eine Tausendfranknote
m anderes Geld, dos beim Umwechseln dem .Knaben den
Mnen Betrag von 19 Millionen österreichischen Kro-

erbrachte .
Erfinder des Flaschenbiers . Das Gedächtnis

'oft-
1Ii1?en Mannes , der zuerst Bier sür den Export in

2 ■ eiIe ^ r Welt auf Flaschen füllte , wird aMhr -

&Lr n ^ gland bei dem Festessen der Londoner We ,n-

^ MnMr
'

. auf
^

das
'

un sterbliche
^

Gedächtnis unseres
.N ' nse chiedenen Bruders und Wohltäters , Benjamin
E ?

" • Kenton war im Jahre 1776 Vorsitzender der

Mnn " 2ung der Weinhändler und starb 1M > als reich»

«ittem
'
ra begann seine Laufbahn als Laustung j

lbot ? f ° sthaus , wurde dann Kellner in einem größeren
weI ' heiratete die Tochter des Besitzers und kam zu >

arokem Ansehen und Reichtum, als er das GeheinmiS
entdeckte, das englische helle Bier Ale so auf Flaschen
au -neben, daß es den klimatischen Veränderungen wider,

stehen und die Reise nach ^en heißen Ländern un
^
er-

nehmen konnte , ohne daß der Korken aus der Fläche
floa Wie er dies mit den wenigen damals zur « er.
füauug stehenden Mitteln vollbrachte , ist den Brauern
von heute ein Geheimnis . Wahrscheinlich leerte er das
Bier erst viele Monate, bevor er es verschickte. DaS
füllen in Flaschen ging sehr langsam vor sich, und es
wurden überaus dicke dunkelfarbige Flaschen verwendet,
die den Inhalt der Flasche vollständig verbargen .

Ein tapferer kleiner Held . In St . Goar Rh-
war beim Spielen am Ufer ein Mädchen tn den Strom
gefallen. Ein fünfjähriger Junge beugte sich m das
Wasser hinab , faßte das von den Wellen noch einmal
dicht an die Oberfläche getragene Madchen an den
Haaren und zog es aufs Ufer heraus . Der t^ fere
kleine Lebensretter ist der Gegenstand allseitiger Aner-
kennung geworden.

Eine Statistik der Kriegsbeschädigten . Nach «wer
Aiiittelluna des Genfer internationalen Arbeitsamtes ,
die in der .Deutschen Medizinischen Wochenschrist m,t-
geteilt wird, beträgt die Gesamtzahl der Äriegsbeschadig-
ten auf der ganzen Welt etwa 10 Millionen . Davon

Deutschland 1537 000 kommen , auf Frank¬
reich 1500 000, auf Groß -Britannien 900 000, auf Jta .
£ 800000. auf Rußland 776 000 ( ? ? ), auf Polen
300 000.

ßatidn und dir Engel . Von dem zweiten Auf-
»nihalt öatidiis in London wird in . Reclams Univer-

u? eine Abfche Geschichte erzählt . Er lernte h-er

d?e berühmte Sängerin B -llmgton kennen, die ihm ihr
von Reynold gemaltes Porträt zeigte S,e war h-er
^ is ^ eiliae Cäcilie dargestellt, die dem Gesang der

Engel
"

zuHort . Nachdem der große Tonmeister das ' Bild

I betrachtet hatte, sagte et : . Das Porträt ist sehr ähnlich,
' aber CS hat einen großen Fehler. " — Find der wäre? "

fragte die Sängerin . — . Der Maler hat Sie dargestellt ,
wie sie den Engeln zuhören ", sagte Hayda ; . er hätte
lieber die Engel malen sollen, wie fie Ihrem Gesang
lauschen."

Die Botschaft der Schwalbe. ^Maria Guila, «ine
Christin, ist Sklavin im Harem des Abdullah zu Thira
in Kleinasien .

" Diese dramatische Botschaft wurde von
einer Schwalbe nach der Insel Arri in der Nähe von
Kos im Aegäischen Meer gebracht. Der Vogel wurde
von einer Frau gefangen, und diese entdeckte einen
Streifen Papier um seinen Hals . Die auf so roman -
tische Weise übermittelte Kunde wurde nach Athen ge-
bracht unv erregte dort großes Aufsehen. Die Zei-
tungen verlangen eine genaue Nachforschung, um die
unglückliche Sklavin aus dem angegebenen Harem zu
befreien, und behaupten , daß auch sonst noch griechische
Frauen von Türken in Kleinasien gefangen gehalten
werden.

Rumänischer Aberglaube . Wie die rumänische
Blätter melden, hat sich unter dem Einflüsse der zahl-
reichen Wetterkatastrophen der letzten Wochen unter der
Bevölkerung der Bukarest umgebenden Dörfer der Glaube
festgesetzt, daß der Weltuntergang unmittelbar bevor¬
stehe . Man sprach mit großer Bestimmtheit davon, daß
Dienstag oder Mittwoch die Welt infolge eines Feuer -
regens untergehen werde. Dienstag früh kleideten sich
die Dorfbewohner , hauptsächlich die Bäuerinnen , festlich
an und begaben sich in die Kirchen , wo sie unter inbrün -
stigen Gebeten die zweite Nachmittagsstunde erwarteten ,
für welche Zeit der Beginn des Feuerregens angesagt
war . Da sich der Feuerregen an diesem Tage nicht
einstellte, wurde Mittwoch derselbe Vorgang wiederholt.
Da aber an diesem Tage nur ein gewaltiger Wolken -
bruch zu verzeichnen war , beruhigten sich die Gemüter
und die Bevölkerung nahm ihre Feldarbeiten wieder auf .

Kenzingen, 24. Juli . t -
ei :ic '"ut ' ge Tat ist dem Quar -taur.r G . rion .. Qcn f.u ;;cii . ^ n der hiesigen Bade»anstatt geriet der Sexluner Wietsche aus Herbolzheim invac- Beaen >nr « chwimmer, wurde von der S ' rvmuna

gepackt und die Elz hinauSgeiriöbeii . Dein QuartanerGa » :er gelang ee dann unter eigener Lebensgefahr den
schon völlig crichopften Schüler zu retten .
Ukberlingcn, 24. Juli .
^ (Unwerte r. ) Ein schweres 'Unwetter zog am
Dienstag abend über die wurttcrabergikche und bayerischeSeegegend lind richtet? allerorts g r o tz e n S ch a d e nan . Der Sturm war so stark, d ■; 'unde kräftigeBäume wie Streichhölzer um? . . ' oder gelnicktwurden . DaS ^ bst wurde durch . . . .n mai

"
rnhaft

heruntergeri ^ en .
Insel Reichenau, 24 . Juli .

(Gelandete Leiche n . ) Die l e d̂su am 4 .. Mai
d . I . aus dem Untersee mit einem Segelboot vertun »
glückten jungen Leuie, der Chemiker Karl Kohrs aus

<>:(">in vr irnS S.rv rt.Ty , I- IC,,. .-. — o

f .- M l - " " v " • ■■■*. v * uy *.
Sturm , welcher an, Freitag wütete , hat jedenfalls die
Hebung der Leichen veranläßt .
Mus öem Muslanö .

Paris , 24 . Juli . iE i u e U u w e t t e r k a tA sr r o p h e
in Indien .) Nach einer Havas -Wteldung aus Simla
haben heftige Regengüsse in der Stadt Travach schwere
Beschädigungen hervorgerufen . 110 Perjouen seien er -
trunken .

Pari ?, 24 . Juli . (U n w e i t e r i ch ü o e n i m Elsa ß . )
Aus Mühlhause « wiro gemeldet : Neue Sturm - und
Hagelschiäge im Jlital vernichteten die Crute und rich-
tcten an den Tabakpflanzungen großen Schaden an.

Kirchliche NKchkichtSK «
Ans der Erzdiiizese Frewurg . A nw eisu >> g e n :

Vikar Klemens Stehle in UÄberliugen a. S . wird mit
Wirkung voiii 1 . August d . I . als Spiritual an das
Mutterhaus der Barmherzigen Schwestern vom HI . Fräii -
ziskus in (Kengenba changewiesen. — Am 30. Juli d. I .
ziehen die nachstehenden Herren auf die ihnen verliehenen
Pfarreien aus : Pfarrer Josef Wäldele in WlSberg . auf
die Pfarrei Heimbach, Pfarrer Heriuailu JooS in Bernau
auf die Pfarrei Schultsrtal , -oikar Kart Schwe,zer in
Karlseruhs -Däxlanden auf die Pfarrei Bernau , Psarrer
Frz . Karl Kislner in Tennenbroiui aus die Pfarrei Stein -
mauern , Pfarrer Emil Hogg in St . Georgen i . Schiv . auf
die Pfarrei Wolterdingen , Pfarrperweser Jos . Linrner in
Wolterdingen a .if die Pfarrei Neutirch, BUar Otto Dietz
in Karlsruhe - Mühlburg als Psarrverweser nach Dils -
berg, Vikar Chrysostomus Fauth an der Jesuiteiilirche in
Heidelebrg als Pfarrverweier nach St . Georgen i . Schw.,
Psarrverweser Alfons Mühl i . g . E . nach Moosbronn ,
Pfarrer Eduard Huber in Äioosbronn mit Absenz als
Psarrverweser nach Tenuenbronn , Vikar Linus Ballweg
in St . Georgen i . Br . als Pfarrvertbeser nach Poppen -
hausen , Vikar Josef Schweizer in Furtwangen als Psarr -
Verweser nach Brenden , Vikar Andreas Tröscher, zurzeit
beurlaubt , als Vikar nach Lantenbach. —Von den Nen -
piestern sind angewiesen : als Vikar : Neupriefter Rudolf
Bauer von Erlenbach nach Höllerbach, Neupriester Leon-
hard .Grimin von Külsheim als Kooperator an das Mün -
ster in Freiburg .

Kvitstanz, LL. Juli . (P i l g e r z u g >l ach Ei n s i x-
d e l n .) Als der Pilgerzug ausgeschrieben wurde , waren
manckze in Zweifel , ob sich genügend Teilnehmer ein¬
finden würden . Doch die Zweifel ertoiesen sich als un-
begründet und alsbald hatten sich 043 Pilger angemeldet
(aus Konstanz und den umliegenden Dörfern ) und so
konnte am Samstag , den 19. d . M . , der Zug in Konstanz
um 10 Uhr abfahren . Die Fahrt ging durch den stacht-
baren Thurgau mit den .schönen Landstädten Weins elden
nnd Whl nach Rapperswyl , von seiner allen , stolzen
Burgfeste gekrönt. Von da übersetzte der Zug auf einer
längeneren Straße und einer Landzunge den Züricher
See und nach einer halben Stunde sind wir an der Gna-
denstätte angelangt . Unter dem Läuten der Glocken zogen
wir nach der hochgelegenen Wallfahrtsstätte , wo ein Bene-
diktinerpater die Pilger herzlich begrüßte . Alsdann ver -
fügten sich alle in die Quartiere , an denen rein Mangel
war . Es hätten noch fünfmal fo viel Wallfahrer nch ein¬
finden können und immer wäre noch Platz übrig gewesen .
Der Nachmittug war dem Gebet, der Besichtigung des
Gotteshauses und der Ruhe geid .'^met.. Abends 8 Uhr
riefen die Glocken zu einer Predigt , welche H . Dekan und
Geistl. Rat Dr . Benedikt Bauer von der großen Kanzel
aus hielt . Er schilderte in begeisterten Worten das Glück,
an hl. Stätte beten zu können, wo seit Jahrhunderten so
viele und heilige Menschen gebetet. Maria Einsiedel» —
ein hl. Ort , eine Gnadenstätte . Cr sprach über die Mutter -
gottesverehrung , die besonders dazu beitragt , ein srom-
mes , sittenreines , Wahrheit- und tugendliebendes Ge -
schlecht heranzubilden . Eine kurze Andacht vor der
Gnadenkapelle schloß den ersten Tag . — Am Sonntag
war wirklich ein goldener Morgen über Berg und Tai
ausgebreitet . Schon um 4 Uhr sah mau Pilger im
Gotteshause und viele empfingen die hl . Kommnnion in
der Gnadenkapelle . Um 9 Uhr hielt H . Monsignore Dr .
Konrad Gröber , Geistl. Rat und Münsierpfarrer , die
Festpredigt (Einweihung der Gnadenkapelle) nnd zeich -
nete in großzügiger , begeisternder ängerer Rede ein Ge -
schichtsbild der Wallfahrt mit eingeflochtenen zeitgemäßen
Anregungen und Ermahnungen . Hierauf folgte ein hocĥ
feierliches Pontifikalamt , wie es selten zu sehen . 60
Sänger , darunter 20 Gymnasiasten und ebenso viele Mu-
sikanten, verherrlichten die Höhere Feier und alles war
voll des Lobes und der Begeisterung . Hat man geestrn
oft gehört , die himmlische Wallfahrtskirche allein lohnt
schon die Reise nach Einsiedel» , so war der Jubel heute
über das Gesehene und Gehörte unaussprechlich. Schö -
neres , Erhebenderes kann es auf Erden nicht mehr geben .
Das war ein Tag im Paradiefe . Nicht minder erhebend
war die Pontifikalvefper und das Salve Regina , das
Knaben und Männer in der Gnadenkapelle sangen. Der
Nachmittag war der Besichtigung der Klosterräume ge-
weiht. Das Pilgerkomitee (Münsterpfarrer Dr . Gröber ,
Dekan Dr . Bauer , Dr . Hugo Bauer u . a . ) waren zur
Tafel im Kloster geladen ; andere bestiegen den Etzel mit
seiner herrlichen Aussicht und wieder andere pilgerten
nach de mBenediktinerinnenkloster Au , eine halbe Stunde
südlich von Einsiedeln. Eine Predigt eines H . Benedik -
tinerpaters über den größten Gewallhaber , aber auch den
mächtigsten Regenten der Menschheit und den gewaltig-
sten Lehrmeister , den Tod, schloß den zweiten Abend .
Am Montag sah man in früher Stunde unzalstige
stomme Waller zur Kirche hinaufgehen . Nach dem Amt
bestieg Möns. Dr . Gröber die Kanzel und gab den Ge -
fühlen der Freude und des Dankes, die die Herzen der
Pilger erfüllten , lebhaften Ausdruck (die Rede war im-
provisiert ) , und um ^ 12 Uhr sprach ein Pater freudige
Abschiedsworte und unter Tränen der Wehmut und
Freude verließen die 660 Pilger die Gnadenstätte . Alles
war voll des Lobes. „Schönere Tage als diese haben wir
noch nie erlebt "

, so tönte es überall . Die Aufnanhme M '

Einsiedeln war überaus freundlich, die Preise gar matzig ,
die Beköstigung sehr gut . Man verlangte säst durchgangig
nur ^äbcu Preise . Besten Dan ! den Pilgerführern ,
besonders auch dem wackeren Sekretär der Caritas , dem
jugendfrohen Dr . Koch , und dem unermüdlichen graule, »
Kreutz und allen Anderen dienstbaren Geistern, ^ er
Himmel möge euch lohnen I



Seite 4 Freitaa , den 25 . Juli 1924

fim dem fozialen Leben .

Der neue Rcichsmanteltarif für dir Gemeinde-
arbeitet.

Berlin , 22 . Juli . Der neue Neichsmanteltarif für die
Gemeiudearbeiter (RMT . 1924 ) ist in Kraft getreten . Er
besteht zum gröhten Teil aus einer Vereinbarung zwischen
dem Neichsarüeitgeberverband deutscher Gemeinden und
Kommunalverbände . dem Verband der Gemeinde - und
Staatsarbeiter und dem Zentralverband der Arbeitnehmer
öffentlicher Betriebe usw . Einige Bestimmungen , wie
z . B . die ArbeitSzeitregelnng , beruhen auf dem Schieds -
sprach einer Schlichtungskammer des Reichsarbeitsmini »
steriums vom 1 . Juli , der unter dem 21 . Juli vom Reichs -
arbeitsministerium für verbindlich erklärt worden ist . Der
RMT . gilt für etwa 1200 Kommunalverwaltungen und
über f ?0 000 Gemeindearbeiter .

Die Verteilung der Knappschaftsmaudate im Ruhr-
gebiet .

Das amtlich ermittelte Stimmeuergebnis bei den
Knappschaftsältestenwahlen im Ruhrgebiet lautet sol-
gendermahen . Es haben an Kandidaten erhalten :

der Gewerkverein christlicher Bergarbeiter
des alten Verbandes
die Pol ^ i
der Hinch -Dnnckersche Gewerkverein
der Unionisten , Kommunisten n . Syndikalisten 63 »39
Zersplittert 2 266

Die endgültige Verteilung der Aeltesteninandate steht noch
nicht fest . Nach einer vorläufigen Durchrechnung erhält

der Gewerkverein christlicher Bergarbeiter 159

62 023
96 044

3 332
2 896

der alte Verband 279
die Polen 6
die Hirsch -Duucker t
die Unionisten , Kommunisten , Syndikalisten 123

Hinzu kommen noch die KriappschaftSältesten von Jbben -
büren und Georgsmarienhütte , insgesamt 21 , von diesen
gehören 15 den christlichen und 6 den freien Gewerk -
schaften an . In drei Sprengein konnte eine Wahl nicht
stattfinden , da keine Gruppe Kandidaten aufgestellt halt ? .
Der Gewerkverein christlicher Bergarbeiter erhält also ,
ohne Ibbenbüren , rund 35 Knappschaftsälteste mehr . Diese
Zahl würde sich noch um eine Anzahl erhöhen , wenn nicht
durch die Bestimmung des § 131 des Knappschaftsgesehes ,
daß zum Knappschaftsältesten nur . gewählt werden kann ,
wer mindestens ein Fünftel der im Sprenge ! abgegebenen
Stimmen erhalten hat , die Verhältniswahl eingeengt wor -
den wäre . Aus diesem Grunde hat es der Gewerkverein
H .-D . auch nur auf ein Mandat gebracht . Immerhin , das
Ergebnis ist für den Gewerkverein in der heutigen Zeit
sehr erfreulich . H .

*
Betriebsstillegung . Die Firma „B ü h la g

"
, A . - G .

für Schraube «!- und Maschinenindustrie in B ü h l , hat
am 21 . d . M . der gesamten Belegschaft von ungefähr 100
Mann die Künbiguug des Arbeitsverhältnisses zum
2 . August zugestellt . Der Grand dieser Matznahine soll
in der schwierigen Arl >eits - und Geldbeschaffung zu
suchen sein .

Grenzach bei Lörrach , 24 . Juli . Infolge Lohndiffe -
renzen wurden die Chemischen Fabriken in
Grenz « ch stillgelegt .

( * )

Handel und Volkswirtschaft.
Handelspolitik und Weltkonjunktur .

Seitdem wir eine vorläufig feste Mark besitzen und
sich zugleich mit dieser herausgestellt hat , dass wir
selbst bei linterweltmarktlöhnen Ueberweltmarktpreise
haben , weist unsere Handelsbilanz , d. h . das
Verhältnis von Ein - und Ausfuhr , einen erschrek -
k enden Zerfall auf . Und zwar schreitet dieser
von Monat zu Monat fort , indem die Ausfuhr die Ein¬
fuhr immer mehr überwiegt . Umgekehrt liegen zur¬
zeit die Verhältnisse in Frankreich , wo in den ersten
fünf Monaten dieses Jahres einer Gesamteinfuhr von
16 Milliarden Franken eine Ausfuhr von mehr als 18
Milliarden Franken gegenübersteht , die Handelsbilanz
also mit dem Ueber wiegen der Ausfuhr über die Ein¬
fuhr aktiv ist . Gegen die Passivität unserer Handels¬
bilanz kann kaum genügend helfen eine Einschränkung
der Einfuhr , nachdem diese ohnehin gegen Friedens -
stand stark zurückgedämmt worden ist , und das deut¬
sche Volk anderseits bei unzureichender Inlands Ver¬
sorgung doch existieren will. Ein Ausgleich der Han¬
delsbilanz kann nur von der Ausfuhrseite kommen .
Diese Ausfuhr gilt es zu steigern , vornehmlich auch
durch eine Anpassung der deutschen Preise an die
Weltmarktpreise derart , dass wir wie früher im Aus¬
land wieder konkurrenzfähig und deutsche Erzeugnisse
begehrt sind . Wenn die heutige Kreditnot nach
dieser Richtung hin auf unsere Preise einen Druck
ausüben würde , würde das nicht ihre schlechteste
Seite sein .

Im Interesse der Steigerung müssen wir vor allem
auch an eine gute Handelspolitik denken im Sinne
einer aktiven Handelspolitik . Zu Beginn
nächsten Jahres werden wir aller Voraussicht nach
dazu Gelegenheit haben . Diese ist allerdings keine so
einfache Aufgabe , nachdem sich in den letzten 15 Jah¬
ren die Verhältnisse im gesamten Aussenhandel
im allgemeinen nicht zu unsernGunsten ver¬
schoben haben . Was zunächst die allgemeine
Lage auf dem Weltmarkt und unsere Stellung inner¬
halb derselben , kurz also die sogenannte W eltkon -
junktur anbelangt , so hat sich diese seit der letzten
Periode unserer Handelspolitik (1901 —02 bezw . 1906
bis 1914 ) nicht etwa verbessert , sondern verschlechtert
Die Quellen der Rohstoffe und Lebensmittel verengen
sich immer mehr , und diejenigen Länder , die für diese
von uns Halb - und Fertigfabrikate eintauschen , sind
vielfach selbst zu Industrialisierung und Verarbeitung
der eignen Rohstoffe sowie einer selbständigen Han¬
delspolitik übergegangen . Im Krieg und durch die
Kriegswirtschaft ist dieser Prozess gar noch beschleu¬
nigt und nach dem Krieg insbesondere auch durch die
Absperrungspolitik des Auslandes gegen die deutsche
Ausfuhr durch hohe Zölle , Einfuhrverbote , Valutazu¬
schläge u . a . verwickelter gestaltet worden . Unter Be¬
rücksichtigung aller dieser und anderer Momente ist
der Kampf um die Absatzmärkte uns für die Zukunft
wesentlich erschwert .

Da es sich demnächst darum handeln wird, im Rah¬
men der allgemeinen Wiederaufrichtung ganz beson¬
ders unsern internationalen Handel wieder aufzurich¬
ten , werden wir uns zweitens mehr denn je klar
werden müssen über die Wege unseres Aussenhan -
dels . Die öffentliche Meinung ist vielfach der Ansicht
gewesen , der Schwerpunkt unseres internationalen Ver¬
kehrs habe in Uebersee gelegen . Diese Auffassung
war irrig . Nach dem Kriege dürfte die Ausfuhr nach
Europa gegenüber Uebersee noch grösser geworden
sein . Das Schwergewicht dürfte auch in Zukunft in
den europäischen Beziehungen zu suchen sein , zumal
der Ausfuhr nach Uebersee noch viel empfindlichere
Schwierigkeiten im Wege stehen , als vor dem Kriege
bereits festzustellen war .

Als dritte wesentlich zu beachtende Frage ergibt
sich die : Wie verhalten sich innerhalb der deutschen
Ausfuhr die Verarbeitungsstufen zuein¬
ander ? Wir wissen : Vor dem Kriege lag in der
starken Einstellung der deutschen Industrie auf Qua¬
litätsleistungen und -waren ihre wesentliche Stärke und
ein Uebergewicht gegenüber den Konkurrenzländern .
Was wird aber etwa in dem Falle , dass zwar die Aus¬
fuhr von Fertigwaren zunimmt , dass aber im Verhält¬
nis genommen noch stärker sich gestaltet die Ausfuhr
von Rohwaren und Halbzeug ? Vor dem Kriege schien
eine derartige llendenz wahrnehmbar zu sein . Keim¬
ten und können demgemäss auch daraus nicht .'schwer¬
wiegende Sorgen um die Zukunft unseres Aussenhan -
dels überhaupt entstehen ?

Wenn durch die Annahme des Dawes -Gutachtens
die Reparationsfrage baldigst eine hoffentlich endgül¬
tige Regelung erfährt , dann sollten die mit der Wirt¬
schaft sich befassenden verschiedenen Regierungs¬
stellen auf das intensivste sich an eine Neuordnung
unserer handelspolitischen Beziehungen heranmachen .
Und zwar mit einem Nachdrück , den der ganze Ernst
dieser Lebensfrage des deutschen Volkes erheischt .

' Nicht zuletzt sollten dazu zeitig die technischen
und personalen Voraussetzungen ge¬
schaffen werden .

Hypothekenrecht .
Es wird viel zu wenig- erkannt , dass die Wohnungs -

,und Siedlungsfrage im tiefsten Grunde eine Hypothe -
Icenfrage ist . In Deutschland hatten wir bereits vor
dem Kriege überaus unbefriedigende Zustände im Woh -
nungs - und Siedlungswesen , weil wir ein beispiellos
ungünstiges und unsoziales Hypotheken¬
recht haben . Der Kernfehler des geltenden deutschen

Hypothekenrechtes liegt in der unglücklichen Verkup¬
pelung des altrömischen Superfizialrechtes mit dem alt¬
deutschen Grundbuchformalismus . Das römische Su-
perfizialrecht treibt durch die rechtliche Einheit von
Boden und Bau die Grundstückspreise in die Höhe und
leistet daher dem Bodenwucher den grössten Vorschub ,
während der an und für sich harmlose deutsche Grund¬
buchformalismus in seiner Verbindung mit dem un¬
deutschen Superfizialrechte dem Bodenbesitzer den
ersten Anspruch auf das Bauwerk sichert zum grössten
Schaden der Bauhandwerker . Das geltende deutsche
Hypothekenrecht bedeutet daher die ausgesprochene
Begünstigung der Spekulation auf Kosten
der Produktion . Dieses Hypothekenrecht wird daher
auch , wenn es nicht rechtzeitig in sozialem Sinne abge¬
ändert wird , bei der kommenden Neubelastung des
deutschen Bodens dieselben Verwüstungen anrichten
wie in der Vergangenheit . Die Hauptreformforderung
muss daher lauten : Grundsätzliche Wiedereinführung
der altdeutschen rechtlichen Trennung von Bo¬
den und Bau bei der Beleihung . Diese Beleihung
hat ferner nur in unkündbaren Tilgungshypotheken zu
geschehen , so dass einer Wiederkehr der beispiellosen
Verschuldung des deutschen Bodens der Vorkriegszeit
wirksam vorgebeugt wird . Die privaten Hypotheken¬
banken , die bis jetzt fast ausnahmslos die unkündbare
Tilgungshypothek zugunsten der kündbaren starren
Hypothek hintertrieben haben , sind , wie alle Hypothe¬
kengläubiger überhaupt , auf diese Beleihungsgrund -
sätze zu verpflichten . Diese Hypothekenrechtsform bie¬
tet nach englischem Beispiel die einzige Gewähr für
eine grosszügige Reform des deutschen Wohnungs¬
und Siedlungswesens und damit neben der religiösen
Erneuerung die wichtigste Grundbedingung zu einem
wahrhaft sozialen Wiederaufbau des deutschen Volkes .

Auf Grund dieser Erkenntnis liegt dem vom 6 .—10.
August in Kassel tagenden Verband katholischer kauf -
männnischer Vereinigungen Deutschlands e. V., Sitz
Essen , folgende EntSchliessung zur Beschlussfassung
vor : „Die Reichsregierung ist zu ersuchen , in der ge¬
genwärtigen Reichstagssession eine reichsgesetzliche
Reform des geltenden Hypothekenrechtes in
dem Sinne herbeizuführen , dass die hypothekarische
Belastung von Boden und Bau nur getrennt , und zwar
ausschliesslich in Tilgungshypotheken , erfolgen darf .

"

Ueberflüssige Einfuhr von Luxusgütern .
Aus der vor kurzem durch das französische Han¬

delsministerium veröffentlichten Statistik über die Ein-
und Ausfuhr Frankreichs während des ersten Trime¬
sters (Januar bis April ) 1924 ist zu ersehen , dass die
französische Ausfuhr fortwährend im Steigen begriffen
ist . (Die deutsche Handelsstatistik kann von der deut¬
schen Ausfuhr seit längerer Zeit bekanntlich nur das
Gegenteil berichten .) Unter den Oberherren der fran¬
zösischen Waren steht Deutschland an dritter
Stelle mit einer Gesamteinfuhr im Werte von rund
800 Millionen Franken .

Kann nun auch in einer Zeit, in der die Volkswirt¬
schaften aller Staaten ineinander verflochten sind , kein
Land sie# dem Zwange entziehen , auch solche Waren
vom Ausland einführen zu müssen , die es selber erzeu¬
gen kann , und müssen wir es deshalb als unvermeid¬
liches Uebel hinnehmen , wenn Frankreich uns haupt¬
sächlich Fertigwaren liefert , deren Herstellung im eige¬
nen Lande geeignet wäre , die bei uns herrschende Ar¬
beitslosigkeit bedeutend herabzumindern . — so z. B.
wenn die im Werte von 220 Millionen Franken einge¬
führte Menge Baumwollgewebe von unserer eigenen
Textilindustrie hergestellt würde — so sind unter der
französischen Einfuhr jedoch zwei Warenproben , zu
deren Bezug in der nachgenannten Höhe dem Deutsch¬
land von Heute schlechterdings jede Berechtigung fehlt .
Unter den eingeführten Waren steht nämlich dem
Werte nach (mit 180 Millionen Franken ) an zweiter
Stelle die Warengruppe Weine und Liköre . Da¬
zu kommt noch die allerdings erst an zehnter Stelle
stehende Gruppe echte Perle im Werte von 44
Millionen Franken . Hier verzeichnet aber die Statistik
die bedenkliche Tatsache , dass Deutschland Bezug an
echten Perlen im Trimester 1924 sich gegenüber dem
Trimester 1923 (6 Millionen Franken ) versiebenfacht
hat .

Ein Viertel der gesamten französischen Einfuhr um-
fasst demnach reine Luxusartikel . Wird man auch in
Betracht ziehen dürfen , dass die Nachfrage nach die¬
sen Luxuswaren zum Teil auch von den fremden Be-
salzungstruppen und deren weiblichen Anhang aus¬
geht , so bleibt dennoch ein Rest , der dem ungezügelten
Luxusbedürfniss gewissenloser deutscher Volksgenos¬
sen zuzurechnen ist .

Diese deutschen Liebhaber von französischen Wei¬
nen und Likören und diese deutschen Trägerinnen fran¬
zösischer Perlen haben mit jenen 100 000 gedanken¬
losen Italienfahrern ein gerütteltes Mass von Schuld
daran , wenn die Feinde von ehedem mit einem Schein
von Berechtigung immer wieder , unter Hinweis auf
solche Luxusausgaben , auf die noch immer ungebro¬
chene Wirtschaftskraft Deutschlands verweisen zu dür¬
fen glauben , vermöge deren es wohl ungemessen Repa¬
rationslasten tragen könne , wenn es nur den guten
Willen dazu aufbringen wollte .

Solche Einzelerscheinungen in einem 60 Millionen-
Volk sind auch daran schuld , wenn im neutralen Aus¬
land die Gebefreudigkeit gegenüber unseren caritativen
Einrichtungen , die dem Massenelend steuern sollen ,
immer mehr nachlässt

Sollte es nicht möglich sein , die überschäumende
Kaufkraft dieser Sekt - und Likörtrinker und dieser
Perlenträgerinnen einzufangen und sie nützlicher Ver¬
wendung zuzuführen ?!

Börsenbericht .
Berlin , 24 . Juli . Die Berliner Börse verkehrte auch

heute wieder in ziemlich fester Haltung . Allerdings
erreichten die Umsätze keinen grösseren Umfang als
gestern . Da nach den neuen Meldungen die Londoner
Verhandlungen gestern keine rechten Fortschritte mehr
gemacht haben , hielt die Spekulation es für ange¬
bracht , gegen Wochenschluss keine allzu grossen neuen
Engagegements einzugehen . Sie beobachtet mit beson¬
derer Aufmerksamkeit diejenigen Märkte , an denen sie
Auslandskäufe vermutet , da auf die Gefolgschaft des
inländischen Publikums in Anbetracht der allgemeinen
Geldknappheit vorläufig nicht zu rechnen ist . Man
steht auf dem Standpunkt , dass eine nachhaltige
Hebung - der Kurse nur dort möglich ist , wo das Aus¬
land kauft . Als Papiere , die augenblicklich hierfür in
Frage kommen , werden hauptsächlich Deutsch -Austral .
AEG . und Reichsbankanteile genannt . Auch am Markt
der Kriegsanleihen setzte heute eine neue Bewegung
ein , die den Kurs schon bei Beginn der Börse auf 305
brachte . Die allgemeine Industriekrise wird von der
Börse weiter mit ernster Sorge verfolgt . Einen günsti¬
gen Eindruck machten die in den letzten Tagen von
verschiedenen Bankfirmen ihren Gläubigern gegenüber
gemachten Vergleichsangebote . Die verhältnismässig
hohe Quote , die bei diesen Gelegenheiten angeboten
wurde , lässt die früheren pessimistischen Auffassungen
über die Lage des Bankgewerbes mehr zurücktreten .
Die Geldmarktlage bleibt unverändert . Tägliches Geld
Vi —V-2 Prozent angeboten , langfristige Kredite bleiben
knapp . Im Devisenverkehr macht sich eine etwas
regere Nachfrage nach englischen Pfunden bemerkbar .
Am Montanmarkt lagen höher Hoesch , Essener Stein¬
kohle + sieben Achtel , Rheinische Braunkohle + 1 ,
Klöcknerwerke + 1 .25 , Kattowitzer + Vi . Am Markt
der chemischen Werte waren Anglo Guano + 0 .5 et¬
was gesucht . Elektrowerte bei immerhin etwas regem
Geschäft wenig verändert . Maschinenaktien verkehr¬
ten ebenfalls auf der Höhe der gestrigen Schlusskurse .
Lebhaftes Geschäft Berlin -Karlsruher + 3 , Loewe +
2,5 . Petroleumaktien anziehend . Am Schiffahrtsmarkt
stiegen Deutsch -Austral um 2 , Hapag + 1 . Banken
unverändert . Ausländische Anleihen sehr still . Inlän¬
dische Renten folgten der Aufwiirtsbewegung der
Kriegsanleihen , deren erster Kurs auf 29$ lautete ,

itserdiij .
Die Kurse

23 .
Hapag
Nordd . Lloyd
Dt . Bank
Dresdener Bank
A. G . I. Anilin
Berger Tiefbau
Bremer Linol
Dt . Atl . Telephon
Dt . Luxembg .
Dt . Waffen
Dt . Wolle
Dynamit Nobel
Elberf . Farben
öaggenau
Geilenkirchen
Germania Zement
Gel . f. el . Untern .
Hannov . Waggon
Harpener Bergw .
Hoelch
Hohenlohe »
AfChersleben
Karlsr . Malch .
Kollmar Jourdan
Köln Rottweil
Läurahiitte
Leopoldsgrube
Lindes Eism .
Linke Hofmann
Magirus
Goedhardt
Gotha Waggon
Hartmann
Heilbr Zucker
Knorr
Lindftröm
Lingellciuh
G. Lorenz
Mansfelder
Maximiliansau

verstehen sich
7. 24 24 7. 24

für 1 Billion Prozent .
23. 7. 24 24 . 7. 24

20 35 20 .60
4,40

8 .-
4,84 5, -

10,- 10 —
3, - 2 .83

15 - 15.12
8 .50 9 23

47,— 43 12

2
'
,50 260

5,36 5 83
10,75 11 -
6 60 6 75

47 .75 46 75
3,80 3,83

14, — 14,50
4 80 4.70

53,75 54,75
30 - 29,12
15,25 16 83
7,36 7,15
2 - 2,10

15,25 15,75
5,53 5,00
4,33 4.93
4 .5S 4,90
5.20 5,80

to, — 10,25
1.50 1.59
8,50
1.50 1,60
2,70 2,84
2.30 2,30
2 .33 2 25

14.- ! 5 -
1,70 1,70
3.25
2,5 J 2,53
6,40 6,40

Mix u . Genelt
Mech . Lind
NSU
Oberbedart
Obertchl . Caro
Orenftein
Rheinstahl
Rhenania
Romb . Hütte
Sachlenw .
Sarotti
Scheidemandel
Sinner
Teleph . Berlin
Ver . Stahl Zypen
Zellft . Verein
Zellst . Waldhot
Otavi Minen
5°/0 Anhal . Rogg .
5 % Bad L . Kohle
5% Landw . R . Z.
5°/0 Schwerin R.
Oldenburg
5°/o Rogg . u . Rent .
5°/0 Sächs . Braunk.
6% Sächs , Landw .
5% Eilerib . Bos .
3Port . Spez .
5°/0 Goldmoxlkansr
Kosmos
Badische Zucker
Dt . Mafch .
Salzdetfurth
Stoehr
Stuttgart . Zucker
Teichgräber
Thoeris Oel
Neuguinea
Pomona
Diamond Siieres

3 ,40
3 .25
3.75
8 -
9 .84

12.50
21, -
3,75

11 .81
0.95
1 -

1375
5,10
3,70

95,-
1. -
7,83

23,63
3,70
9,75
2,30
3,10

12,10
2,8}
1,3 J

•2,80
2,30
5,10

33,25
15 -
2 50
453

12 53
42, -
2,50

- .93
4,—
2 36

50 .-
13 .63

3,50
3 .25
4, -
7.90
9 .81

1225
20 .75

3 75
11,75
0,93
1 -

15 -
4 .60
3,63

99 -
1,23
8, -

26.12
3.80
9 93
2 ,90
3,30

12,25
2,90
1,30

2,60
5 -

36,53
16,25
2,25
« 56

12, —
41 .45
2 .70
0.90
4.20
2,50

50,-
1475

ISerlm , 24 . Juli.
Die heutigen Devisennotierungen stellen

Amsterdam
Buen .-Airea
Brüssel
Christiania
Kopenhagen
Stockholm
Helsingfors
Italien
London
N »w -¥ork
Paris
Schweis
Spanien
Lissabon
Japan
Kio de Jan .
Wien
Prag
Jugoslavien
Budapest
Sofia
Danzig

23 .
Geld
160.40

I .345
19.35
56 .C6
67 .73

111.57
10.49
18.15
18.45
4. 19

21 .63
77 .11
55 93
II .27

1.71
0 .385

5.92
12.4 >
4.96
5.17
3.01

73 .79

Juli .
Brief
161.20

1 355
19.4.%
56 .34
68 07

112 .13
10.65
18.25
18.55

4.21
21 .73
76.49
VB.M
11.3 !

1.72
0.395

5.95
12.51
4.98
5.19
303

74 . 15

sich wie
24 . Juli .

Ueld
160 . 10

I.345
19 '. 0
55 .96
67 .63

111.47
10.47

18.075
18.42
4. 19

21 .45
76 .91
55 .61
II .27
1.705
0.385
5.915
12 .45

4.93
5.165

3.0t
75 .80

folgt :
Brief
160.90

I .355
19.30
56 .24
63 .02

112.03
10.53

18.175
18.51
4.21

21 .55
77 .29
55 .89
II .33
1.715
0 .395
5.335
12 .51
4 .95

5.185
3.03

74 .04

Grosshandelsindexziffer .
Die auf den Stichtag des 22 . Juli berechnete Gross¬

handelsindexziffer des Statistischen Reichsamts ergibt
sich gegen dem Stande vom 15 . Juli (117,3 ) ein Rück¬
schlag auf 111,5 oder um 2,4 Prozent , der vor allem
durch die Senkung der Getreide -, Kohlen - und Braun¬
kohlenpreise herbeigeführt wird.

5
Konkurse in Baden . Die Geschäftsaufsicht über die

Firma Hess u . Co . , Zigarrenfabriken in Karlsruhe ,
wurde aufgehoben und über das Vermögen der Kom¬
manditgesellschaft Hess u . Co . , Zigarrenfabriken in
Karlsruhe , wurde das Konkursverfahren eröffnet . For¬
derungen bis 14 . August beim Amtsgericht A 3 in
Karlsruhe . Prüfung der angemeldeten Forderungen
am 8 . September . — Ueber das Vermögen des Zigar¬
renfabrikanten Anton Kraut von Neibsheim wurde das
Konkursverfahren eröffnet . Forderungen bis 7 . Aug .
beim Amtsgericht Bretten . Prüfung der angemeldeten
Forderungen am 16 . August . — Ueber das Vermögen
der Firma Schlesinger u. Co ., Zigarrenfabrik in Karls¬
ruhe , und deren Inhaber Berthold Schlesinger in
Karlsruhe wurde das Konkursverfahren eröffnet . For¬
derungen sind bis zum 25 . August beim Amtsgericht
A 5 Karlsruhe anzumelden . Prüfung der Forderungen
am 13 . September .

Karlsruher Börse vom 23 . Juli 1924 . Abteilung :
Getreide , Mehl und Futtermittel . Der
Markt verkehrte lustlos . Der Konsum scheint sich
während der Belebung der letzten Tagte stark einge¬
deckt zu haben . Es können folgende Preise notiert
werden : Weizen (alt ) 21—21 .25 GM, Roggen (alt)
16 .50 - 17 .25 , Gerste (alt ) 17 .50 - 18, Hafer (alt ) 15.75
bis 16 .25 , Mais ohne Sack 17—17 .50 , Weizenmehl
Mühlenforderung 31 .50 , Roggenmehl 26 —26 .25 ,
zweithändig 30 .50 —31 , Weizen - und Roggenfutter¬
mehl Mühlenforderung 26 —26 .25 , Roggenmehl zweit¬
händig 30 .50 —31, Weizen - und Roggenfuttermehl
12 .50 —13, Spezialfabrikate entsprechend teuerer .
Mnlzkeirae 70—10 .50 , Biertreber 10—10 .50 . Rauh -

futtermitte 1: Loses Wiesenheu , gut , gesund , tmt
ken 6 .25 —6 .75 GM . , Luzerne 7 .25 —7 .75 GM.,

'

zen-Roggenstroh , drahtgepresst 4—4 .50 ; alles per 100
Kilo , Mehl und Mühlenfabrikate mit , Getreide ohne
Sack , Frachtparität Karlsruhe . Weine : Die Wein,
preise sind fest , jedoch kamen grössere Geschäfte von
Belang wegen mangelndem Kapital nicht zustande
Spirituosen : Die Preise für Rohware sind fest, die
Ware gefragt . Edelbranntwein dagegen grosses

'
An¬

gebot und wenig Aufnahme .

Kolonialwaren : Tee , billig 6 GM . , Tee , gut 8 .80t
Tee , mittel 7 .80 , Tee , fein 12 GM., alles per Kilo ver .
zollt . Kaffee , roh , Santos 3 .80 —4 .40 GM ., Kaffee, g-e«
waschen 4 .50—5 .80 , Kaffee , gebrannt , billigste Mi«
schung 4 .80 GM ., alles per Kilo . Burmareis 0,38 GM
Graupen 0,35 , gelbe Erbsen 0,34 , Perlbohnen 0,50
Linsen 0,85 GM ., Schweinefett 1 .65 GM ., alles
per Kilo . Krystallzucker per 100 kg Sack 76 GM .

Marktberechte . Auf dem Pforzheimer
Schlachtviehmarkt bezahlte man für ein Pfund Le-
bendgewicht bei Ochsen I . 39 —43 Pfg . , bei Rindern
I . 40 — 45 , bei Ochsen und Rindern II . 26 — 35 , bei
Kühen 20 —35 , bei Farren 26 —35 , bei Kälbern 40 bis
52 und bei Schweinen 59 —63 Pfg . Nur bei Schwei¬
nen war der Marktverlauf lebhaft . Auf dem Schlacht¬
viehmarkt in Freiburg wurden bezahlt : für Och¬
sen und Rinder I . 43 —45 , II . 34 —42 , bei Farren 38
bis 40 , bei Kühen 18 —34 , bei Kälbern 53 —57 und
bei Schweinen 60 —65 Pfg . Der Marktverlauf war
etwas lebhafter .

Pforzheimer Edelmetallkurse vom 24 . Juli . Ein
Kilo Gold 2785 Bill. Geld , 2800 Bill . Brief , ein Kilo
Silber 90,50 Bill. Geld , 91,50 . Bill. Brief , ein Gramm
Platin 14,75 Bill . Geld , 15,25 Bill . Brief .

Antrag auf Senkung der Zuckersteuer . Gegen die
für den Rübenbau und die Zuckerindustrie untragbare
Zuckersteuer , die jetzt mehr als 50 Prozent des Fabrik¬
preises beträgt und gegen die Beweglichkeit der Zuk»
kersteuer ist der Verein der Deutschen Zuckerindustrie
beim Reichsfinanzministerium vorstellig geworden . \ \\.
gemessene Senkung der Zuckersteuer sei die unerläss-
liche Voraussetzung für Belebung des stocken ', en fn-
landsverbrauches . In weiteren Eingaben an die zu¬
ständigen Reichsstellen hat das Vereinsdirektorium mit
der Einführung des sechsmonatigen Steuerkredits für
die Verbrauchszuckerfabriken , völlige Freigabe der
Zuckerausfuhr und sofortige Einführung eines Schutz¬
zolles von 20 GM . je 100 kg eingeführten Auslands¬
zuckers beantragt .

Die Barmatgruppo in Süddeutschland . Die Greif¬
werke , Peter Kohl A .-G . in Mannheim -Neckarau i >nd
die Schneider u . Co . A .-G . , Fabrik elektrotechnischer
Spezialartikel in Heidelberg -Kirchheim haben auf 9 .
August ihre Generalversammlung einberufen , worin
über den Verzicht der Vorzugsaktionäre und über die
Einziehung der Vorzugsaktien Beschluss l- ef isst wer¬
den soll . Das Grundkapital der Greifwerke soll auf
50 000 Mk. herabgesetzt und dann wieder um 200 000
GM . durch Ausgabe neuer Stammaktien erhöht wer¬
den . Die Schneider u . Co . A .-G . setzt das Grundkapi¬
tal auf 30 000 GM . herab und erhöht es sodann um
120 000 GM . durch Ausgabe neuer Stammaktien . An
beiden Gesellschaften war bisher die in Schwierigkei¬
ten geratene Bankfirma Schwab , Noelle u . Co . in Es¬
sen in hervorragender Weise beteiligt . Nach dem
Mannheimer Generalanzeiger sind die Aktienposten det
Essener Firma an die Barmatgruppe übergegangen .

Arnold Biber A.-G. Durlach . Das 1921 in eine A .-G .
umgewandelte Unternehmen für zahnärztliche und
ärztliche Bedarfsgegenstände ist , wie man erst jetzt aus
der Veröffentlichung des Abschlusses im Reichsanzei -
ger ersieht , während der Inflationszeit völlig in ameri¬
kanischen Besitz übergegangen . Die 25 Papiermillio¬
nen Kapital bedeuten für die Amerikaner ein gutes
Geschäft .

Lackfabrik Forrer A.-G. in Mannheim . Der ersten
ordentlichen Hauptversammlung der im Februar v . J.
mit 10 MM. (verdoppelt auf 20 MM.) gegründeten Ge¬
sellschaft - wird die Umstellung des Kapitals auf 100 000
GM . vorgeschlagen .

Mannheimer Gewerbebank e. G ni. b . H . Nach dem
Geschäftsbericht berechtigt die Entwicklung der Bank
im neuen Jahr zu den Besten Hoffnungen . Der Rein¬
gewinn beträgt 37 985 Billionen Mark .

Württ .-Badische Verkehrskreditbank A .-G. in Stutt¬
gart . Als erste legt in der Organisation der Verkehrs¬
banken die Württembergisch -Badische Verkehrskre ' it-
bank A.-G . in Stuttgart die Bilanz per 31 . Dezember
1923 vor . Aus Zinsen und Provisionen wurden BM.
18 377 vereinnahmt . Es verbleiben BM . 75 Reinge¬
winn . Aus der Bilanz : Gläubiger BM . 46 977 , Bank¬
guthaben BM . 40 789 und Debitoren BM . 6 249 .

Wehrle -Werke A.-G. in Emmendingen . Die ün
Februar 1920 mit 900 000 Mk . begründete Gesell¬
schaft (Maschinenfabrik und Kesselschmiede ) _

setzte
das Kapital auf 540000 GM . herab und überwies der
Rücklage 54 000 Mk.

Ermässigung der Zementpreise . Der rheinisch-
westfälische Zementverband hat die Zementpreise l »r
die verschiedenen - Bezirke auf 435 —525 Mark herab¬
gesetzt .

Allgäuer Butter - und Käsebörse . Butter im Gross¬
verkauf zu 1 .65 —1 .82 bei festem Markt Weichkäse,
grüne Ware zu 45 —50 gut unterzubringen , konsum¬
reife zu 55 — 65 , ausgeheizte Rundkäse zu 1 .10— ! >
bei guter Nachfrage , desgleichen konsumreife zu 1-1
bis 1 .50 .

Schweinemarkt in Bruchsal am 23 . Juli . Angsfa -u en
wurden 126 Milchschweine und 5 Läufer ; v ® ,
wurden 120 Milchschweine und 3 Läufer ; höchste
Preis pro Paar 25 bezw . 32 Mk . , häufigster - reis >
bezw. 30 Mk., niedrigster Preis 12 bezw . 28 ' ,
Aufgetrieben wurden zu dem Viehmarkt 181
Grossvieh und 42 Kälber .
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